Amtes hinein bezeichnet hat. 


die Konſervativen fallen um! 


Oſtmärkiſ che Tageszeitung 
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Brief⸗ und Telegramm. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleilung oder Geſt 


können nicht berückſichtigt werden. 


Um Bülow. 
Die Geſchichtsklitterer ſind eifrig an der 
Arbeit — und ihr Werk gedeiht. Legenden ent⸗ 
en nicht nur leicht in unſerem Zeitalter der 
Gedankenloſigkeit, die ſich auf das Leibblatt 


verläßt, ſondern bleiben auch hartnäckig haften. 


an hat zwanzig Jahre lang geglaubt, die be⸗ 
unte Krügerdepeſche ſei einer der „impulſi⸗ 
den“ Einfälle des Kaiſers geweſen, obwohl er 
mit ihr nicht mehr zu tun hat, als etwa mit der 


Annahme der fakultativen Feuerbeſtattung in 
Preußen; und man wird zwanzig Jahre lang 


in der Preſſe die Behauptung wiederfinden, 
die Rechte habe den Fürſten Bülow geſtürzt. 
Es iſt begreiflich, daß man ſich auf der 
Rechten über dieſen Vorwurf nachgerade 
ärgert; weniger über den Vorwurf der Mi⸗ 
niſterſtürzerei überhaupt, der in dem Preußen 
ilhelms II. einen etwas lächerlichen Eindruck 
macht, als darüber, juſt an dieſen — Titanen 
ihre Kraft verſchwendet zu haben. Juſt an den 
Mann, den die Linke als Feuilletonpolitiker, 
als Faiſeur bis in die allerletzte Zeit ſeines 
1 Aus dieſem Ge⸗ 
fühl heraus wird Jordan von Kröchers ingrim⸗ 
miges Wort auf Bülow verſtändlich, das er in 
r großen Kölner Parteiverſammlung aus: 
ſprach: Dem Mimen flicht die Nachwelt 
keine Kränze! i 
Unterrichtete Politiker wiſſen, daß Bülows 
ücktritt von ganz anderen Leuten herbei⸗ 
geführt wurde, und zwar von ſeinem eigenen 
Klüngel in der Wilhelmſtraße. Nämlich auch 


die Legende ift falſch, daß der Kaiſer es ger 


weſen ſei, der nach dem November 1908 Bülow 


habe fallen laſſen. Wilhelm II. war im Gegen⸗ 
teil aus nationalem Pflichtgefühl beſtrebt, den 


Mann, den er für die Erledigung der Finanz⸗ 
reform für unentbehrlich hielt, mit allen Kräf⸗ 


ten zu halten. Das ging ſo weit, daß er ſogar 
einen vermuteten literariſchen Angriff gegen 


den Kanzler verhindern wollte, indem er durch 
einen Generaladjutanten auf den Verfaſſer 
„drücken“ ließ, den Angriff zu unterlaſſen. 


Nein, die Geſchichte war im Grunde höchſt ein⸗ 
fach. Bülows Orakel, die Preßabteilung des 


uswärtigen Amtes, ſagte: Nur durchhalten, 
Dem Kanzler 
wurde das ganz genau zahlenmäßig demon⸗ 


tiert, wie viele Mitglieder der Rechten für 
eine Finanzreform im Sinne der Linken 


timmen würden. Das war nachher nicht der 
Fall. Aber auch die Linke, die in derſelben 
Hoffnung ſich ſteifnackiger gezeigt hatte, als es 


gut war, konnte nun nicht mehr umlernen — 


und Fürſt Bülow ſaß zwiſchen zwei Stühlen. 
Da ging er ab durch die Mitte, mit großer Poſe 
ganz wie ein Mime, und ſchleuderte ſeinen 
Bannfluch wider die Konſervativen, weil fie 
nicht ſo rückgratlos geweſen waren, wie man 


ſie in der Wilhelmſtraße abgemalt hatte. 


Es iſt trotz der Poſe der blamabelſte Ab⸗ 


gang, den ein Kanzler bei uns bisher gehabt 


hat. Bismarck wurde geſtürzt, Caprivi kam 
ins Fallen, Hohenlohe ging wie ein müdes 
Lichtchen aus; aber keiner von ihnen hatte von 
einer parlamentariſchen Konſtellation ſein 
Bleiben abhängig gemacht. Es iſt für einen 
deutſchen Kanzler kein erhebendes Gefühl, ſa⸗ 
gen zu müſſen, er ſei vor ein paar Herren Volks⸗ 
vertretern durchgegangen. Darum ſagt Fürſt 


ülow lieber garnichts, ſondern ſchweigt; und 


dieſes Schweigen iſt das Vornehmſte und Beſte, 
was er überhaupt tun kann. 
Es iſt für Politiker und Zeitungen, die den 


5 Standpunkt der Rechten kennen und verſtehen, 
nicht angenehm, in dieſem Streit um Bülow 
aus der Reſerve heraustreten zu müſſen. Man 


ſchwiege lieber auch. Aber angeſichts des jetzigen 
ummels muß doch geſagt werden, daß wir in 
m vierten Kanzler zwar einen tüchtigen und 
glückhaften Reichsbeamten verloren haben, 


aber keinen unerſetzlichen; vor allem iſt es der 
bprichwörtlichſte „Zickzackkurs“ unſerer auswär⸗ 
gen Politik unter ihm, der uns dieſe Über⸗ 


zeugung aufdrängt. Wieviel Sprünge liegen 
allein zwiſchen Tanger und Algeciras! Bülow 


dreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


war nicht etwa, wie Herrn von Kröchers 
Worte annehmen laſſen könnten, bloß Mime, 
ſondern vor allem vorzüglicher Regiſſeur, wie 
die Wahlen 1907 bewieſen haben. Aber mit 
dem Feuilletonpolitiker hat die alte Linke nicht 


ſo ganz Unrecht. a —n. 
Die Marokkowirren. 
Wie der „Agence Havas“ unter dem 


15. Mai aus Merado gemeldet wird, wurde bei 
dem Angriff, den die Marokkaner in der Nacht 
vom 13. auf den 14. Mai auf das Lager bei 
Merada unternahmen, ihr Anführer getötet. 
Infolgedeſſen bewirkten ſchon die erſten Salven 
eine Auflöſung unter den Marokkanern. Zur 
gleichen Zeit unternahm eine ſtarke marokka⸗ 
niſche Abteilung einen Vorſtoß bis Taurit, wo 
ſich die verminderte Beſatzung auf eine Er⸗ 
widerung des Feuers beſchränken mußte. 
Marokkaner bemächtigten ſi eines Teiles 
einer für Verpflegungszwecke beſtimmten Herde, 
die 180 Rinder und 300 Schafe umfaßte. So⸗ 
fort ausgeſandte Kundſchafter brachten die 
Schafe zurück, mit den Rindern hatten jedoch 
die Marokkaner bereits den Muluja über⸗ 
ſchritten. General Toutes ſuchte um die Er⸗ 
mächtigung nach, das ihm zur Durchführung 
polizeilicher Maßnahmen zugewieſene Gebiet 
an den Ufern des Muluja zu erweitern. 

Eine offizielle Note beſagt, daß am 
16. Mai eine Rekognoszierungsabteilung, die 


von Debdu nach Merada ging, von einer Schar 


Marokkaner in der Nähe von Aluana, 
12 Kilometer weſtlich von Debdu angegriffen 
wurde. Infolge dichten Nebels konnte Artillerie 
nicht eingreifen. Ein Hauptmann ſoll getötet, 


ein Leutnant verwundet, etwa zehn Mann ge⸗ 


tötet oder verwundet worden ſein. Der Feind 
wurde zurückgetrieben. Eine Truppenabtei⸗ 
lung wurde ausgeſchickt, um die Angreifer zu 
verhindern, den Mulujafluß wieder zu über⸗ 
ſchreiten. — Zu der Nachricht aus Merada 
über das Gefecht bei Aluana am 16. d. Mts. 
wird ergänzend gemeldet: Als die Erkundi⸗ 
gungsabteilung, die von einem Hauptmann be⸗ 
fehligt wurde, und aus einer Kompagnie der 
Fremdenlegion ſowie einer Sektion Gebirgs⸗ 
artillerie beſtand, in Aluana eintraf, befahl 
der Hauptmann der Artillerie wegen des dich⸗ 
ten Nebels Halt zu machen. Bald darauf 
hörte die zurückgebliebene Abteilung heftiges 
Gewehrfeuer, und da ſie keine Meldung von 
der Kompagnie erhielt, benachrichtigte ſie das 
Lager von Merada. Den von dort zur Hilfe 
ausgeſandten Truppen gelang es, mit Hilfe 
von Hornſignalen, die Kompagnie zu erreichen, 
die im Kampfe ihren Hauptmann und zehn 
Mann verloren hatte. g 
Die „Agence Hanas“ meldet aus El Knitra 
vom 16. d. Mts.: Eine leichte Kolonne erwar⸗ 
tete in Lallarba die Ankunft der Generale 
Moinier und Dalbiez. Einige Beni Haſſen 
find in ihre Duars zurückgekehrt und haben mit 
dem Führer der Kolonne Verhandlungen be⸗ 
nnen. 
a Caſablanca wird vom 17. Mai gemel⸗ 
det, daß die in Mazagan konzentrierten Streit⸗ 
kräfte des Machſen nach Zemmur und Rabat 
gebrochen ſeien. 5 a 
en aus Ceuta iſt es in der Nähe 


von Caſtellejos zu einem Zuſammenſtoß zwi⸗ 


ſchen Eingeborenen und vier ſpaniſchen Fiſchern 
gekommen. Ein Spanier wurde durch mehrere 
Bajonettſtiche verwundet. 

I 2 nn) 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Termin der Neuwahlen für den 

. Reichstag 
ſoll nach der „Germania“ nunmehr ſeſtſtehen, 
die Wahlen würden am 15. oder 16. Januar 
1912 ſtattfinden. Der neue Etat ſoll dem 
alten Reichstag nicht mehr vorgelegt werden. 
Die Sommervertagung ſoll nach demſelben 
Platte vom 2. Juni bis 10. Oktober dauern. 
Am 2. Dezember ſoll der Reichstag ge⸗ 
ſchloſſen werden. 4 e KARIN 


chäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung 
Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuf 
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Thorn, Sonnabend den 20. Mai jon. 


Die Flucht aus Berlin. 


Über die reaktionäre Verwaltungspolitik 
der Landgemeinden und Vororte zu ſchimpfen, 


gehört beim Berliner Kommunalfreiſinn zum 


guten Ton. Demzufolge geht nichts über die 
Berliner fortſchrittliche Erbweisheit. Bei 
Lichte beſehen, iſt ſie aber ſo jammervoll, 
daß immer mehr Leute, die es ſich „leiſten 
können“, die Reichshauptſtadt verlaſſen und 
ſich trotz ſehr fortſchrittlicher Geſinnung in 
einer der „reaktionären“ Vorortgemeinden 
niederlaſſen. Im letzten Jahre ſind wiederum 
über 90 der beſten Steuerzahler fortgezogen, 
Leute mit Einkommen um 50 000 Mk. her⸗ 
um. Berlin läßt die ſchönſten alten Wohn⸗ 
ſtraßen, wie die Bellevueſtraße, die vom 
Potsdamer Platz zum Tiergarten führt, zu 
Geſchäftsvierteln werden, raſiert überall die 
alten Bäume ab, ſorgt weder für gute Luft 
noch für gute Fahrgelegenheit innerhalb der 
Stadt, läßt immer himmelhohe Proletarier⸗ 
kaſernen erſtehen, kurz, treibt eben aus⸗ 
ſchließlich die Politik der großſtädtiſchen 
Terraingeſellſchaften. Die Vororte machen 
es zum Ingrimm dieſer Geſellſchaften ganz 
anders. Daher wachſen ſie aber auch und 
ziehen immer mehr auch reiche Steuerzahler 
heran, während Berlin fie abſtößt. Geht es 
ſo weiter, dann wird die Reichshauptſtadt 
in wenigen Jahren große Etatsſchwierigkeiten 
haben und froh ſein müſſen, wenn ſie — von 
den Vororten eingemeindet wird. 


Anſere Lokomotivführer. 


nichts Dabei, wenn feine Eiſenbahner in die 
ſozialdemokratiſche Gewerkſchaft eintreten. In 
Preußen wird umgekehrt im Eiſenbahnreſſort 
der vaterländiſche Sinn ſo gepflegt, daß es 
eine wahre Freude iſt. Augenblicklich tagt der 
Verband der Lokomotivführer der preußiſch⸗ 
heſſiſchen Gemeinſchaft in Berlin, und auf 
dieſer Hauptverſammlung herrſcht ein ſo 
patriotiſcher Ton, daß die Sozialdemokratie 
darob gelb und grün werden mag. Über 
300 Vertreter des Verbandes ſind dazu be⸗ 
urlaubt worden. Da ſie nur alle drei Jahre 
zuſammenkommen, liegt viel Beratungsſtoff 
vor. Es werden auch nicht wenige Wünſche 
namentlich inbezug auf die Arbeitszeit ge— 
äußert. Aber in den Verhandlungen kommt 
durchweg die feſte Zuverſicht zum Ausdruck, 
daß bei den Vorgeſetzten Verſtändnis und 
Entgegenkommen vorhanden ſei, wie man 
es namentlich ſeit dem Miniſterium Budde 
gewohnt iſt. Inbeſondere die Lokomotiv⸗ 
führer fühlen ſich als ganzer Stand gehoben, 
weil man ſie jüngſt ausdrücklich zu den 
mittlern Beamten rangiert und den Aſſiſtenten 
auch äußerlich gleichgeſtellt hat. Wir können 
nur wünſchen, daß dieſer ehrenhafte Stand 
ſo bleibt, wie er iſt, und daß an höherer 
Stelle die Sorge um ihn nicht nachläßt. 


Die Leipziger freie Studentenſchaft aufgelöſt. 

Der Senat der Leipziger Univerſität hat 
Mittwoch beſchloſſen, der freien Studenten⸗ 
ſchaft mitzuteilen, daß ſie ſich unbedingt auf⸗ 
zulöſen und das ihr im Univerſitätsgebäude 
zur Verfügung ſtehende Zimmer zu räumen 
habe. Veranlaſſung zu dieſer Maßnahme iſt 
Ungehorſam gegen den Beſchluß des Senats, 
daß die freie Studentenſchaft dem Senat eine 
Liſte aller ihr angehörenden Studenten vorlegen 


ſolle. 
Monarchie oder Republik? 

Die liberale „Hamb. Beamtenzeitung“ 
ſchreibt in Nr. 8 vom 22. April über die 
Gehaltsverhältniſſederdeutſchen 
und franzöſiſchen unteren Be⸗ 
amten: Es ſteht feſt, daß in monarchi⸗ 
ſchen Staaten der Beamtenſtand eine weit 
größere Bedeutung hat, als in republikani⸗ 
ſchen und daß er ſich dort größerer Fürſorge 
des Staates eifreut. So zeigt z. B. eine 


Vergleichung der Gehälter der franzöſiſchen 
Lan? efträger und Briefträger mit denen 
der gleichen Klaſſen in Deutſchland, wie weit 
daß monarchiſche Deutſchland in der Fürſorge 
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— 


für die Beamten dem republikaniſchen Frank⸗ 
reich voraus iſt. In Frankreich beziehen die 
Landbriefträger 800 bis 1200 Fr., das ſind 
etwa 640—960 Mk., in Deutſchland 1100 bis 
1400 Mk. Daneben erhalten die deutſchen 
Landbriefträger noch Wohnungsgeldzuſchuß, 
der ſich zwiſchen 150 und 480 Mk. bewegt, 
und mit 300 Mk. penſionsfähig iſt. Die 
ſtädtiſchen Briefträger in Frankreich beziehen 
1200 bis 1800 Fr., das ſind 960 bis 1440 
Mark, in Deutſchland 1200 bis 1700 Mk., 
daneben den Wohnungsgeldzuſchuß zwiſchen 
150 bis 480 Mk. In Frankreich gibt es 
überhaupt keinen Wohnungsgeldzuſchuß. Ahn⸗ 
lich iſt es bei anderen Beamtenklaſſen. Da⸗ 
bei ſind die Lebensverhältniſſe in Frankreich 
im allgemeinen teurer als bei uns. — Merk⸗ 
würdig, daß trotz dieſer beſſeren Erkenntnis 
noch ſo manche Beamte im liberalen Lager 
wohnen. Sollten ſie es garnicht wiſſen, daß 
die Mammonarchen des Börſenliberalismus 
für eine Monarchie eigentlich nichts übrig 
haben? i 
Aeber den deutſch⸗ſchwediſchen Handel 

teilt die „Berliner Korreſpondenz“ mit: Die 
deutſche Einfuhr aus Schweden belief ſich im 
abgelaufenen Jahre im Spezialhandel und 
ohne Edelmetalle auf 163,8 Millionen Mark 
gegen 141,8 Millionen im Vorjahre, die 
Ausfuhr auf 190,5 gegen 156,2 Millionen 
Mark. Die Einfuhr hob ſich gegen das 
Vorjahr um 15,5 v. H., die Ausfuhr dagegen 


um 22. v. H. 
In Bayern fieht ein aktiver Miniſter gar 


Das däniſche Königspaar in Paris. 
Präſident Fallieres gab am Donnerstag 
in Paris zu Ehren des Königs und der 
Königin von Dänemark ein Frühftüd, an 
dem auch die Miniſter Cruppi und Delcaſſs 
teilnahmen. 


Der Gemeinderat von Sedan 

hat beſchloſſen, zurückzutreten, falls die zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung in das Cham⸗ 
pagnergebiet entſandten Soldaten der dortigen 
Garniſon nicht bis Sonnabend zurückgekehrt 
wären, da durch die lange Abweſenheſt der 
Truppen die Sedaner Kaufleute großen 
Schaden erlitten hätten. 


Finniſcher Landtag. 

Durch ein Manifeſt des Kaiſers wird die 
Schließung des jetzigen finniſchen Landtags 
durch den Generalgouverneur für den 24. Mai 
angeordnet. 


Die monarchiſtiſche Agitation in Portugal. 

Eine Blättermeldung beſagt, daß in 
Figueiro da Foz der Artilleriehauptmann 
Ferreira und vier Artilleriſten als Ver⸗ 
ſchwörer verhaftet worden ſeien. 


Infolge des Hafenarbeiterſtreiks in Oporto 


bewirken die Beſatzungen der ausländi⸗ 
ſchen Schiffe unter militäriſchem Schutz Ladung 
und Löſchung ihrer Schiffe. 


In der türkiſchen Kammer 

wandte ſich am Mittwoch bei der fortgeſetzten 
Beratung über den Etat des Miniſteriums 
des Innern der Miniſter des Innern 
gegen die Behauptung, die Regierung ſei 
beſtrebt, alle Raſſen zu Türken zu machen. 
Er erklärte, die Regierung ziele nur auf 
eine politiſche Union aller Elemente ab unter 
der Bedingung, daß das Weſen der Nation, 
die Sprache und die Religion unangetaſtet 
bleiben. Betreffs des Zionismus erklärte 
der Miniſter, die Regierung werde keines⸗ 
wegs die Bildung von mit politiſchen Zwecken 
verbundenen zioniſtiſchen Kolonien erlauben. 
Die Nachrichten über den Maliſſorenaufſtand 
ſeien übertrieben dargeſtellt. Die Pforte 
traue den Zuſicherungen Montenegros, 
anderenfalls wäre die Kriegserklärung die 
Folge. Für den Krieg ſei alles bereit. 
Jedoch ſei eine aktive Beteiligung Monte⸗ 
negros an dem Aufſtand nicht erwieſen. Es 
ſei auch nicht anzunehmen, daß Montenegro 
den Frieden zu ſtören wünſche. i 


— 


— 


Die kretiſche Kadifrage. 

Wie verlautet, hat die Pforte ihre Bot⸗ 
ſchafter bei den Kretaſchutzmächten beauftragt, 
nochmais wegen der Frage der Entſendung 
mohammedaniſcher Richter einzuſchreiten und 
auf das frühere Verſprechen der Mächte zu 
verweiſen, wonach es der Türkei geſtattet 
ſei, Kadis nach Kreta zu entſenden. 


Der Maliſſorenaufſtand. 


Nach einer Depeſche des Wali von Sku⸗ 
tari fand am Dienstag bei Guſinje ein Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen türkiſchen Truppen und 
einer ſtarken Bande Aufſtändiſcher unter dem 
Führer Panſo ſtatt, der gefangen wurde. 
Die Bande flüchtete unter Zurücklaſſung 
vieler Toten und Verwundeten. Bei den 
Toten wurden montenegriniſche Gewehre ge⸗ 
funden. — Wie der „Neuen Freien Preſſe“ 
aus Cetinje gemeldet wird, hat die monte⸗ 
negriniſche Regierung auf die Beſchwerde 
des dortigen türkiſchen Geſandten, daß ſeit 
mehreren Tagen drei montenegriniſche Batte⸗ 
rien an der türkiſchen Grenze ſtänden, den 
Vorſchlag gemacht, ſoſort eine gemiſche Kom⸗ 
miſſion einzuſetzen, um zu bezeugen, daß dieſe 
Behauptung unbegründet ſei. 

Aus China. 

Ein kaiſerliches Edikt ernennt den ehe⸗ 
maligen Vizekönig von Tſchili Tuan = fang 
zum Generaldirektor für den Bau der 
Eiſenbahnen von Canton nach Hankou 
und von Hankou nach Szetſchwan und be= 
fiehlt, hm, daß er ſich unverzüglich nach 
ſeinem Beſtimmungsort begeben ſoll, um ſich 
mit den Verwaltungen der intereſſierten 
Provinzen zu beraten. Ein zweites Edikt 
ordnet für den Herbſt die Abhaltung 
von Manövern in der Umgegend von 
Jung⸗ping⸗fu in der Provinz Tſchili für die 
Gardetruppen und die in der Nähe von Peking 
ſtehenden Linien Diviſionen. 


Frieden in Mexiko. 


Der Friedensvorſchlag ſieht neben dem 
Rücktritt des Präſidenten Diaz die Ab⸗ 
dankung des Präſidenten Corral vor. Der 


- 


Miniſter des Außeren de la Barra wird bis 


zur Wahl eines neuen Bräfidenten als Präſi⸗ 
dent fungieren. — Die Regierung ſchlägt 
einen ſofortigen allgemeinen Waffenſtillſtand 
vor. Dem Kongreſſe geht ein politiſcher 
Amneſtieakt zu. Den Führern der Rebellen 
in Juarez wird der Vorſchlag der Regierung 
durch den Richter Carbaial überbracht. — 
Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus 
aus Mexiko wird, wenn Diaz abdankt. Ma⸗ 
dero Hauptberater des interimiſtiſchen Präſi⸗ 
denten de la Barra werden. Dies wird als 
tatſächliche Einrichtung einer gemeinſamen 
Präſidentenſchaft betrachtet, die bis zu den 
in ſechs Monaten ſtattfindenden Wahlen 
dauern wird. Die Sitzung des Kabinettsrats, 
in dem der Verzicht des Präſidenten Diaz 
angekündigt wurde, war ſehr ergreifend. Der 
bejahrte Präſident lag im Vorzimmer mit 
geſchwollenem Geſicht im Bett und litt unter 
heftigen Schmerzen. Nach einer Meldung 
von autoriativer Seite wird Diaz das Land 
nicht verlaſſen. Er fürchtet ſeine Landsleute 
nicht, da keine Feindſchaft gegen ihn perſön⸗ 
lich beſteht. Das Geſchäftsleben in Mexiko 
hat ſehr unter dem Kriege gelitten, ein all⸗ 
gemeines Friedensbedürfnis herrſcht unter 
der Bevölkerung. Die Waffenſtillſtandsbedin⸗ 
gungen enthalten auch die Neutraliſation der 
Eiſenbahnen und Telegraphen. — Die ein: 
zelnen Beſtimmungen des neuen Wahlgeſetzes 
ſind entworfen worden und zwar nach den 
Grundzügen des franzöſiſchen Wahlgeſetzes. 
— Beſtätigend wird aus Juarez gemeldet: 
Madero hat das Anerbieten angenommen, 
ſich nach der Stadt Mexiko zu begeben, um 
als Hauptratgeber des Miniſter des Äußern 
de la Barra zu fungieren. Er hat eine Er⸗ 
klärung veröffentlicht in der er jagt, daß das 
Abkommen höchſt zufriedenſtellend ſei und 
daß der Friede als eine vollendete Tatſache 
angeſehen werden könne. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Mai 1911. 

— Der Kultusminiſter und der Miniſter 
des Innern haben die Genehmigung der 
Niederlaſſung der grauen Schweſtern aus 
Mühlhauſen zwecks Gründung einer katholi⸗ 
ſchen höheren Mädchenſchule in Recklinghauſen 
it erteilt, da kein Bedürfnis dazu vor⸗ 
iege. 

— Die Stadt Hörde im Regierungsbe⸗ 
zirk Arnsberg iſt vom 1. Juni d. Is. ab 
aus dem Verbande des Kreiſes Hörde aus⸗ 
geſchieden, ſodaß ſie von dieſem Tage ab 
einen Stadtkreis bildet, jedoch gilt dieſe 
Regelung für das Verhältnis der Stadt 
Hörde zum Landkreis Hörde und zur Pro⸗ 
vinz ſchon vom 1. April d. Is. ab. 

Breslau, 18. Mai. Die Nachricht ver⸗ 
ſchiedener Blätter, daß der Generaldirektor 
der Vereinigten Königs- und Laurahütte Ge⸗ 
heimer Bergrat Hilger aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten zurücktreten ſolle, wird von der 


Schleſiſchen Zeitung aufgrund von Infor⸗ 
mationen an 
treffend erklärt. 
| 


zuſtändiger Stelle für unzu⸗ 


Nieſky, 18. Mai. Amtliches Wahlergeb⸗ 
nis. Bei der heutigen Landtagserſatzwahl 
im Wahlkreiſe 9 Liegnitz wurden insgeſamt 
335 Stimmen abgegeben. Davon entfielen 
auf Rittmeiſter von Jena⸗Jahmen (Konſ.) 
233, auf Rentier Niſchwitz⸗Nieſky Natlib.) 
102 Stimmen, von Jena iſt ſomit gewählt. 


Dom Beſuch des deutſchen 


Kailerpaares in London. 


Am Mittwoch Abend wohnten Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin, der König und die 
Königin einer Galavorſtellung im Drury 
Lane⸗Theater bei. Das Theater war in 
Gold, Weiß und Kornblumenblau glänzend und 
eigenartig dekoriert. Der künſtleriſche Gedanke die⸗ 
ſer Dekoration war, den Eindruck von Meißener 
Porzellan hervorzurufen. Als die Fürſtlichkeiten 
die Loge betraten, wurde die Nationalhymne an⸗ 
We und alle Anweſenden erhoben ſich von ihren 

itzen. Auf dem Programm ſtand u. a, der „Sang 
an Aegir“. Das von König Georg für die Feſt⸗ 
vorſtellung ausgewählte Stück war „Money“, das 
Werk des Novelliſten und Dramatikers aus der 
Epoche der Königin Viktoria, Lord Lytton. Die 
hervorragendſten Schauspieler Englands hatten die 
Rollen des Stückes übernommen. Die Handlung 
ſpielt zurzeit der Königin Viktoria. Große Sorg⸗ 
falt war auf die Inszenierung und Ausſtattung 
verwendet worden, um die Koſtüme, die allge⸗ 
meinen Dekorationen und das Ameublement den 
beiten überlieferungen des Zeitalters der Königin 
Viktoria entſprechend zu geſtalten. — Der Gala⸗ 
vorſtellung im Drury Lane⸗Theater wohnte eine 
glänzende Geſellſchaft bei. Neben den leitenden 
politiſchen Perſönlichkeiten waren die hervor⸗ 
ragendſten Vertreter der wiſſenſchaftlichen und 
künſtleriſchen Welt erſchienen. Gegen 89 Uhr 
kamen die Mitglieder königlichen Familie mit Aus⸗ 
nahme der im Budinghampalajt wohnenden fürſt⸗ 
lichen Herrſchaften. Punkt 9 Uhr verkündeten die 
Klänge der Nationalhymne die Ankunft der 
Majeſtäten. Seine Majeſtät der deutſche Kaiſer 
führte Ihre Majeſtät die Königin von England, 
Seine Majeſtät der König von England geleitete 
Ihre Majeſtät die deutſche Kaiſerin, der Prinz 
von Wales führle Prinzeſſin Viktoria Luiſe. Die 
kaiſerlichen und königlichen Majeſtäten verneigten 
ſich wiederholt gegen das Publikum, über die Herz⸗ 
lichkeit des Willkommgrußes ſichtlich erfreut. Auch 
die Abordnung des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments 
Königin Viktoria von Großbritannien und Irland 
wohnte der Vorſtellung bei. Mittags hatte Hon. 
A. Ruſſel, der Militärattachs in Berlin, ihnen zu 
Ehren ein Lunch gegeben, nachmittags hatten die 
erren am Poloſpiel teilgenommen. — Nach der 
Galavorſtellung im Drury Lane⸗Theater ließ 
König Georg den Leiter der Aufführung Sir S. 
Bancorft zu ſich entbieten. König Georg und 


Kaiſer Wilhelm beglückwünſchten den Direktor und L 


der Kaiſer ſagte ihm, es ſei eine der beſten Vor⸗ 
ſtellungen geweſen, die er je geſehen habe. — Das 
Theater war erſt nach Mitternacht zu Ende. Trotz⸗ 
dem waren die Straßen, die die Wagen der 
Majeſtäten auf der Rückfahrt paſſierten, dicht ge⸗ 
drängt voll Menſchen, die die hohen Herrſchaften 
mit lauten Hochrufen begrüßten. 

Am Donnerstag Vormittag unternahm der 
deutſche Kaiſer eine Ausfahrt in Begleitung 
des Oberſten Legge. Um 1 Uhr folgte der Kaiſer 
einer Einladung zum Frühſtück beim Kriegs⸗ 
miniſter Haldane. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
frühſtückte mit der königlichen Familie im Bucking⸗ 
ham⸗Palaſt. — Prinzeſſin Viktoria Luiſe machte 
morgens eine Ausfahrt. Der Kaiſer beſuchte 
vormittags den Zoologiſchen Garten. — Die 
deutſche Kaiſerin beſuchte am Donnerstag in 
Begleitung des Botſchafters v. Kühlmann und der 
Oberhofmeiſterin Gräfin v. Brockdorff das deutſche 
Waiſenhaus und Hoſpital in Dalſton, wo ſie von 
den Herren Bruno v. Schröder, Sir Hermann 
Weber, Sir Edgar Speyer und Alexander Siemens 
empfangen wurde. Die Kaiſerin beſuchte auch die 
Kinderkrankenabteilung und ſprach mit den kleinen 
Patienten. Vor dem Hoſpital hatten die Kinder 
der deutſchen Schulen Aufſtellung genommen, die 
die Kaiſerin mit dem Lied „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über alles“ begrüßten. Auch hier unterhielt 
ſich die Kaiſerin mit verſchiedenen Kindern Die 
Abfahrt erfolgte unter großem Jubel der Kinder. 
— Donnerstag Nachmittag fuhren die deutſche 
Kaiſerin und die Königin im Automobil 
vom Buckingham⸗Palaſt nach Windſor. Der 
Kaiſer und der König folgten eine halbe 
A Ungefähr 400 Kinder einer katho⸗ 
liſchen Schule, die ſich in Hammersmith⸗Road auf⸗ 
geſtellt hatten, jubelten den Majeſtäten zu und 
ſchwenkten Fahnen. Der Kaiſer war über die 
Huldigung augenſcheinlich ſehr erfreut. Beide 
Monarchen nickten den Kindern häufig zu. — Um 
7 Uhr kehrten Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 
die Kaiſerin aus Windſor nach London zurück. 
Am Abend gaben Lord und Lady Landsdowne zu 
Ehren des Kaiſers und der Kaiſerin ein Diner, 
an dem außer den Majeſtäten und Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe der deutſche Botſchafter und andere 
hervorragende Perſönlichkeiten teilnahmen. 


Das deutſche Kronprinzenpaar in 


Petersburg. 


Ihre kaiſerlichen Hoheiten der deutſche Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin trafen Donnerstag 
Mittag gegen 12 Uhr aus Zarskoje Sſelo in 
Petersburg ein. Zum Empfang hatten ſich am 
Bahnhofe der Stadthauptmann und die Spitzen der 
Militärbehörden ſowie eine Abordnung der Stadt⸗ 
verwaltung eingefunden. Der Kronprinz ſchritt, 
nachdem der Stadthauptmann ihn begrüßte, die 
Front der Ehrenwache ab, die das dritte Leibgarde⸗ 
Schützenre iment geſtellt hatte. Währenddeſſen 
ſpielte die Muſik die preußiſche Hymne. Der 
Bürgermeiſter bot dem Kronprinzen mit einer An⸗ 
ſprache 170 9 und Brot auf ſilberner Schüſſel und 
Überreichte der Kronprinzeſſin einen Blumenſtrauß. 
Der Kronprinz dankte und ließ ſich die anweſenden 
Vertreter der Stadtverwaltung ben Hierauf 
fuhren die Kronprinzlichen Herrſchaften zur Kaiſer⸗ 
ruft, wo der Kronprinz am Sarkophage 
Alexanders III. einen Lorbeerkranz und die Kron⸗ 
prinzeſſin an den Sarkophagen ihrer Großeltern 
ein lumengewinde niederlegten. Im Neuen 
Mauſoleum legte ſie an dem Sarkophage des Groß⸗ 
fürſten Wladimir einen Kranz nieder und fuhren 
von dort zum Anitſchkowpalais zum Beſuch der 
Kaiſerin⸗Witwe, wo das Frühſtück eingenommen 
wurde, Die Straßen prangten im Flaggenſchmuck. 
Nach der Frühſtückstafel im Anitſchkowpalais be⸗ 
ſuchten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin die 


den dann Militza Nikolajewna und Alexan⸗ 
dra Joſiphowna. Später ſtattete der Kronprinz 
ſämtlichen in Petersburg weilenden Großfürſten, 
dem deutſchen Botſchafter Graf v. Pourtales, dem 
Miniſterpräſidenten Stolypin, dem Miniſter des 
Hofes Baron Fredericksz und dem Verweſer des 
Miniſteriums des Außern Neratow Beſuche ab. Die 
Kronprinzeſſin beſuchte unterdeſſen das deutſche 
Alegünder Hospital, wobei ſie mehrere Kranke teil⸗ 
nehmend nach ihrem Befinden befragte. Um 3 Uhr 
nachmittags kehrten der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin in das Winterpalais zurück, wo ſie durch 
den Hofminiſter und die Oberhofchargen empfangen 
wurden. Der Chef der Palaisverwaltung General⸗ 
leutnant Speransky 9 1 90 der Kronprinzeſſin 
einen Blumenſtrauß Der Hofminiſter in ſeiner 
Eigenſchaft als Präſident der ruſſiſchen kaiſerlichen 
Automobilgeſellſchaft ſowie der Vizepräſident und 
zwei Mitglieder der Geſellſchaft überreichten dem 
Kronprinzen ein Diplom, das Seine kaiſerliche 
Hoheit zum Ehrenmitglied der Geſellſchaft ernennt. 
Alsdann ſtellte im Empfangsſaale Graf v. Pour⸗ 
talss die Spitzen der hieſigen deutſchen Kolonie 
vor, welche der Kronprinz in ein Geſpräch zog. Die 
pet beſuchte am Nachmittag noch ihren 
Onkel, den Großfürſten Nikolai Michailowitſch. Im 
Laufe des Tages erwiderten der Miniſterpräſident, 
ſämtliche Miniſter und der deutſche Botſchafter die 
Beſuche des Kronprinzen. 

Dem Generaladjutanten Generalleutnant von 
Schenck wurde der St. Annen Orden erſter Klaſſe, 
dem Hofmarſchall von Bismarck⸗Bohlen der St. 
Stanislausorden zweiter Klaſſe, dem Hauptmann 
Edler von der Planitz der St. Annen Orden 3. 
Klaſſe und dem Hoſſtaatsſekretär Sommer der St. 
Annen Orden dritter Klaſſe verliehen. 


Gegen den preußiſchen 
Landesverband deutſcher techniſcher 
Zoll⸗ und Steuerbeamten. 


richtet ih ein Erlaß des Finanzminiſters. 

Nach der halbamtlichen „Berliner Korreſpon⸗ 
denz“ hat der Finanzminiſter folgendes Rund⸗ 
ſchreiben an die Präſidenten der königlichen 
Oberzolldirektionen gerichtet: „In Verſammlungen 
des preußiſchen Landesverbandes deutſcher tech⸗ 
be Zoll⸗ und Steuerbeamten iſt das Verlangen 
erhoben worden, daß die Oberzollinſpektoren, wenn 
ſie dem Verbande als Mitglieder angehören, in 
ihrer amtlichen Wirkſamkeit, namentlich bei Be⸗ 
richterſtattungen über Beamtenfragen, den von dem 
Verbande eingenommenen Standpunkt vertreten. 
Dabei iſt angeregt worden, auf die Oberzollinſpek⸗ 
toren in dieſem Sinne einzuwirken. Es iſt in 
hohem Grade bedauerlich, daß in einer Verſamm⸗ 
lung preußiſcher Zollbeamter derartige Anſchau⸗ 
ungen überhaupt haben geäußert werden können, 
denn ſie zeugen von einer völligen Verſtändnis⸗ 
loſigkeit dafür, daß der preußiſche Beamte ſich bei 
allen ſeinen Handlungen und Außerungen in erſter 
inie von ſeinem Gewiſſen und ſeinem Pflichtbe⸗ 
wußtſein gegenüber dem allgemeinen 
Staatsganzen leiten laſſen und dies unbe⸗ 
kümmert um ihm daraus etwa erwachſende Unan⸗ 
nehmlichkeiten rückſichtslos vertreten muß, nicht aber 
ſich von Stimmungen beeinfluſſen laſſen darf, die 
in einem lediglich aus ſeinen Berufsgenoſſen zu⸗ 
ſammengeſetzten Vereine herrſchen. Es zeugt ferner 


von einer eben fo großen Verſtändnisloſigkeit für 


das Weſen der Disziplin, wenn den Oberinſpek⸗ 
toren oder ſonſtigen leitenden Beamten zugemutet 


wird, ſich in ihren amtlichen Handlungen den 


Mehrheitsbeſchlüſſen oder Anſchauungen eines pri⸗ 
vaten Vereins zu fügen. Ich hege auch das Zu⸗ 
trauen, daß ſolche Zumutungen, wenn ſie wirklich 
vorkommen ſollten, bei den Oberzollinſpektoren 
wicht auf einen fruchtbaren Boden fallen würden, 
dieſe vielmehr, eingedenk der ihnen als Leitern der 
Hauptzollämter obliegenden hohen Verantwortung 
in allen dienſtlichen Angelegenheiten, lediglich nach 
Pflicht und Gewiſſen die an ſie herantretenden 
Fragen behandeln werden. Ich darf aber au 
weiter von den Oberzollinſpektoren erwarten, daß 
fie, ſoweit fie Mitglieder von Beamtenvereinen 
ind, ſich ihrer Stellung ſtets bewußt bleiben und 
den ihnen zukommenden Einfluß auch in den Ver⸗ 
einen nach der Richtung geltend zu machen ſich be⸗ 
mühen werden, daß die Beamten in der Verfolgung 
ihrer Verbandsbeſtrebungen Maß halten und ſich 
nicht zu unbedachten Schritten hinreißen laſſen.“ 


Ausland. 


Rom, 18. Mai. Der Papſt hat den Erz⸗ 
biſchof von Toledo, Kardinal Aguirre, zum 
päpſtlichen Delegaten für den euchariſtiſchen 
Kongreß in Madrid beſtimmt. 

Brüſſel, 17. Mai. Der Geſundheitszu⸗ 
ſtand der Königin der Belgier hat ſich, wie 
die Abendblätter melden, weſentlich gebeſſert. 
Die Königin hat ſchon am Montag in Be⸗ 
gleitung des Königs im Park des Schloſſes 
Laecken einen längeren Spaziergang unter⸗ 
nommen. 


7 0 


Provinzialnachrichten. 


Marienburg, 18. Mal. (Verſchiedenes.) Der 
Luxuspferdemarkt iſt ſeit zehn Jahren am geſtrigen 
Mittwoch am ſtärkſten beſucht geweſen. Es wurden 
1600 Eintrittskarten zu 1 Mark verkauft, darunter 70 
Tribünenplätze. Von auswärtigen Gäſten waren in 
Marienburg kommandierender General von Mackenſen, 
Geheimrat Zieſe und Direktor Carlian mit Gemah⸗ 
linnen. — Der vom vaterländiſchen Frauenverein ge⸗ 
legentlich des Luxuspferdemarktes veranſtaltete Korn⸗ 
blumentag hat einen Reingewinn von 1700 Mark er⸗ 
geben. — In Konkurs geraten iſt das Materialwaren⸗ 
geſchäft des Kaufmanns Aßmann in Kalthof. An der 
Kataſtrophe tragen die Rübenunternehmer die größte 
Schuld, von denen eine Anzahl im vergangenen 
Herbſt dem Kaufmann mit größeren Beträgen durch⸗ 
gebrannt ſind. 

Elbing, 18. Mai. (Erhängt) hat ſich die 50jährige 
Schmiedefrau Wilhelmine Marquardt. 

Elbing, 18. Mai. (Abſchluß der Nogat und 
Erweiterungsbau der Nogatbrücken.) Zur Aus⸗ 
führung des Geſetzes vom 20. Juli 1910, betr. 
den Nogatabſchluß, haben die zuſtändigen Herren 
Miniſter am 28. April 1911 ein Anweiſung er⸗ 
laſſen, nach der der Herr Oberpräſident zunächſt 
ein allgemeines Bauprogramm für die Geſamt⸗ 
ausführung aufzuſtellen hat. Nach dieſem Bau⸗ 
programm iſt für die Ausführung der Arbeiten 
eine Bauzeit von drei Jahren: 1912 bis 1914 
einſchl. in Ausſicht genommen. Wie aus dem 


Bauprogamm zu erſehen iſt, beabſichtigt die Staats 
regierung, ſich die ſchleunige Förderung der Re 
gulierungsbauten ganz beſonders angelegen fein 
zu laſſen, um die Weichſel⸗Nogat⸗Niederung bald⸗ 
möglichſt vor Überſchwemmungsgefahren zu ſchüten. 
Die Koſten des Nogatabſchluſſes find auf 18 106 000 
Mark angegeben. Davon entfallen auf die nte 
ſchädigung der Deichverbände 810000 Mk, auf 
den Anleil an dem Pillauer Bagger 300 000 ME, 
Maßnahmen zum Schutz der Haffiſcherei 1100000 


Mk. und militäriſche Anlagen an der Nogat 


500 000 Mark. 

Danzig, 17. Mai. (Die Firma Schichau) hallke 
Elbinger Arbeiter veranlaßt, nach Danzig zu 
kommen. Vorgeſtern und geſtern waren 8 Elbin⸗ 
ger mit dem Schiff und 2 mit der Bahn hier ein 
getroffen. Die ſtreikenden Arbeiter nahmen mi 
ihnen Fühlung, und nachdem die Elbinger N 
ordentlich ſattgegeſſen hatten, erklärten ſie der 
Werftleitung, daß ſie Streikarbeit nicht machen 
würden. Sie fuhren darauf nach Elbing zurück. 
Geſtern hielten die Arbeiter zwei Verſammlungen, 
ab, in denen ihnen geraten wurde, fi nicht au 
Exmiſſion verklagen zu laſſen, ſondern freiwillig 
auszuziehen. Die Sekretäre hatten Aufrufe in 
den Zeitungen nach Wohnungen erlaſſen. 5 
find ihnen bisher 80 Wohnungen angeboten 
worden. Die angeſetzten Exmiſſionsklagen nehmen 
ihren Fortgang und heute ſtehen vier Fälle zu 
Verhandlung an. 
Montag bei Schichau ausgezogen. 

Memel, 18. Mai. (Die Ausſperrung aufge 
hoben.) Das „Memeler Dampfboot“ meldet: Die 
Ausſperrung in der Memeler Holzinduſtrie ha 
heute nach 2½ wöchiger Dauer ihren Abſchluß 9 
funden. Es iſt eine Einigung zwiſchen Arbelt⸗ 
gebern und Arbeitern erzielt worden. Die Arbel 
ſoll ſpäteſtens am Sonnabend den 20, aufgenom⸗ 
men werden. 

Hohenſalza, 18. Mai. (Eine heftige Gas 
exploſion) fand heute früh 7 Uhr, wie ſchon 9% 
meldet, in dem Barbierladen des Herrn Make⸗ 
zewski im Hauſe Friedrichſtraße 19 ſtatt. Der Buß 
boden wurde durch den Druck vollſtändig auge 
riſſen, die nach dem anliegenden Grundſtück führende 
Durchgangstür zerſtört, die Schaufenſterſcheibe zer⸗ 
trümmert und jämtlihe Möbel im Laden wurden 
demoliert. Dieſe und die Bretter des Fußbodens 
bilden im Geſchäftsraum ein wüſtes Chaos. Schon 
ſeit einigen Tagen war in dem Hauſe ein ſtarker 
Gasgeruch bemerkbar, ohne daß es gelang, die Hr 
ſache zu ermitteln. Heute früh machte auch ein 
Kunde dieſe Wahrnehmung. Als nun dieſer in BR 
gleitung des Herrn Marczewski den Laden ver- 
laſſen hatte, entzündete der Gehilfe ein Streichholz 
und leuchtete damit das Gasleitungsrohr von oben 
bis unten ab. Am Fußboden angelangt, erfolgte 
plötzlich eine furchtbare Detonation. Der Gehilfe 
und der Lehrling Bunczak wurden gegen die Decke, 
ein anderer Lehrling, der Sohn des Geſchäfts⸗ 
inhabers, durch die Schaufenſterſcheibe in den 
Rinnſtein geſchleudert. Erſterer kam mit einer Ab: 
ſchürfung an der linken Kopfſeite davon, dagegen 
erlitten Bunrzak, der Sohn eines hieſigen Briel’ 
trägers, zwei Schenkelbrüche, einen Schädel⸗ un 
einen Armbruch und der junge Marczewski eine 
Beinbruch. Die beiden letzteren wurden ins Kran 
kenhaus geſchafft. Wie gewaltig die Exploſion ge⸗ 
weſen iſt, läßt ſich aus dem Umſtande ermeſſen, daß 
ſich ein Stuhlbein in den Fußboden, ein anderes 
in die Dede eingebohrt hat. Wie feſtgeſtellt, iſt die 
Exploſion auf die Schadhaftigkeit des Straßen 
hauptrohres zurückzuführen. 

Schneidemühl, 18. Mai. (Kirchen-Einweihung. 
Heute fand hier die Einweihung der dritten evall“ 


geliſchen Kirche, der Johanneskirche, durch vencheneng 5 


ſuperintendenten Blau aus Poſen ſtatt. 
Ehrengäſte waren anweſend: Oberpräſident von 


ch Waldow, Konſiſtorialpräſident Balan, Regierungs“ 


präfident Dr. von Guenther, Landtagsabg. Land- 
gerichtspräſident Viereck, Landrat Freiherr von 
Plettenberg und Vertreter der verſchiedenen an 
deren Behörden. Die Beteiligung am Feſtzuge, 


der ſich durch die reichgeſchmückten Straßen be? 


wegte, war ſehr groß. Es erhielten an Ordensaus“ 
auszeichnungen Landrat Frhr. von Plettenberg 
und Paſtor Schröter den Roten Adlerorden viel? 
ter Klaſſe, Regierungsbaumeiſter Erdmann, Ren 
tier Bergbahn und Kirchenkaſſenrendant Hempel 
den königl. Kronenorden vierter Klaſſe, Maurer 
polier König das Allgemeine Ehrenzeichen. — 
Der Oberpräſident von Waldow ſowie der N 
gierungspräſident Dr. von Guenther trafen ſchon 
am Mittwoch Vormittag hier ein. Sie wurden 
auf dem Bahnhof vom Oberbürgermeiſter Dr. 
Krauſe, Bürgermeiſter Reichardt und Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Gaebel empfangen. Nachdem 
Beſichtigungen verſchiedener Einrichtungen vorge 
nommen waren, wurde abends dem Oberpräſi⸗ 
denten durch eine Abordnung der ſtädtiſchel 
Kollegien der Ehrenbürgerbrief überreicht, der wie 
folgt beginnt: „Wir Magiſtrat und Stadtver⸗ 
ordneten der Stadt Schneidemühl haben Seinel 
Exzellenz dem Oberpräſidenten Herrn Wilhelll 
von Waldow in Dankbarkeit für das unſerer Sta 

ſo vielfach bewieſene Wohlwollen und eingeden 
der auf die Entwickelung unſeres Gemeinweſens 
gerichteten Beſtrebungen das Ehrenbürgerrech 
der Stadt Schneidemühl verliehen uſw. — Exzel⸗ 
lenz von Waldow hat unſerer Stadi ſeit feinen 
erſten Hierſein anläßlich der Enthüllung des Kaiſel 


Wilhelm Wilhelm⸗Denkmals (22. Juni 1903) ein 
weitgehendes Wohlwollen jeder Zeit bewieſen 12 8 


der Entwicklung unſeres Gemeinweſens ein le 
haftes Intereſſe zugewendet. 


Lokalnachrichten. 
. Thorn, 19. Mai 1911. 

— (Geier des 100. Geburtstagen 
der Kaiſerin Auguſta.) De- Kultusminitte! 
ordnete an, daß am 30. September, dem 100. Ge 
burtstag der Kaiſerin Auguſta, in allen Schulen 
Preußens Feſtakte ſtattfinden ſollen. 

— (Perſonalien.) Der Stadtbaurat a. 2. 
Geheime Baurat Friedrich Gerlach in Schöneberg 
bei Berlin iſt zum etatsmäßigen Brofefjor an der 
Techniſchen Hochſchule zu Danzig ernannt worden. 

Der Kreisſchulinſpektor Rudenick in Allenſtein 
iſt zugleich zum Regierungs⸗ und Schulrat im 
Nebenamte bei der Regierung daſelbſt ermanl 
worden. - 


Die erſten 4 Arbeiter find am 


IB 5 olff 


D 
de 


m 
in Verden iſt die Stelle eines Mitgliedes 


Älpep berzolldirektion in Danzig und dem Oberzoll⸗ 
& EN Regierungsaſſeſſor Leimbach in Weſel die 


ae eines Mit 9 2 2 2 
gliedes der Oberzolldirektion in 

Pole verliehen worden. ? 

ra (Verſetzungen.) Der Sreistierarzt 


Schöne zu Putzig iſt in die Kreistierarztſtelle zu 


au a. K., der Kreistierarzt Dr. Bohtz zu 


. Der 
wude in die Kreistierarztſtelle zu Putzig verſetzt 


— 


Aar :(Dei der geſtrigen Ziehung der 


lhaftsgn, 


Mile 


mit 


Venburger Pferdelokterie) im Gr 
iſe zu Marienburg wurden folgende Ge: 
gezogen: 1. Hauptgewinn (Wagen mit 4 


0 
geen auf Nr. 8276, 2. Hauptgewinn (Wagen mit 2 


) auf Nr. 117879, 3. Hauptgewinn (Wagen 
Pferden) auf Nr. 71 753, 4. Hauptgewinn 


2 f 
Anden mit 2 Pferden) auf Nr. 35 487, 5. Hauptge⸗ 
bun agen mit 1 Pferd) auf Nr. 36 367, 6. Haupt⸗ 


; ferd 


Wagen mit 1 Pferd) auf Nr. 91 450. Je ein 
fiel auf die Nummern: 56071 47974 14 910 


14877 111405 155 647 90 187 117549 145 306 


1 


89 90927 137.605. 124.955 


10099 75 196 149 524 133 889 51541 134 525 56 693 


92157 100 431 64978 107 905 100 009 

1 96 235 101 742 39 132 155 106 60 936 89 521 
50 175 65 482 24355 24 503 27 230 6630 
159 799 115 864 

0180 44 161 109 461 90 403. . 


d Bei der 


8 
Klus 
N 


Bde, gewählt wurde. 


& 
Aaacbwahl für Ackermann: 


Erſatzwahl von Stadtverordneten der 3. 


eilum die Beteili ich { 
0 g war die Beteiligung nicht reger als 
r das Wahlgeſchäft wickelte fi 


) glatter ab, 
smal in zwei Wahllokalen, Rathaus und 
½6 Uhr war das Stimmenverhältnis folgendes: 
Kaufmann Richard Krüger 
Poſtſekretär Brandt 4, Malermeiſter Wichmann 


Mei immen; Erſatzwahl für Mehrlein: Uhrmacher⸗ 
weer Grunwald 271, Poſtſekretär Brandt 280, Maler⸗ 


Wichmann 4 Stimmen. 


N Adere Stimmen wurden nicht abgegeben, da 
ſſhen beiterorganſſationen, auch die ſozialdemokra⸗ 


ufgeſte 


und polniſchen, keine eigenen Kandidaten 
Ut hatten und die polniſchen Handwerker 


ber Weſchäftsleute, die ſich fedoch nur ber an 


t 
hi N 
8 


i ih 


im 


Uhr findet im Fürſten⸗ 


Abr des Artushof eine von den Stvv. Fabrik⸗ 
Net Weeſe und Juſtizrat Aronſohn einberufene 


Mute 


rſammlung der Wähler der 1. Abteilung zur 
ung des Kandidaten ſtatt. T 
Sportverein „Viſtula“.) Am Sonntag 


Ale 4½ Uhr findet auf dem Platz vor dem 


er Tore das Bezirkswettſpiel des Thorner 


Nbeeeins „Viſtula“ gegen den hieſigen Seminar⸗ 
allklub „Eintracht“ ſtakt. 


— 


K Ci 


Reihe 
ch 


Sttafkamme 


[Die Schuhfabrik Konrad Tack 


elch in Burg bei Magdeburg ſoll in eine Aktien⸗ 
Vird 
aher 


aft umgewandelt werden. Zunächſt aber 
die Umwandlung der Tack'ſchen Verkaufs⸗ 
te, deren die Firma in Deutſchland eine ganze 
beſitzt, auch in Thorn, in G. m. b. H. vor ſich 
‚und. zwar mit je 20 000 Mark Stammkapital, 


it die Firma das Geſchäft mit Firmenrecht ein⸗ 


Den Vorſitz in der 


deut . f 3 F 
La gen Sitzung führte Herr Geheimer Juſtizrat 


gie 
* 


dunäch 


0 


it 


ſchla 
115 


8 in M 


gerichtsdirektor Graßmann; als Beiliger fun⸗ 
Dr N die Herren Landrichter Heyne, Erdmann, 
hör elke und Aſſeſſor Hering. 


Die Anklage⸗ 
e vertrat Herr Staatsanwalt Wellmann. 
it wurde wegen Einziehung einer 
iſchen Zeitſchrift verhandelt. Nr. 12 
arſchau erſcheinenden Witzblattes „Mucha“ 
24. März bei dem hieſigen a An be⸗ 
ahmt worden. Das erwähnte Witzblatt iſt 


1909 : erfügung des Reichskanzlers unterm 5. Juli 
d 


ren in Deutſchland ver 


lend 


a 
h 
zn 


ang 
wdakteur 


herantworken. 
en dreimal vorbeſtraft iſt, hatte in Nr. 31 
ANTho 


in 


de 
lie 


guten Zeitſchrift erkannt — Wegen B 


m „eichsanzeiger“ Ele die Dauer von zwei 
oten. Da das Witzblatt 
ar zum Zwecke der Verbreitung nach Deutſch⸗ 


alandt iſt, ſo wurde dem Antrage der Staats⸗ 


tſchaft gemäß auf Vernichtung der 1 
eleidi⸗ 
durch die Preſſe hatte ſich der Chef⸗ 
Siegfried Dyck von der „Thorner Zeitung“ 
Der Angeklagte, der wegen Be⸗ 


horner Zeitung“ einen Artikel unter der 
rift „Eine ſpitzige Geſchichte“ gebracht, deſſen 
Abſchnitt ſich mit einem Falle in unſerer 


Nun beſchäftigte. Es hieß darin, daß die Herren 
{ 


n der nicht genug die Pflege der Vaterlandsliebe 


ntkitiſche 


Kin, 


Volksſchule verlangen können; aber dieſe 
bejinnung verſage, wenn man ihnen 
as geringſte materielle Opfer zumute. Die 


Kay er von Steinau wollten zum Geburtstage des 
1885 ihr Schulhaus ausſchmücken und hatten ſich 


deſem Zwecke an den Majoratsherrn von Wolff⸗ 
Serbe gewandt. 


Was aber antwortete der 


We von Wolff, 8, d. R.: „Dazu pflege er ſeinen 


Kid 


dum 2 


Kap) 


da 
It 
An 


weten 


Mg 
I 
ir 


0 vertreten. 
ger Herr Juſtizrat Aronſohn zur Seite. 
Jeklagte gibt an, berechtigte Intereſſen ver⸗ 


Mar 
ed 


nicht; für Ausſchmückung der Schule gebe er 
weig, dazu ſeien die königlichen Wälder da!“ 
dieſen Artikel ſollte der Majoratsbeſitzer 


affen Wolff in Wolffserbe (früher Gronowo) ge⸗ 


gegen 
später Ernſt von Wolff in Kl⸗Grünau beziehen. 


werden. Der Zuſatz „Leutnant der Reſerve“ 
konnte ſich wiederum nur auf den Ritter⸗ 


waren beide Herren als Nebenkläger zuge⸗ 
und wurden durch Herrn Rechtsanwalt Dann⸗ 
Dem Angeklagten ſtand als sr 
er 


zu haben. Von konſervgtiver Seite werde 
Liberalismus ſtets der Vorwurf anti⸗ 
iſcher Geſinnung gemacht. Demgegenüber 
der Artikel eine Abwehr ſein und nachweiſen, 


n 11 Konſervativen zwar ihre königstreue Ge⸗ 


de 


g betonen, aber überall da, wo man ihnen 


Mon Leringſten materiellen Opfer zumutet, dieſe 
m A che Geſinnung vermiſſen laſſen. 
i 


Not d 


5 beide Herren unbekannt ſeien. Erſt nach⸗ 


Ab Mas in 
rtikel ſtehe, ſei wahr. Wenn ein Irrtum be⸗ 
er Perſon vorkomme, ſo ſei das erklärlich, 


) habe er gehört, daß der Beſitzer von Wolffs⸗ 


Nice ein alter Herr ſei, auf den der „Leutnant“ 


die 
lutte 


IM habe. 


Ran mehr paſſe. 
rer abe er nicht mißtrauen können, da er von 


Der Zuſchrift ſeines Gewährs⸗ 


Seite bisher nur zuverläſſige Berichte er⸗ 
Der Zeuge von Wolff⸗Kl.⸗Grünau 


duſchrz von dem Artikel erſt Kenntnis durch eine 
au 


Stei 


N 
nr 


Bug des Bezirkskommandos in Thorn erhalten 


en. Der Brief des Lehrers Habermann aus 
u. worin er um Tannengrün zur Aus⸗ 


a 
ckung des Schulhauses gebeten wurde, habe ihn 


rreicht, da er damals krank war; ſeine Gattin 


ajoratsherrn von Wolff⸗Wolffserbe, geſandt. 


ütte er, ob⸗ 


Hätte er übrigens, ſo erklärt der gi Kenntnis 


vom Inhalt des Briefes b abe ſo 
wohl er ſelber keinen Wald habe, die 
aid Tannengrüns veranlaßt. Nach der 

mmiſſariſchen Vernehmung des vom Erſcheinen 


zur Verhandlung entbundenen Majoratsherrn von 


Wolff⸗Wolffserbe hat dieſer aus dem Briefe des 


Lehrers Habermann nicht erſehen können, daß es 


[0 um Ausſchmückung der Schule handelte. Er war 
er Anſicht, es handele ſich um eine Lieferung für 
den Kriegerverein in Steinau, deſſen Vorſitzer 
Habermann iſt. Den Steinauern irgendwie ent- 


ihm Waldſchaden verurſacht haben; außerdem liege 
Steinau 7 Kilometer von Wolffserbe entfernt, Le 
unter fiskaliſchem Patronat und habe in der Nähe 
die Forſt von Mrotſchen. Die in der Zeitung er⸗ 
wähnten Außerungen möge er zu dem berbringer 
des Briefes wohl gemacht haben; wie man ihm 
daraus angel an patriotiſcher Geſinnung vor⸗ 
werfen könne, verſtehe er nicht. Der Staats⸗ 
anwalt faßt noch einmal die Tatſachen zuſammen. 
Ebenſo klar wie der Tatbeſtand ſei die Tendenz des 
Artikels. Der Angeklagte wolle zeigen, daß der 
Patriotismus der Konſervativen ſofort aufhöre, 
wenn es ſich um Geld handele. Darin liegt eine 
ſchwere Beleidigung. Die beiden Herren von Wolff 
jind durch dieſen Vorwurf in der Offentlichkeit ge⸗ 
brandmarkt worden. Der Wahrheitsbeweis iſt dem 
Angeklagten nicht gelungen, da die 5 dle geg 
nichts weiter erwieſen hat, als daß die Hergabe 
von Tannengrün verweigert wurde. Daraus eine 
unpatriotiſche Geſinnung herzuleiten, erſcheint un⸗ 
erfindlich. Von einer Wahrung berechtigter Inter⸗ 
eſſen könne keine Rede ſein, da die Verweigerung 
des Grüns mit dem Kampfe zwiſchen konſervativen 
und liberalen Anſchauungen in keinem Zuſammen⸗ 
hang ſtehe. Eine ſchwere Beleidigung liegt dann 
noch in der ganzen Form des Artikels. Er beantrage 
daher eine Geldſtrafe von 100 Mark, eventuell fünf 
Tage Gefängnis. Verteidiger Juſtizrat Aron⸗ 
ſohn ſucht nachzuweiſen, Maß eine Beleidigung 
gegen Herrn Ernſt von Wolff⸗Kl.⸗Grünau voll⸗ 
ſtändig ausſcheide, da der Artikel nur gegen eine 
Perſon, das iſt Herr Majoratsherr von Wolff⸗ 
Wolffserbe, gerichtet ſei. Die Behauptungen des 
Angeklagten müſſen als voll erwieſen gelten; Herr 
von Wolff könne kaum im unklaren darüber ge⸗ 
weſen ſein, daß es ſich um Ausſchmückung der Schule 
handelte. Der Artikel iſt aus dem politiſchen 
Kampfe heraus zu betrachten, und dann ſtehe dem 


Angeklagten der Schutz des § 193 zu. Er beantrage 


Freiſprechung oder eventuell eine erheblich niedrigere 
Strafe. Auf einen ganz anderen Standpunkt ſtellt 
ſich der Verteidiger der Nebenkläger. 
Er ſieht in den Ausdrücken „die Herren Junker“ 
und „Stützen von Thron und Altar“ eine derartige 
Verallgemeinerung, daß ſich beide Herren von Wolff 
beleidigt fühlen mußten. Die Beleidigung jet klar. 
Der Angeklagte hielt es nicht für nötig, die Zuſchrift 
ſeines Gewährmannes nachzuprüfen, obwohl er die 
Angegriffenen nicht kennt. Außer dem Inhalt, dem 
Vorwurf des Mangels an monarchiſcher Geſinnung, 
liegt auch in der Form eine ſchwere Beleidigung; 
er halte daher die beantragte Strafe für angebracht. 
Der Gerichtshof ſtellt ſich auf den Standpunkt 
der Verteidigung. Zunächſt ſcheide die Perſon des 
Herrn von Wolff⸗⸗Kl.⸗Grünau aus, da der Ange⸗ 
klagte nur eine Perſan treffen wollte. Eine Ver⸗ 
urkeilung nach $ 185 wäre geboten, wenn die An⸗ 
griffe des Angeklagten Aunberechtigterweiſe erfolgt 
wären. Hier ſtehe dem Angeklagten der § 193 zur 
Seite. Im politiſchen Kampfe werden auch private 
Verhältniſſe des Gegners herbeigezogen, obwohl 
dies nicht als vornehm gilt. Der Gerichtshof 


nimmt an, daß der Angeklagte mit dem Vorwurf, 


der Patriotismus leide, ſo wie der Geldbeutel in 
Frage kommt, nur eine ſachliche Bemerkung habe 
machen wollen. Auch in der Form könne der Ge⸗ 
richtshof eine Beleidigung, die über den Rahmen 
des erlag en 19 5 erblicken, darum ſei der 
Angeklagte freizuſprechen. N 

5 81 I I 91 k N Auf dem heutigen Fiſchmarkt 
war wieder Ware in ſo reicher Menge vorhanden, daß 
trotz ziemlich ſtarker Nachfrage die Preiſe herunter⸗ 
gingen. Die vor dem Kehraus gezahlten Preiſe waren: 
Aal 90 Pf., Zander, Schleie, Karpfen und Karauſchen 
80 Pf., Hecht 60—70 Pf., Barſche 30—60 Pf., Bar⸗ 
binen und Breſſen 25—30 Pf., Kaulbarſche 30 Pf. 

— (Ein Fiſcherkahm) iſt in der Neſſauer 
Niederung angeſchwemmt worden. Der Eigentümer 
kann ſich auf dem Polizeiamt Podgorz melden. 

— (Po Au u 8.) Arreſtanten verzeichnet der 

ligeibericht heute nicht. 5 
7 (V 1 0 er Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,76 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 6 Zentimeter ge fallen. Bei 


Ehwalowice iſt der Strom von 1,90 auf 1,82 


Meter gefallen. 


Theater, Runft und Wißſenſchaft. 

Am Donnerstag Vormittag wurde die von der 
freien Vereinigung Darmſtädter Künſtler im Aus⸗ 
ſtellungsgebäude auf der Mathildenhöhe ver⸗ 
anſtaltete Kunſtausſtellung in Gegenwart des Groß⸗ 
herzogs und der Großherzogin eröffnet. Die Aus⸗ 
ſtellung iſt mit einer Sonderausſtellung engliſcher 
Aquarelle verbunden und wird bis zum 18. Oktober 


dauern. 


2 ͤA—Z—½—:: —— gl 


Manutgfal inge i 

Ein gefährliches pielzeug.) 
Aus Bies lau wird berichtet: In dem Orte 
Orzegow brachte ein 10 jähriger Schüler eine 
Sprengpatrone in die Schule mit. Er ſpielte 
in der Pauſe mit der Patrone, die explo⸗ 
dierte und acht Kinder ſchwer verletzte. 


Neueſte Nachrichten. 
deutſche Kronprinz in Petersburg. 
Pet ers 12 1g, 19. Mai. Der Kronprinz 
gab geſtern bei dem kranken Miniſter des 
Auswärtigen Saſonow ſeine Karte und einen 
Blumenſtrauß ab. 
8 Kaiſertelegramm 
zur oſtdeutſchen Ausſtellung. 8 
Poſen, 19. Mai. Auf ein von der 
Ausſtellungsleitung, anläßlich der Eröffnung 
der oſtdeutſchen Ausſtellung an den Kafſer ab⸗ 
gejandtes Huldigungstelegramm ging folgen⸗ 
des Telegramm aus London heute ein: „Für 
den treuen Huldigungsgruß, der zur Eröffnung 
der oſtdeutſchen Ausſtellung Berjammelten, aſge 
ich Meinen aufrichtigen Dank. Gleichzeitig 
wünſche ich der Ausſtellung wie allen ferneren 
auf das Gedeihen und Blühen meiner Oſtmar⸗ 


ieferung des 


de add d habe er keine de dau e da ſie 


Oberzollinſpektor, Regierungsaſſeſſor Dr.] habe den Brief laut Adreſſe an feinen Oheim, den ken gerichteten Beſtrebungen aus landesväter⸗ 


lichem Herzen guten und nachhaltigen Erfolg.“ 
Bäckerſtreik in Breslau. 

Breslau, 19. Mai. Eine von etwa 400 
Bäckergeſellen Breslaus beſuchte Verſammlung 
hat heute Nacht beſchloſſen, in den Streik einzu⸗ 
treten, um die Abſchaffung des Koſt⸗ und Lo⸗ 
giszwanges bei den Arbeitgebern durchzuſetzen. 

Das elſaß⸗lothringiſche Verfaſſungsgeſetz. 

Berlin, 19. Mai. Die Reichstagskom⸗ 
miſſion für Elſaß⸗Lothringen erledigte heute in 
zweiter Leſung das Wahlgeſetz mit einigen 
Anderungen und beſchloß, ſofort in eine dritte 
Leſung des Verfaſſungsgeſetzes einzutreten. 
Das Verfaſſungsgeſetz wurde unter Annahme 
zweier von der Reichspartei beantragten Para⸗ 
graphen über die Freiheit des Religions⸗ 
bekenntniſſes und die Sprachen mit 19 Stim⸗ 
men der Reichspartei, des Zentrums, der Na⸗ 
tionalliberalen, der Volkspartei und der So⸗ 
zialdemokraten angenommen. 1 

Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 19. Mai. In der heutigen Ziehung 
der preußiſchen Klaſſenlotterie fielen folgende 
größere Gewinne: 


30 000 Mk. auf Nr. 53 166. 
10000 Mk. auf Nr. 8442, 27 751. 
5000 Mk. auf Nr. 178 906. 
3000 Mk. auf Nr. 3742, 4550, 23 748, 
39 195, 46 892, 60 441, 63 096, 66 821, 
74 236, 76 336, 76 827, 91 368, 91 638, 


91 877, 102 723, 105 843, 111 623, 112 050, 
137 680, 139 854, 141 400, 147 560, 149 124, 
150 454, 152 742, 173 267, 176 453, 182 120. 
(Ohne Gewähr.) 

Das Privatbeamten⸗Verſicherungsgeſetz. 

Berlin, 19. Mai. Im Reichstag er⸗ 
klärte Staatsſekretär Dr. Delbrück, das Geſetz 
betr. die Verſicherung der Privatbeamten hat 
den Bundesrat ſchon paſſiert und wird in den 
nächſten Tagen dem Reichstag zugehen. 

Drei Brüder lebendig verbrannt. 5 

Marienberg (Erzgebirge), 19. Mai. 
In der vergangenen Nacht brannte in Gelobt⸗ 
Land ein Haus ab, wobei drei Söhne eines Fa⸗ 
brikarbeiters im Alter von 19, 10 und 
Jahren umkamen. Die Mutter und eine Toch⸗ 
ter erlitten ſchwere Brandwunden. 

Ein ungetreuer Kaſſierer. 

Mülheim (Ruhr), 18. Mai. Nach un⸗ 
vermuteter Reviſton wurde heute Nachmittag 


der Kaſſierer der ſtädtiſchen Hauptkaſſe Tlever Metz 


verhaftet. Er hat 45 000 Mark ſtädtiſche Gelder 
veruntreut. 
Automobilunglück bei Pforzheim. 
Pforzheim, 18. Mai. Bei Enzberg 
rannte heute Nachmittag 2 Uhr ein Automobil, 


in dem der Maurermeiſter Neber ſowie der In⸗ Nom 


genieur Bernhard Käſer ſich befanden, in ein 
Sandfuhrwerk. Die Deichſel des Fuhrwerks 
drückte Käſer den Bruſtkaſten ein, ſodaß er auf 
der Stelle tot war. Neber, ſowie der Chauffeur 


erlitten leichte Verletzungen. Das Automobil ederlclag In Schaben 
. Mitteilungen des üffentlichen Wetterdienſtes 


iſt völlig zertrümmert. 
Große Wolkenbrüche in Oberbayern. 

München, 19. Mai. Wolkenbruchartige 
Regen, die geſtern Abend im oberen Lech⸗„Luoi⸗ 
ſano⸗, Ammer⸗ und Iſargebiet niedergegangen, 
verurſachten im Lech⸗ und Luoiſano⸗Gebiet 
Hochwaſſer. Zwiſchen Murnau und Gambach 
iſt der Bahndamm zerſtört. 

Guſtav Mahler f. 
Wien, 18. Mai. Heute Abend um 11 Uhr 


5 Minuten iſt der berühmte Tonkünſtler Guſtav 


Mahler im 51. Lebensjahre geſtorben. Seit 
zwei Tagen hatten die Arzte jede Hoffnung auf 
eine Wiedergeneſung aufgegeben. Nach viel⸗ 
ſtündiger Agonie machte eine Herzlähmung als 
Folge der in den letzten Tagen aufgetretenen 
Lungenentzündung dem Leben des Künſtlers 
ein Ende. 2 
Die Wirren in Marokko. 

Paris, 19. Mai. Der Berichterſtatter 
des „Echo de Paris“ meldet das Gerücht, daß 
die Altſtadt von Fez in die Hände der Auf⸗ 
rührer gefallen ſei. Falls dies wahr ſei, wäre 
die Lage in Fez verzweifelt. 


Amtliche nn der Danziger Produkten⸗ 
örſe f 


vom 19. Mat 1911. 
Wetter: ſchön 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Slſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1009 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 206 Mk. 

per Mai 205 Mk. bez. 
per Mai— Juni 204 Br., 203 Gd. 

per September Oktober 191½ Mk. bez. 

inländ. bunter 658 — 713 Gr. 178 — 190 Mk. bez. 
inländ. roter 745-761 Gr. 197—294 Mk. bez 

Roggen ruhiger, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ, 685— 735. Gr. 158—162 Mk. bez. 


Regulierungspreis 163 Mk. bez. 
per Mai 161 Mk. bez. 
per Mai—Juni 159¼ Mk. bez. 
per Juni Juli 158 ½ Br., 158 Gd. 
per September —Okklober 153¼ Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kge⸗ 
tranſito 119—131 Mk. bez. 
Hafer flau, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 159—163 Mk. bez. 
tranſito 110 Mk. bez. 
NRohzucker Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 10,40 Mk. inkl. S. 
Oktober Dezember 9,50 Mk. 
Kleie per 100 Kar. Weizen⸗ 9,80 —10,00 Mk. bez. 
Roggen 10,50 —10,55 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Bromberg, 18. Mai. Handelskammer = Bericht. 
Weizen niedr® weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand» 
und bezugfrei, 204 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 200 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 194 Mk., do. 120 Bid holl wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen niedr., 125 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 162 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
gelund, 160 Mk., do. 118 Pfd. Hol, wiegend, gut geſund, 
156 Mk. do. 115 Pfd. halländiſch wiegend, gut ge⸗ 
fund 148 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 142—146 Mk., Brauware ohne Handel. — 
Futtererbſen 154—160 Mk. — Hafer 145—156 Mk., zum 
Konſum 163173 Mk. Die Preiſe verſtehen fich loko Bromberg. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbeircht. 
2 119. Mai | 18. Mat 
Tendenz der Fondsbörfe: — — 


Oſterreichiſche Banknoten 85,20 | 85,20 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . .| 216,30 | 216,50 
Wechſel auf Warſ chu — — 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / .. 94,.— 94.— 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ 84,10 84,10 
Preußiſche Konſols 3½ % g. 94,— | 94,— 
Preußiſche Konſols 3 % . „ 84,.—84,.— 
Thorner Stadtanleihe 4% . —— | 


Thorner Stadtanleihe 3½ /. ] —.— 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4%! 100,30 | 100,40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 90,25 | 90,40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 80,25 80,25 
Poſener Pfandbriefe 4% . . 102,30 102,30 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 92,10 92,10 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% . 93,10 93,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % n.. —— 94,90 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . 196,10 | 195,80 
Deutſche Bank⸗ Aktien 64,25 | 263,— 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteile x »| 189,10 | 188,75 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktien.. .| 124,25 | 124,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . .| 128,— | 128,— 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengefellfchaft. | 274,40 | 275,— 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien 235,40 236,.— 
Harpener Bergwerks⸗Aktien .| 184,40 | 185,20 
Zaurahütte-Aktin . . . 2... 4 176,— | 177, — 
Weizen loko in Nemwyort. . ©... 2..|. 99,— | 101,— 
TE 207,— 208,50 
Fe AST ee 205,25 | 208— 
REF RSEHIEMDELE N. SER a e 195,25 | 196,— 
Roggen Mai n —— — 
F FT Te .. +1.167,50 | 167,— 
„ September 161,50 | 163,— 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 , Privatdiskont 2%/, 0%. 

Danzig, 19. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 21 in⸗ 

ländiſche, 82 ruſſiſche Waggons. 
Königsberg, 19. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 

16 inländiſche, 154 ruſſiſche Waggons exkl. 4 Waggon Kleie 

und 10 Waggon Kuchen. 

—— —— gL— —j— — 


Magdeburg, 18. Mai. Zuckerbericht. 
88 Grad ohne Sack 10,00 10,10. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 8,25— 8,40. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 20,25 20,50. Kriſtallzucker 1 mit Sack —.— 
Gem. Raffinade mit Sack 20,00 — 20,25. Gem. Melis I 
mit Sack 19,50 — 19,75. Stimmung: ruhig, ſtetig. 


Hamburg, 18. Mai. Rüböl feſt, verzollt 62,00. 
Staffee ruhig. Umſatz —— Sack. Pelroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800° loko ruhig, 6,50. Wetter: ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. j 
Hamburg, 19. Mai 1911. 


Kornzucker 


5 E F i 

Name 3 2 8 3 2 3 Witterungs⸗ 
der Beobach⸗ 55 £ 3 Wetter = 805 E be lien 
tungsſtation 8 = 8 8 8 24 Stunden 
Borkum 762,2 N bedeckt 100  0,0/meift bewölkt 
Memel 756,7 ONO wolkig 150 O, 0ſmeiſe bewölkt 
Hannover 760,1 WNW bedeckt 100 O, 0meiſt bewölkt 
Berlin 756,6 NW hhalb bed. 12 0,0 zieml. heiter 
Bromberg 754,4 NO bbedeckt 13 6,4 nachm. Nied. 
e IND wolkig 9 0, 0ſmeiſt bewölkt 
München 756,4 NW'ᷓwbbedeckt 100 12,4 nachts Nied. 
Paris 763,9 N Regen 90,4 Nied. i. Sch.“) 
Haparanda 759,60 S wolkig 5 C0, 0fnachm. Nied. 
Archangel 758,2 NNW ͤ bedeckt — 3 0, 0lfnachts Nied. 
Petersburg 762,1 S wolkenl. 5 0,0 nachts Nied. 
Warſchau 752,2 ONO Regen 130 44, 4 meiſt bewölkt 
Wien 750,0 NNW Regen 15 6,4 vorw. heiter 

0 751,9 N heiter 144 84 — 

ermannſtadt 751,1 OSO Regen 17 2,4 Better leucht. 
Biarritz 766,1 WRW'ͤ Regen 11 6,4ſvorm. Nied. 
Belgrad 751,3 SSW halb bed. 180 2,4 zieml. heiter. 
Nizza 751,5 — bbedeckt 151 6,4 nachm. Nied 


) Niederſchlag in Schauern. 


(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 20. Mals 
Noch kühler, meiſt wolkig, Regenfälle. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom 19. Mai, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 15 Grad Celf. 
Wetter: trübe. Wind: Nord. . 
el ee 760 mm. e 
Vom 18. morgens bis 19. morgens höchſte Temperatur 
+ 21 Grad Celſ., niedrigſte + 14 Grad 00 a 


ee 3 — — 
Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und che, 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m Tag] m 


Weichſel Thorn 1 19. 0,76] 18. 
Zawichoſt ,» 8 1 85 ee 
Warſchau 317. 1.30 16. 1,34 
Chwalowicste 18. 1,82 17, 1.90 
Zakroczyn. „ „ 115. 1,07 14. 1,11 
— & | 28] 310 
Netze bei Gzarnllau. . . 2... 18. | 0,58 | 17. | 0,60 
. ee EL ET ER LTE BEE ED EL EN RA UE 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Thorn“, Kapt. Witt, mit 
1600 Str. Maſchinenteilen und 3 Kähnen im Schlepp von 
Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer Joh. Lietz mit 1500 Ztr. 
Gütern, A. Drazkowski mit 11 100 Ztr. Pflaſterſteinen, beide 
von Danzig; außerdem Dampfer „Fürſtenberg“, Kapt. 
Schmiegel, mit 3 Kähnen im Schlepptau von Danzig nach 
Wlozlawek, Dampfer „Wlozlawek“, Kapt. Wutkowski, mit 
3 Kähnen im Schlepptau von Danzig nach Warſchau, ſowie 
die Kähne der Schiffer R. Wutkowski mit 3000 Ztr., 
M. Sommerfeld mit 2050 Ztr. J. Urban mit 2200 Ztr., 
Joſ. Rydlewski mit 2000 Itr., St. Rydlewski mit 2000 Ztr., 
Joh. Jablonski mit 2500 Ztr., W. Lehmann mit 2200 Itr., 
X. Scholla mit 2000 Zir., A. Lauterwald mit 2000 Ztr. Kohlen, 
ſämtlich von Danzig nach Plozk, R. Brumm mit 3400 Ztr. 
Gütern von Danzig nach Warſchau. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Rogate) den 21. Mai 1911. 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Stachowitz. Vorm. 91/, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Jacobi. — Kollekte für die Armenſtiftung der Gemeinde. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Krüger. Vorm. 11¼ Uhr: Sindergottesdienft 
(NMiſſionsſtunde). Diviſionspfarrer Krüger. 

St. Johanniskirche. Morgens 85 Uhr: Katholiſcher Militär⸗ 
gottesdienſt. Diviſionspfarrer Dr. Schmidt. - 

Eng Teiler u (Bacheſtraßeß. Vorm. 9½ Uhr: 
Predigtgottesdienſt. Paſtor Wohlgemuth. 

eie Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

n 


rndt. 

St.- Georgen⸗Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11¼½ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Johſt. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 91 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Hölſcher. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 91% Uhr in Gurste, 
um 10 Uhr in Neubruch: Leſegottesdienſt. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Hilmer Gottesdienſt. Danach Kindergottesdienſt. Pfarrer 

iltmann. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 94, Uhr: 
Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 
4 Uhr: Predigt und Abendmahl. Prediger Krampen. 
Abends 6 Uhr: Jugendverein. a 

Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn⸗Mocker, gegenüber der St. Georgen⸗ 
kirche. Vorm. 9½ ee Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: 
Sonntagsſchule. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Prediger 
Bobrowski. \ 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßſachen ſteht 


ein Termin am 


Mittwoch den 24. Mai 1911, 


vormittags 9¼ Uhr, 
im St. Georgen⸗Hospilal an, zu wel 
chem Kaufluſtige hiermit eingeladen 


werden. 
Thorn den 16. Mai 1911. 


Der Magiſtrat, 
Abteilung für Hospitalsſachen. 


Über das Vermögen des Kürſchner⸗ 
meiſters Reinhold Kaulbach in 
Thorn, Heligegeiſtſtraße, iſt am 18. 
Mai 1911, vormittags 11 Uhr, 


das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: 
Ceeil Meisner in Thorn. 


Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 


bis zum 


10. Juni 1911. 


Anmeldefriſt bis zum 


Statt beſonderer Anzeige. 
Heute Vormittag 11°/, Uhr entſchlief ſanft nach 


langem ſchweren Leiden meine liebe, 
herzensgute Mutter, Schweſter und Tante 


Emma Treptow 


geb. Blaurock. 
Thorn den 19. Mai 1911. 
W. Treptow, Eiſenbahnbetriebsſekretär, 
Willi Treptow, 
Antonie Blaurock, 
Emil Blaurock. 


Trauerfeier in der Leichenhalle des Diakoniſſenkrankenhauſes 
Thorn⸗Mocker am Montag den 22. d. 
daran anſchließend Ueberführung der Leiche nach Culmſee. Die 

Beerdigung findet in Culmſee am Dienstag den 23. d. Mts., 

nachm. 12½ e von. 2 Leichenhalle des ev. ie aus ſtatt. 


Kaufmann 


gute Frau, unſere 


Mts., nachm. 4½ Uhr, 


Einen kräftigen 


Aunfburſchen 


ſucht 
Georg Dietrich, 


Alexander een Nachilg., 


Laufburſche 


oder jüngerer 


Hausdiener 


wird ſofort eingeſtellt. 


B. Doliva. 


Ordentl. Laufburſche 


ſofort geſucht. 


Schießplatz, Kantine 4. 


Gut geübte 


Plätter in 


N Zu einer Beſprechung 


betreffend die 


Itadtverordnetenwahl 
der ersten Abteilung 


laden wir die Wähler dieſer Abteilung auf 


Sonnabend den 20. Mai, 


i abends 8¼ Uhr, 
in das Fürſtenzimmer des Artushofes 


ergebenſt ein. 
Aronsohn. 


Weese. 


Ben tet Verein. 


Verein Thorner Kaufleute. N. 


Den Wählern der 2. Abteilung bringen wir gemäß e 


etudtwerurdnetenwahl! 


alm 


Le chluſſes für die Wahl am Sonnabend den 20. 


als Kandidaten Herrn 


Georg 


Kaufmann 


n 
für die Zeit bis Ende 1912 in Vorſchlag und bitten, zur Vene 
von Stimmenzerſplitterung geſchloſſen für ihn eintreten zu f 

Der Vorſtand 6, 


des Thorner Haus⸗ u. Grundbeſitzer⸗Vereins, e. 
Paul Meyer, Vorſitzender. 


Das diesjährige 
Thorner Müller ⸗Ouartal 


findet am 


Dienstag en 50. Mai d. Js., 
nachmittags 4 Uhr, 
tm Reſtaurant Thalgarten in Thorn ſtatt. 
Tagesordnung: 
1. Neuwahl des Schriftführers. 
2. Aufnahme von Mitgliedern. 
3. Rechnungslegung und Enktlaſtung 
für 1910 11. 
Der Doritand 


der Thorner Müller⸗Innung. 
Th. Mielke, Schauer, 
Obermeiſter, 5 Schriftführer. 


Germania⸗Saal! 


Mellienſtraße 106. 


1 Sonnabend den 20. d. mts.: 


Grosses 


Mai-hranzelN, 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach. 
Anfang 8 Uhr 


Nanitäly.=ge fillt 
Thorn-Podgorz i 


905 
Sonntag den 21. Mai 1 
nachmittags 4 Uhr, 
bei Nicolai, Thorn, hl ng 


Eiſenbahnwagenübl 


antreten. 0 


Kailerfaal, ane g 


Sonnabend den 20. 


iiatränzchen, 


Eintritt und Tanz ai ai 
wozu freundlich einladet 


| Restaurant „Deutscher Tai 


Jakobsvorſtadt, Leibitſcherſtr. 
Jeden Sonnabend u. Son tag 


Maikränzchen, 


wozu freundlichſt en Bart riz- 


Sohnnniter oh 


Graudenzerſtr. 165. 95. 
Sonnabend den 20. Mai d⸗ 


Mal Eränzcheng 


Anfang 8½ Uhr 


Anfang . Mr. I. BadEzT 
Wolfsmüßle Leibilſch 


A den 21. Mai: 


Tanz⸗ ee 


wozu freundlichſt h 


* Juni 1911. findet dauernde Beſchäftigung bei gutem 


Erſte Gläubigerverſammlung und Lohn. 
allgemeiner Prüfungstermin am Dampfwäſcherei Frauenlob“, 
1 Driedrichſt raße 7 


17. Juni 1911, — 
N 15 Zuarbeiterin win son 1 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, Margarethe 1 e 
Gerechteſtraße 26, 


Zimmer 22. 
it it 
Empfehle gon u 


Thorn den 18. Mai 1911. 
der Gerichtsſchreiber des chen I all s und beſſer. Kinder müden. 
Wanda Kremin, gewerbsmäßige Stellen⸗ 


königl. Amtsgerichts. 
vermittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Narliener Dombau-Lose, | Jörg e g oue wenn 
Ziehung 22. U. 23. Mai, 


Franziska Kendzieſa, 
zu 3,30 Mk. mit Porto u. Liſte 


gewerbsmäßige elena, 
Thorn, Coppernikusſtr. 13, 1. 
M. Scharwenka, Culmſee, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Sie 
Elbinger Malz⸗Extraktbier, 


und Laufburſchen für Reſtaurant, 
ſehr bekömmlich, wird ärztlich empfohlen, 


Kantinen und Hotels, Kellner⸗Lehrlinge. 
Berl. Carl Schultzesch. 


Kunsti ischlee 5 Her mann ur 


fare Kirchenstrasse 10. 


Zu daten 


empfehle meine 


Dampfet „Prinz 3 When 


„und „Wibtorig 0. 

W. Huhn, Telephon 5 
Chriſtliche Gemeinſchaft inner 

der evaug. Landeskirche 0 


Evangeliſationskape 
Bayerndenfmal. 
Sonntag den 21. Mai, N 15 
Uhr: Kindergottesdienſt, Alla 
eee i 90 


Inneneinrichtung von 


Villen — Herrenhäusern — Landsitzen 


in historischen und modernen Sülarten. 


Stanislaus Lewandowski, eee 
J Stellenvermittler, Thorn, Schuhmacher⸗ 
ſtraße 18, Fernſprecher 52. 


Lehrmädchen ce 


Malz-Extrakt Raphael Wolff. Beste Referenzen. Eigene Entwürfe. uhr, Pur . 0 Ha: en 
FFFFFFFFCCCCC Teer — 0 D r Sſtun 2 
ar eee Aufwaefung e | = Aebemnan Dei mitte 
ellienſtraße 54, 2, l. Tl. r evangeliſch⸗kirch 
Karamell⸗ Malzbier, Güngeres, ſauberes Aufwarlemäd⸗ - lauten verein. 


a Flaſche 10 Pfg., 25 Flaſchen 2,00 Mk. 2 chen geſucht Gerſtenſtr. 9a, 2, l. 

Eulmbacher Reichelbrän, Auſwartemädchen, 
Breslauer Haaſebier, ai 5 e 
Helles Lagerbier, 

Anfdpenteif Engl. Porter, 
Vorzügl, Grützerbier 


empfiehlt frei Haus 
A. Kirmes, Fernſprecher 256. 


0 

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Velha 
in der Aula der Mädchen⸗ mitte 1 5 

e eee 4, Eing. Gerſtenſt 


an m In 15 


Hugo Windmüller Schlachthausſtr. 39. 
Sonnabend den 20. Mat: 
dem Jakobskrug. 
einslokal punkt 5 Uhr morgen? 12 


Tunülhen 8 


Anfang 8 uhr gern mit Dame g 


Gelbiollerie 


zur Reſtaurierung des Aachener Münſters. 
a Ziehung am 22. und 23. Mai. 


N 4 
3000 Mk. auf ein ländliches 
Grundſtück z. erſten 

me zu 4½ % geſucht. Angeb. unter 
. IB. an die Geſchäftsſt. der „e Preſſe“. 


6419 Gewinne im Geſamtbetrage von 230 000 Mk. bar ohne Abzug. ters (oder auch jünger) eine 
Bäckerti eld nag 28000 Ar Hauptgewinn: 100 000, 40000, 20000 und 10000 Mark Ie e | von d, Bieber 5° a ens , 
at Bankg. auf ſchönes 1 eibitsch tehen. Gefl. Angebote unter N 
Loſe u 3 Mk. y te die Geſchäftsſtelle der 2 Brel 


MM) Soloniahnnrenbandlung 8 e 


W olftshund, 20 


mit kompl. Einrichtung auf Thorn 7 Dombrowski; königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, gelegen sn 
a dan eden ſpäter zu ver⸗ ; Thorn, e 5 Uhr an groß, schwarzgrau, auf den Name 1% 
3 29, Be aut, luke Ca. 500 Schock ae hr enden des von Leibitſch hören, 99 8 70 nde abe den Bed 


€ Stelengeuhe 2 
Konloritin, aden den., 


graphie vertraut, auch der polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig iſt, 
ſucht p. 1. Juni evtl. Rae gen een, 
auch außerhalb von Thorn. Gefl. Angeb, 
unter P. D. 100 an die Geſchäftsſtelle 
der — —.— 


| Stelerangebbe 


Cie. Tunger Mann, 
redegew., mit kl. Kaution, als Privat⸗ 
reiſender ſofort geſucht. Gefl. Angebote 
a ee T. 3 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Mehrere tüchtige 


JZieggeldecker 


finden bei ul Stundenlohn ſofort 
dauernde Beſchäftigung. 


6. Pflesser, 
Bedachungsgeſchäft, Thorn, Talſraße 30. 
Einen unverheirateten 


„Hausdiener 


ſtellt ein Begdon. 
Aufwärterin bret ae 26, 1. 


B N e auen 
IJ geſucht. 


Te 7755 Gummiräber) 91 25 
| Sporiuagen halten, zu verkaufen 
Coppernikusſtr. 21, 3, l. 


Kinderwagen 1 Cree ( / 


zu. verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 


B) A| I äftsitelle der Preſſe 


Alle Feuſler und altes Bauholz zu 
verkaufen 


iellicnie, 112 (Seitend.), pt. l. 


1 neues blaues Neid 


für 30 Mk. und ein getragenes braunes 
Kostüm für 10 Mk. (neu 85 Mk.) zu 
= Ar LIE 52, — 
mit unterlegbaren in und fer 
55 au eh BEE: 15. 2% 


1 — a 2 
Gul ı erh. K eee zu Perfeufe 
Parkſtraße 18, 3, l. 


15 Ztr. Klee und 
15 Ztr. fee 


ſofort verkäuflich. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, er 


Gefl. Angebote mit Preisangabe 
unter D. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
„ Preſſe. a 


2zimmerige, nebſt ubehör 
Wohnung ergehen ald desgl. 4 Zimmer, Garten ıc. .o fort. 


ſofort oder ſpäter preiswert zu vermieten 


„„ Seihkoflpflangen | ABER 


Gärtnerei Wrotzlawken Sonnabend den 20. In Mts., 
bei Culmſee, Weſtpr., bends 8½ Uhr, im Tivoli: 


Krüger. 
Gut erhallenes Serrenfahrend Stoßgefe Ae chen 


zu verkaufen. 
Wee 8 


Wange 


Gasthaus zur Traube, 
x Schönwalde. 
{ J Angenehmer Aufenthalt für Rad⸗ 
eis —— fahrer und Ausflügler. 
3 ATIIIIEL > Wohn Ausſchank von Schultheiß. 
Aut. Oktober ab auf der Aung N Sa ln, 
le Ge ee Um freundlichen Beſuch bittet 


„ Emil Schmaglowski 
& neee 99 fefa . 


Etage: 


Mob! Simmer, 


e e fehl Wohnung, 


tiſch zu haben im Soldatenhort Zimmer, 2 Balkons, Loggia ꝛc., per 
Gerſtenſtraße 9. 1 10. zu vermieten, 

parterre, links: 

geſunde 

Gerſtenſtraße 3, 


Etage: 


ſchine Wohnung, 


Waldſtraße 31. 
Kleine, freundliche 


Hofwohnung, 


2 Zimmer und Küche, ift an kinderloſes 
ren e e een 4 Zimmer, Balkon ꝛc., ſofort zu vermieten. 
A. E. 


Pohl. Araberſte. 13. Glog au. 


Den geehrten Ausflüglern, Vereinen 
und Schulen bringe mein 


Reſtaurant 


(größtes am Platze) 
mit Garten, Saal und Kegelbahn in 
empfehlende Erinnerung. 
Für gute Speiſen und i iſt 
beſtens NE 


Auſtich in feier Bier. 


chachtend 


Wwe. H. Marquardt. 


Solbad Czernewitz. 


Sonntag den 21. Mai d. 38. 
fährt 


Dampfer „Bihtoria“ 


um 3 Uhr nad) 


Solbad Czernewitz. 


Rehbraten und andere vorzügliche 
Speiſen und Getränke 


in bekannter Güte. 


des Hundes Mitteilung machen kann, 
hält gute Belohnung. m 
Max Schittenhelm, Bä äder 
Thorn, Schillerſtr. 8. 
oldenes Medaillon gefunden u 
zuholen Parkſtr. 15. N 


Sonntag 0 5 
Verloren Broſche. Ges 


lohnung abzugeben Miellieuſtr⸗ 


Schwarzſeidener aaa 


im 00 am Sonntag 600 
an einer Bank liegen gelaſſen. 0 
Finder wird gebeten, gegen gu 310 „ 
nung abzugeben Waldstraße 3 
Hoffmeister. 9 
== Die Beleidigung, die 
Frau Therese Ste nr 
gefügt habe, nehme ich hiermit zu 70047 
Alfred Kremin; 


Dr 
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5. 


Don Etappe zu Etappe. 


Aus Fez ſind in den letzten Tagen keine 
Nachrichten mehr nach Europa gelangt. Auch 
über die Kolonne Brulard, die von Weſten 
zum „Entſatze“ der marokkaniſchen Reſidenz 
vorrückt, hat die Offentlichkeit nicht viel mehr 
erfahren, als daß fie nicht vor Ende dieſer 

oche bei Fez eintreffen kann. Mulay Hafid 
ſoll noch einmal um Beſchleunigung der Expe⸗ 
dition zu ſeinem Schutze gebeten haben, da die 

ruppen bei Fez von den Kämpfen mit den 
tebelliihen Stämme ermattet ſeien und die 
Munition ausgehe. Daß die Gärung mit dem 
Vorrücken der Franzoſen zunimmt, ſcheint ſicher 
zu ſein. Es wird noch blutige Kämpfe geben, 
und wenn auch die Franzoſen mit ihren 30 000 

ann gut ausgerüſteter Soldaten aller Waf⸗ 
fen, die ſich gegenwärtig auf marokkaniſchem 
Boden befinden, ſtark genug zum endlichen 
Siege ſind, ſo wächſt doch die Sorge in Frank⸗ 
reich, daß die Unternehmung viel länger dauern 
und mehr Opfer erfordern werde, als anfäng⸗ 
lich angenommen wurde. 


Nachdem ſich die franzöſiſche Regierung 
unter wiederholter Anderung ihrer Abſichten 
von Etappe zu Etappe hat drängen laſſen, 
werden ihre Maßregeln künftig noch weniger 
von ihrem freien Willen als von den Ereig⸗ 
niſſen auf dem Kriegsſchauplatz beſtimmt 
werden. Denn als Krieg wird in Frankreich 
ſelbſt die ganze Unternehmung mehr und mehr 
angeſehen. Das „Journal des Debats“ wird 
wohl recht behalten mit der Vorausſage: „Die 


Befreiung von Fez beendigt den Feldzug nicht, 


ſie eröffnet ihn erſt.“ Das Blatt tritt lebhaft 

für ein, daß die Regierung den feſten Ent⸗ 
ſchluß faſſe, Fez ſofort nach ſeiner Befreiung zu 
verlaſſen und den Kampf für Mulay Hafid 
gegen die Stämme einzuſtellen. 

Das franzöſiſche Kabinett hat freilich die 
Verſicherung abgegeben, daß es ſeine Truppen 
ſogleich nach Rettung der fremden Kolonien 
von Fez wieder abziehen laſſen werde; aber es 
wird damit gehen wie mit anderen Ankündi⸗ 


gungen, ſie werden ſich nicht erfüllen, und dann 


tritt der Fall ein, daß Frankreich in offenen, 
unzweideutigen Konflikt mit der Algeſirasakte 
gerät. Hier liegt eine große politiſche Verant⸗ 
wortung, die auch von einigen ernſten franzöſi⸗ 
ſchen Blättern unter ſcharfer Betonung der 
„unberechenbaren Konſequenzen“ anerkannt 
wird. Demgegenüber iſt die deutſche Politik 
von Anfang an klar und einfach geweſen. Sie 
hat der franzöſiſchen Regierung keinen Zweifel 
darüber gelaſſen, daß dieſe, wenn ſie ſich in die 
inneren marokkaniſchen Wirren mit militä⸗ 
riſcher Gewalt einmiſcht, die politiſchen Folgen 
für das Mißglücken ihrer Verſicherung, ſich im 
Rahmen der Algeſtrasakte zu halten, zu ver⸗ 
antworten haben wird. Dee 


© 


— ͤ “ ſ —..——ñ— 
Aus dämmernden Nächten. 


Original⸗Roman von Auny Wothe. 
(Nachdruck verboten.) 


(25. Fortſetzung.) 
Prüfend überflog er noch einmal das Brief⸗ 
blatt. 


„Sie wird nicht zögern, meine Bitte zu er⸗ 
füllen,“ flüſterte er vor ſich hin. „Und fie 
wird Hoffungen daran knüpfen, — Hoff⸗ 
nungen, die ich um jeden Preis zerſtören 
wollte. Sei's drum. Mag der alte Zauber 
mich umſtricken, mag Dagny Olſen wieder 
bendig werden, mögen alle Stimmen der 
imat ſprechen, — ich will mich nicht wehren, 
un es mir gelingt, das Kind wieder heim⸗ 
zuführen in den Namſahof. And wenn dieſe 
utter auch ſchuld daran war, daß ich mein 
aterhaus für immer verließ.“ 

3 Er adreſſierte den Brief; und eine Stunde 
ſpäter war Miſter Illings ſchon auf dem Wege 
nach Bergen, um ſeine Nachforſchungen nach 

nas Aufenthalt ins Werk zu ſetzen. 
Auf der Terraſſe des Stahlheim⸗Hotels aber 
ſtand am ſelben Abend eine ſchlanke Frau, die 
as, eine tiefe Glut auf dem feinen Geſicht, 
lange und faſt andächtig Illings Brief. 
1 Dann aber ging ein Leuchten wie Sonnen⸗ 
icht über ihr zartes Geſicht; und fie prekte 

s Briefblatt inbrünſtig an ihre Lippen. 

Nun glommen ſie wieder herauf, die Gluten 
der Vergangenheit. Aus dämmernden Nächten 
tegen ſie empor mit all ihrem ſinnverwirren⸗ 

n Zauber. 

And Dagmar Sundvall ſtand und ſtand. Sie 
ah die Sone verblaſſen und die grauſchwarzen 
elſen ſich in violette Tinten kleiden. Sie 
börte die Waſſer rauſchen, und ſie ſah in der 


Thorn, Sonnabend den 20. Mai joh. 


Ein neuer amerikaniſcher 
Schiedsgerichtsvorſchlag. 


Das Staatsdepartement in Waſhington ver⸗ 
öffentlicht folgende Mitteilung: Das Staats⸗ 
departement hat den Entwurf eines allgemei⸗ 
nen Schiedsgerichtsvertrages vollendet, der von 
dem Präſidenten gebilligt worden iſt und dem 
franzöſiſchen wie dem britiſchen Botſchafter 
übergeben wird, als eine Grundlage, auf der 
die Regierung der Vereinigten Staaten nun⸗ 
mehr gewillt iſt in Verhandlungen einzutreten. 
Dieſer Entwurf iſt nicht das Ergebnis 
von Verhandlungen mit irgendeinem 
einzelnen Lande, ſondern ſtellt nur 
dar, was die Regierung als eine geſunde 
Grundlage zu Verhandlungen für die Ausdeh⸗ 
nung des Bereichs ihrer Schiedsgerichts⸗ 
verträge anſieht. Er iſt dem franzöſiſchen und 
dem britiſchen Botſchafter zugeſtellt worden, 
weil ſie den Wunſch ihrer Regierungen zu er⸗ 
kennen gegeben haben, die Frage eines all⸗ 
gemeinen Schiedsgerichtsvertrages zu disku⸗ 
tieren, der alle Meinungsverſchiedenheiten ein⸗ 
ſchließen würde, welche zwiſchen ihnen und den 
Vereinigten Staaten entſtehen könnten. Die 
allgemeinen Grundzüge des Entwurfes ſind 
folgende: Er erweitert den Bereich unſerer be⸗ 
ſtehenden allgemeinen Schiedsgerichtsabkommen 
dadurch, daß er die in ihnen enthaltenen Aus⸗ 
nahmen beſeitigt, nämlich die Fragen des vita⸗ 
len Intereſſes oder der nationalen Ehre. Der 
Entwurf ſieht vor, daß alle Streitfragen, die 
von einem internationalen Gericht entſchieden 
werden können, dem Schiedsgericht im Haag 
unterbreitet werden ſollen, wenn nicht durch 
ein beſonderes Abkommen irgendein anderer 
Gerichtshof geſchaffen oder gewählt werden 
ſollte. Er ſieht ferner vor, daß alle Streit⸗ 
fragen, die eine von beiden Vertragsmächten 
als nicht durch ein internationales Gericht zu 
entſcheiden anſieht, einer Anterſuchungskom⸗ 
miſſion überwieſen werden ſollen, welche die 
Vollmacht erhalten ſoll, Vorſchläge zur Bei⸗ 
legung zu machen. Die Kommiſſion ſoll aus An⸗ 
gehörigen beider Länder gebildet werden, die 
Mitglieder des Schiedsgerichtshofs im Haag 
ſind. Sollte die Kommiſſion dahin entſcheiden, 
daß die Streitfragen einer ſchiedsgerichtlichen 
Beurteilung zu unterwerfen ſind, ſo ſoll dieſe 
Entſcheidung bindend ſein und N das ſchieds⸗ 
gerichtliche Verfahren ſoll ſtattfinden. Bevor 
man zu einem ſchiedsgerichtlichen Verfahren 
ſeine Zuflucht nimmt, ſelbſt in den Fällen, in 
denen beide Länder dahin übereinjtimmen, daß 
die betreffenden Streitfragen ſich zu ſchieds⸗ 


gerichtlicher Erledigung eignen, ſoll eine Anter⸗ 
ſuchungskommiſſion die vorliegende Frage prü⸗ 


fen, um eventuell eine Beilegung anzuempfeh⸗ 
len, welche die Notwendigkeit einer ſchieds⸗ 
gerichtlichen Aktion ausſchließen würde. Der 


Vorſchlag einer ſolchen Kommiſſion ſoll nicht 


— —T— —— 
Mitternachtsſonne die ale Nebel des Falles 
ie zarte Brautſchleier winken f 
Pa fern im Dunkel, da ſchlief tief im 

Grunde der Ramſahof. Sein. Vaterhaus! 

Und die ſchöne Frau ſtreckte ſehnſuchtsvoll 
die Arme aus, dem verträumten Fjord ent⸗ 
gegen, über dem ſchon matt der Silberglanz des 
Mondes flirrte, und ſie flüſterte: 

„Sperre Skgare ſoll ſich in Dagny Olſen 
nicht getäuſcht haben. Sie erſchließt keine 
Roſenknoſpe mehr mit kecker, leichtfertiger 
Kinderhand; das Leben hat ſie warten gelehrt, 
warten, immer wieder warten.“ 5 

Und die Waſſer verſprühten, die Nacht ver⸗ 
rann, und tagkündend wuchs, als kaum die 
Sonne geſunken, ſchon wieder ihr roſig Gewölk 

por. 
ee nordiſche Zaubernacht. 
ſie in ihrem Schoß. 

Mehr als ſieben Monate waren vergangen. 
Das ganze Nordland lag noch tief in Eis und 
Schnee gebettet; und die ſtolzen Schiffe in den 
Buchten, die der Winter überraſcht, ſtöhnten 
unter der Gewalt der ſie umdrängenden Eis⸗ 
ſchollen. | 

Im Süden aber blühten zu Tauſenden die 
Blumen. Da zog der Duft der Goldreſeden 
mit den Roſen um die Wette durch die blaue 
Luft; und alles atmete Leben und Glut. 

In Monte Carlo war's. 

Im Veſtibül des Kaſinos, nahe dem Ein⸗ 
gang, ſtanden zwei Damen und blickten auf das 
bunte Gewühl, das ſich vor ihren Augen in den 
Anlagen abſpielte. : 


Schmerz barg 


Männer und Frauen aller Nationen dräng⸗ 


die Wirkung einer ſchiedsgerichtlichen Entſchei⸗ 
dung haben. Die Kommiſſion ſoll ferner auf 
das Anſuchen einer von beiden Regierungen 
ihr Gutachten ein Jahr lang aufſchieben, um 
die Möglichkeit für eine Beilegung auf diplo⸗ 
matiſchem Wege zu gewähren. Die anderen 
Teile des Vrtragsentwurfs behandeln haupt⸗ 
ſächlich die Einrichtungen für die Kommiſſion 
und andere Einzelheiten. 


Der neue Kaiſer von Abeſſinien. 


Nach einer Meldung aus Adis Abeba iſt 
dort der junge Thronfolger Lidj Jeaſſu zum 
Negus Negeſti ausgerufen worden. Die Nach⸗ 
richt klingt einigermaßen überraſchend, denn 
das hartnäckige Gerücht, daß der alte kranke 
Negus Menelik längſt geſtorben iſt, hat bisher 
noch keine offizielle Beſtätigung gefunden. 
Lidj Jeaſſu, der Erbe des einzigen ſelſtändigen 
chriſtlichen Reiches in Afrika, iſt erſt 15 Jahre 
alt. Er iſt ein Enkel Meneliks, der Sohn 
feiner Tochter Schoargaſch und des Ras Mikael 
von Wollo. Sein Großvater hat den jungen 
Prinzen im Jahre 1908 zum Thronfolger aus⸗ 
rufen laſſen; am 16. Mai 1909 wurde er mit 
Romana Work, einer Enkelin des früheren Ne⸗ 
gus Johannes vermählt. Seit der Erkrankung 
Meneliks trat Lidj Jeaſſu bei feierlichen An⸗ 
läſſen als Repräſentant der Krone hervor; die 
Regierung aber führte im Namen Meneliks 
der Ras Taſſama. Vor kurzem iſt nun der Ne- 
gent geſtorben; die Ausrufung des Thronfol⸗ 
gers zum Kaiſer von Aethiopien ſoll nun wohl 
das lange Regierungsproviſorium beenden. Der 
junge Herrſcher beſteigt den Thron unter recht 


ſchwierigen Verhältniſſen. Meneliks Gattin, F 


die Kaiſerin Taitu, iſt wohl gefangen und ihre 
Partei, die der Thronfolge Lidj Jeaſſus feind⸗ 
lich war, wird verfolgt. Aber trotzdem wird der 
neue König Mühe haben, ſein Reich gegen 
innere Unruhen und gegen die Begehrlichkeit 
der Mächte zu ſchützen. i 


29. Jahrg. 


. 


Provinzialnachrichten. 

e Brieſen, 18. Mai. 
der Stadtverordneten) wurden die wiedergewählten 
Ratsherren Lukiewski und Jonas durch den Bei⸗ 
eordneten Sand für die neue Wahlzeit in ihre 
Amter eingeführt. Dann erörterte Landrat Volckart 
die geplante Finanzierung und Verwaltung des zu 
errichtenden Siechenhauſes. Die Koſten find auf 
45000 Mark (30 000 Mark Baukoſten, 8400 Mark 
für Grund und Boden, 6600 Mark für innere Ein⸗ 
richtung) veranſchlagt; ſie ſollen durch die von Kreis 
und Stadt angeſammelten oder noch anzuſammeln⸗ 
den Sparkaſſenüberſchüſſe (13000 Mark und 17 000 
Mark) und einen von der Provinz erhofften Zuſchuß 
von 15000 Mark gedeckt werden. Das für etwa 
25 Perſonen einzurichtende Haus wird außerdem all⸗ 
jährlich einen von Kreis und Stadt aufzubringenden 
Zuſchuß von etwa 2000 Mark erfordern. Für ſechs 
Betten wird der Stadt ein beſonderes Beſetzungs⸗ 
vorrecht eingeräumt, Die Verwaltung des Hauſes 
oll vom vaterländiſchen Kreis⸗Frauenverein unter 
Leitung einer Kommiſſion übernommen werden, 
welcher der Landrat als Vorſitzer, der Bürgermeiſter 
als ſtellvertretender Vorſitzer, der Kreisarzt und 
ſechs weitere Mitglieder (je zwei vom Kreiſe, von 
der Stadt und vom Frauenverein gewählt) ange⸗ 
hören ſollen. Die Verſammlung genehmigte den 
vom Frauenverein vorgelegten Vertrag über den 
Ankauf des Geländes und vertagte die Beſchluß⸗ 
faſſung über den Verwaltungsvertrag. Die Koſten 
von 9550 Mark für den Ankauf von Bauplätzen in 
der Wallſtraße wurden bewilligt. Die beantragte 
Bewilligung von 120 Mark für Abhaltung von 
Jugendſpielen lehnte die Mehrheit deshalb ab, weil 
in letzter Zeit eine konfeſſionelle Trennung der 
Spielteilnehmer durchgeführt iſt. Von dem Über⸗ 
gang der bisher dem Kreiſe gehörigen Chauſſee⸗ 
ſtrecken in die Unterhaltungspflicht der Stadt gegen 
Entſchädigung nahm die Verſammlung Kenntnis; 
im Sommer 1913 ſoll eine Umpflaſterung der Bahn⸗ 
hofſtraße mit ſchwediſchem Reihenpflaſter ausgeführt 
werden. Mit der Beihilfe von 1500 Mark, welche 
die Anſiedelungskommiſſion aus Anlaß der Beſiede⸗ 
lung von Königlich⸗Roßgarth zum Neubau der 
evangeliſchen Schule bewilligt Hat, erklärte die Ver⸗ 
ſammlung ſich einverſtanden. Dem Pächter der 
Schankſtelle auf dem Schweinemarkte wurden aus 
Anlaß des langen Ausfalls der Märkte 300 Mark 
Pachterlaß zugeſtanden. Der vom Stadtbaumeiſter 
Albrecht ausgearbeitete Plan für die Bebauung des 
ſtädtiſchen (früher Sally Moſes'ſchen) Grundſtücks 
am Engpaß der Bahnhofsſtraße wurde als zweck⸗ 
mäßig genehmigt; die veranſchlagten Baukoſten 
von 48 000 Mark werden nach Verſicherung des Bau: 
meiſters nicht überſchritten werden. Ein Antrag, 
ſich der Petition des Magiſtrats Schönſee wegen 
Anderung des Viehſeuchengeſetzes anzuſchließen, 
wurde dem Magiſtrat überwieſen. Die Beſchluß⸗ 
faſſung über den Schlachthaus⸗ und Kühlhausbau 
wurde vertagt. Zu Mitgliedern des Vorſtandes der 
Stadtſparkaſſe wählte die Verſammlung wieder 
Kaufmann Waldemar Brien (ſtellvertr. Vorſitzer), 
Kaufmann Louis Lewin (Beiſitzer), Kaufmann 
Kohlberg und Uhrmacher Callmann (ſtellvertretende 
Beiſitzerſ. 

e Aus dem Kreiſe Brieſen, 18. Mai. (Tot auf⸗ 
gefunden.) In der Forſt Katrinchen wurde geſtern 
Fräulein Ella Radomski, die Tochter des Herrn 
Törſters Radomski, mit einer Schußwunde in der 
Schläfe tot aufgefunden. Zur näheren Feſtſtellung 
der Todesurſache wird eine gerichtliche Leichenſchau 
ſtattfinden. Die Anteilnahme an dem Geſchick der 
ſchwergetroffenen Eltern iſt allgemein. 

Eng Hohenkirch, 18. Mai. (Verſchiedenes.) Die 
Militär⸗Brieftaubenſtation in Hohenſalza hatte geſtern 
früh 14 Brieftauben hierher geſandt. Da das Wetter 
vormittags zu trübe und nebelig war, mußte der Be⸗ 
gleiter der Tiere mit dem Fliegenlaſſen bis zum Auf⸗ 
——— — — ͤ — .. — —— 


ten ſich dort im farbenfrohen Durcheinander. 
Geſchminkte Geſichter, bizarre Toiletten, ver⸗ 
lebte Geſichtszüge, — das war die Signatur 
dieſer genußfreudigen Welt. Eine ſinnver⸗ 
wirrende Eleganz, ein raffinierter Lurus, wo⸗ 
hin man ſah. Anter himmelhohen Palmen 
Glanz und Duft und ſüße, betörende Muſik. 

Vor dem Café de Paris ein Gewoge von 
koſtbaren Toiletten, ein Flimmern von Bril⸗ 
lanten, der ſchwüle, betäubende Duft roter 
Glutnelken, die die Wege ſäumten oder in 
ſchweren Büſcheln hier und dort herabhingen. 

Ein tiefer Seufzer entfuhr den Lippen der 
jüngeren Dame, die mit großen, leuchtenden 
und doch etwas angſtzitternden Augen in das 
Auf und Ab der Menge ſtarrte und plötzlich 
haſtig die ſchmale Hand nach der älteren ſehr 
korpulenten Dame ausſtreckend, aufgeregt 
flüſterte: 


. 


„Da iſt er wieder, Mama; ganz gewiß, er 


iſt's. Sieh doch nur da drüben an dem klei⸗ 
nen Tiſchchen im Café de Paris. Jetzt ſpricht 
er mit der Dame in dem roſa Kreppkleid. 
Siehſt du, die in dem großen, weißen Hut mit 
den roſa Mohnblüten. Eine Sängerin ſoll ſie 
ſein. Mir iſt immer, als kenne ich ſie auch.“ 

„Aber Magna, ich bitte dich, — wie kann 
man nur immer ſo aufgeregt ſein! Du weißt, 
Roman liebt das nicht. Im übrigen, wenn 
du wirklich recht haben ſollteſt, — was geht 
uns der Engländer an? überallLeute zu treffen, 
die man früher einmal geſehen, daran wirſt du 
dich, wenn du in der großen Welt lebſt, wohl 
noch gewöhnen müſſen.“ 

Magna warf der Baronin Bonato, die in 
ziemlich auffallender roter Seidenmouſſelin⸗ 


Toilette, einen Hut von feuerroten Roſen auf 


der jetzt rötlichen Perrücke, ihr zur Seite ſtand, 
einen bitterböſen Blick zu. 

„Ich will garnicht in der großen Welt 
leben,“ ſchmollte ſie wie ein ungezogenes Kind. 
„Ich habe es längſt ſatt. Ich bin froh, wenn 
ich Roman mal für mich allein habe.“ 

Ein höhniſches Lächeln ſtahl ſich um die ge⸗ 
ſchminkten Lippen der Baronin. 

„Du haſt eben noch immer nicht gelernt, 
mein liebes Kind, dich in unſerer Welt hei⸗ 
miſch zu machen. Wenn ich denke, wie unge⸗ 
zogen du dich beiſpielsweiſe gegen den Fürſten 
Vongheſi benimmſt, dann möchte ich wirklich 
an deiner guten Erziehung zweifeln.“ 

Eine helle Röte flog über Magnas zartroſi⸗ 
ges Geſicht, das, von dem wundervollen Blond⸗ 
haar umbauſcht, unter dem 
ſchwarzen Federhut ganz beſonders pikant und 
reizvoll hervorſah. 

„Der Fürſt iſt mir unausſtehlich. Ich finde 
ſein Benehmen geradezu beleidigend.“ 

„Das verſtehſt du eben nicht, mein Kind. 
Ohnehin wäre es gut, du mäßigſt dich etwas. 
Da ſehe ich Durchlaucht durch die Anlagen 
kommen. Iſt das nicht der junge Graf Raben⸗ 
horſt an ſener Seite? Ein entzückender, ein 
lieber Menſch!“ 9 85 

Und mit theatraliſcher Gebärde ſchritt ſie 
den beiden Herren, die ſoeben die Stufen der 
Kaſinotreppe emporſtiegen, lebhaft entgegen 
und reichte ihnen beide Hände. 

„Magna ſchaute ſchon ſehnſuchtsvoll nach 
Ihnen aus, meine Hehten,“ log fie unver⸗ 
froren. „Seit einer Viertelſtunde ſteht ſie hier 
und wartet.“ 

„Ja, weil ich da drüben einen Bekannten zu 
ſehen glaubte“, gab Magna trocken zurück. 


(In der heutigen Sitzung 
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klären des Wetters warten, das erſt gegen Mittag ein⸗ 
trat. Die Tauben ſchlugen nach einigem Kreiſen ſofort 
die Richtung nach Hohenſalza ein. — Das hieſige Poſt⸗ 
amt wurde geſtern und heute einer eingehenden Reviſion 
durch den Ober⸗Poſtinſpektor Emmermann aus Danzig 
unterzogen. — Der taubſtumme Beſitzerſohn Johann 
Templin in Seeheim wurde geſtern Abend in einem 
Scheunenanbau erhängt aufgefunden. Es liegt Selbſt⸗ 
mord aus unbekannten Gründen vor. 

Graudenz, 18. Mai. (Verſchiedenes.) Das 
diesjährige Raſenſportfeſt des Bezirks Graudenz⸗Brom⸗ 
berg im baltiſchen Raſenſportverband wird am 13. 
Auguſt in Bromberg abgehalten. — Ein Automobilun⸗ 
fall ereignete ſich geſtern Abend auf dem Getreidemarkt. 
Dort wurde ein Kind des Kaufmanns K., als es über 
die Straße lief, von dem Automobil erfaßt und mitge⸗ 
ſchleift. Außere Verletzungen ſind an dem Kinde nicht 
feſtgeſtellt, doch liegt es wohl infolge des hefligen 
Schreckes krank darnieder. — Schwer verletzt wurde auf 
dem Wege von Oſche nach Lippink der Kätner Guß⸗ 
mann aufgefunden. Der Verunglückte hatte Langholz 
nach Oſche geliefert und iſt dann jedenfalls auf dem 
Rückwege vom leeren Wagen geſtürzt und überfahren 


worden. A 

Dirſchau, 18. Mai. (Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung) verhandelte über einen Stromliefe⸗ 
rungsvertrag mit der Firma Wichert jun. in Pr. 
Stargard. Um die Leiſtungsfähigkeit des Dir⸗ 
ſchauer Elektrizitätswerkes mit Rückſicht auf den 
Ausbau zur Überlandzentrale zu erhöhen, wird 
mit der obengenannten Firma ein Vertrag auf 
30 Jahre geſchloſſen. Die Firma W. verpflichtet 
ſich zur Leiſtung von Drehſtrom in Stärke von 
15 000 Volt, der in der Dirſchauer Zentrale in 
Gleichſtrom umgewandelt wird. Die Leitung er⸗ 
folgt von Pr. Stargard über Zduny bis zur 
Kreisgrenze, von da durch eine neuanzulegende 
Leitung bis zum Dirſchauer Werk. Um das hie⸗ 
ſige Elektrizitätswerk zur Überlandzentrale ge⸗ 
brauchsfähig zu machen, iſt ein Umbau im Werk 
ſelbſt erforderlich, der auf 73 300 Mk. veranſchlagt 
iſt. Dieſer Betrag wird von der Verſammlung 
aus den Überſchüſſen und Rücklagen bewilligt. 

Ohra bei Danzig, 17. Mai. (Ertrunken.) 
Heute Morgen wurde hier in der Südſtraße eine 
auf der Radaune ſchwimmende Kindesleiche an⸗ 
gehalten. Es handelt ſich um die zirka 1½ Jahre 
alte Tochter des Arbeiters Rotbarth aus Guteher⸗ 
berge, die in einem unbewachten Augenblicke in 
den Fluß geſtürzt und ſchwimmend fortgetrieben 
war. Die von Hern Dr. B. angeſtellten Wieder⸗ 
belebungsverſuche waren erfolglos. 

* Carthaus, 18. Mal. (Die Landbank Berlin) hat 
von dem im Kreiſe Carthaus belegenen Gute Zukowken 
das Hauptgut in Größe von etwa 436 Hektar an den 
Kaufmann Ewald Mohr⸗Hannover verkauft. 

Langenau i. Oſtpr., 17. Mai. (Tödlich ver⸗ 
unglückt) iſt auf der königlichen Domäne der Inſt⸗ 
mann Stachel. Ein mit Kartoffeln beladener 
Laſtwagen ſchlug um, und der darauf ſitzende St. 
fiel ſo unglücklich herab, daß er auf der Stelle 
tot war. 

Frauſtadt, 17. Mai. (Weidmannsglück.) Vom 
Jagdglück beſonders begünſtigt wurde der Revier⸗ 
förſter Hoffmann in Ingersleben. Er hat an 
einem Tage 28 Füchſe zur Strecke gebracht, und 
zwar 2 alte Fähen durch die Flinte, 2 Jungfüchſe 
durch Fangen mit Eiſen und 24 Jungfüchſe durch 
Ausgraben. Wenige Tage vorher erlegte H. einen 
ſtarken Keiler. 

Eydtkuhnen, 18. Mai. (Erſchoſſen) hat ſich in 
der vergangenen Nacht in einem hieſigen Hotel 
der 29 Jahre alte Spediteur Tſchergutowsky aus 
Königsberg. Wahrſcheinlich bildet Geſchäftsärger 
die Urſache zu dem Selbſtmord. 

Inſterburg, 18. Mai. (Die Schirwindter 
Bombenangelegenheit) wird hinfort von der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Inſterburg bearbeitet werden. 
Sie dürfte etwa im Oktober, alſo während der 
dritten Schwurgerichtsperiode, das hieflge Schwur⸗ 
gericht beſchäftigen. 


Langallen, Kreis Inſterburg, 17. Mai, (Blu⸗ 


tiger Streit beim Spiel.) Poiniſche Arbeiter ge⸗ 
rieten am Sonntag beim Kartenſpiel in Streitig⸗ 
keiten. Sie verlangten von einem Mitſpieler 
Herausgabe des gewonnenen Geldes, und als 
dieſer ſich weigerte, ſchlugen fie mit Knütteln der⸗ 
artig anf ihn ein, daß er mit ſchweren Schädel⸗ 
verletzungen liegen blieb. 

Königsberg, 16. Mai. (Ertrunken.) Geſtern 
Mittag ereignete ſich hier ein bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall. Die beiden vierjährigen Knaben, Söhne 
der Handelsfrauen Beutler und Sieg, ſtürzten von 
der am oberen Fiſchmarkt befindlichen zum Pregel 
— ——— ü— ä ——ñññññññññññññ̃̃ — 
„Wiſſen Sie vielleicht, Graf,“ wandte ſie ſich 
an einen der beiden Angekommenen, deſſen 
blaue Augen ſtrahlend an ihr hingen, b die 
Sängerin Sundvall, die heute im Kaſino ſingen 
ſoll, eine Norwegerin iſt?“ 

„Ich bin ſo glücklich, gnädige Frau, die 
Dame perſönlich zu kennen. Wenn es Sie 
intereſſiert, will ich Sie gern mit ihr bekannt 
machen.“ 

„Ach, wie reizend, ich danke Ihnen,“ ſagte 
Magna herzlich, die wütenden Blicke der Baro⸗ 
nin vollſtändig ignorierend. 

„Gnädigſte ſind ſchlechter Laune“, näſelte 
der Fürſt Vongheſi, ſeine lange, hagere Geſtalt 
tief vor Magna verneigend und indiskret aus 
ſeinen kleinen, kohlſchwarzen Augen über ihre 
weißen Schultern blickend, die ſich aus einer 
koſtbaren, von Flittern und Perlen überſäten 
ſchwarzen Tüllrobe blendend emporhoben. 

Magna ſah hochmütig über ihn hinweg. 

„Ich langweile mich nur, Durchlaucht.“ 

Der Fürſt biß ſich auf die dünnen Lippen. 
Sein gelbliches, von unzähligen, kleinen Fält⸗ 
chen durchzogenes Geſicht verzog ſich zu einem 
verbindlichen Grinſen, während er näſelnd 
ſagte: ö 

„Immer reizend, immer originell. Wenn 
Sie nur wüßten, ſchönſte Frau, wie gut Ihnen 
alles ſteht.“ 

Magna drehte ihm kurz den Rücken. 

„Kommen Sie mit in den Spielſaal, Graf?“ 


führenden Treppe und ertranken, ehe Maßregeln 
zur Rettung unternommen werden konnten. Bis⸗ 
her konnte nur die Leiche des einen Knaben ge⸗ 
borgen werden. 

Königsberg, 17. Mai. (Zu dem Selbſtmorde 
des Königsberger Kaufmanns Hugo ©.) in Lo⸗ 
carno, der neulich gemeldet wurde, wird nun mit⸗ 
geteilt, daß gegen den Verſtorbenen weder eine 
Verhaftung angeordnet geweſen, noch eine ſtraf⸗ 
bare Handlung von ihm begangen worden iſt. 

r. Argenau, 18. Mai. (Einweihung des deutſchen 
Vereinshauſes. Schützengilde.) Die Einweihung des 
„Deutſchen Vereinshauſes“ erfolgt am Sonntag den 
21. d. Mts. Das Konzert, welches von der Kapelle 
des Fußartillerieregiments Nr. 15 aus Thorn ausge⸗ 
führt wird, beginnt morgens um 7 Uhr und wird nach⸗ 
mittags um 3½ Uhr fortgeſetzt. Abends findet Tanz 
ftatt. — Die hleſige Schützengilde hielt ihre General⸗ 
verſammlung ab. Aus dem Vorſtande ſchieden ſtatuten⸗ 
mäßig aus die Herren Bürgermeiſter Straſſer, Vorſitzer, 
Maurermeiſter Conradt, Schießmeiſter und Stadthaupt⸗ 
kaſſenrendant Wieck, Schriftführer, welche ſämtlich 
wiedergewählt wurden. Für das diesjährige Königs⸗ 
ſchießen wurde der 11. Juni feſtgeſetzt. Zwei neue 
Mitglieder wurden aufgenommen, ſodaß der Verein 
jetzt 60 Mitglieder zählt. Als Vereinslokal wurde das 
„Deutſche Vereinshaus“ anſtelle des „Deutſchen Hauſes“ 
beſtimmt. 2 

Bromberg, 13. Mai. (Das Kriegsgericht) der 
4. Diviſion verhandelte heute wegen Körperver⸗ 
letzung infolge unvorſichtiger Behandlung einer 
Waffe gegen den Musketier Möller von der 4. 
Kompanie 148. Inf.⸗Regts. Am 19. April d. Is. 
war eine Felddienſtübung, die auch der Angeklagte 
mitmachte. Der das Kommando führende Feld⸗ 
webel ſtand vor der Front. Plötzlich ging ein 
Schuß los — es wurde mit Platzpatronen ge⸗ 
ſchoſſen — und die Ladung (Platzpatrone) traf 
den Feldwebel ins Geſicht. Als unvorſichtiger 
Schütze wurde der Angeklagte ermittelt. Er er⸗ 
hielt aufgrund des § 148 des Militär⸗Strafgeſetz⸗ 
buches 5 Tage Mittelarreſt. 

Gneſen, 16. Mai. (Selbſtmordverſuch.) Mit 
drei Schußwunden im Kopfe wurde geſtern der 
Bäckergeſelle Marquardt aus Piaski in ein Kran⸗ 
kenhaus hierſelbſt eingellefert. Der arbeitsſcheue 
Menſch, der dem Trunke ergeben iſt, ergriff im 
Laufe eines häuslichen Streites einen Revolver 
und feuerte gegen ſeine Ehefrau ab, ohne glück⸗ 
licherweiſe zu treffen. Dann richtete er die Waffe 
gegen ſich ſelbſt und jagte ſich drei Kugeln in den 
Kopf. Die Verletzungen ſind lebensgefährlich. 

Schwerin a. W., 17. Mai. (Ertrunken.) Beim 
Maikäferſammeln in die Warthe gefallen und 
ertrunken iſt der 7 Jahre alte Sohn des Arbeiters 
Schade von hier. 

* Aus Pommern, 18. Mai. (Die Landbank Berlin) 
hat das im Kreiſe Kammin belegene etwa 812 Morgen 
große Gut Grambow an den Gutsbeſitzer Emil Stock⸗ 
Kammin verkauft. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 20. Mai. 1910 Beiſetzung der 
Leiche Königs Eduard VII. 1909 Eidesleiſtung des 
neuen Sultans Mohammed V. 1909 + Profeſſor 
Dr. W. Engelmann, Phyſiologe. 1906 + Dr. Karl 
v. d. Oſten⸗Sacken, hervorragender Entomolog. 1904 
Herzog Paul ade 6. zu Mecklenburg⸗Schwerin 
in Kiel. 1901 7 Ada Chriſten zu Wien, bekannte 
Schriftſtellerin. 1896 + Klara Schumann zu Frank: 
furt a. M., Gattin des genialen Tondichters Robert 
Schumann. 1892 + Hans Hugo von Kleiſt⸗Retzow 
55 Kieckow, Führer der altkonſervativen Partei in 

reußen. 1875 7 Amalie, ehemalige Königin von 
Griechenland zu Bamberg. 1859 F Joſef Freiherr 
von Jellachich de Buzim zu Agram, bekannt durch 
ſeine Mitwirkung an der Einnahme von Wien 1848. 
1859 Schlacht bei Montebello zwiſchen Sſterreichern 
und Franzoſen. 1844 Prinz Heinrich zu Waldeck. 
1813 Schlacht bei Bautzen am 20. und 21. Mai, 
Rückzug der Verbündeten nach Schleſtien. 1799 Na⸗ 
poleons Ruckzug aus Syrien. 1799 * H. de Balzac, 
bekannter franzöſiſcher Romanſchriftſteller. 1764 * 
Johann Gottfried Schadow zu Berlin, berühmter 
Bildhauer (Quadriga auf dem Brandenburger Tor 
u. a.). 1709 Schlacht bei Badajoz in Spanien. 1631 
Zerſtörung Magdeburgs durch Tilly. 1498 Vasco de 
Gama entdeckt den Seeweg nach Oſtindien. 


Thorn, 19. Mai 1911. 
— (Regierungsbauführer i m 
Staatsbaudienſt.) Den in der Ausbildung 
befindlichen, mit Ausſicht auf ſpätere Verwendung 
im Staatsdienſte zugelaſſenen Regierungsbau⸗ 
führern des Hoch», ſowie des Waffer- und Straßen⸗ 


fragte ſie den blonden Offizier. „Ich habe 
meinem Mann verſprochen, ihn abzuholen.“ 

Und ohne ſich weiter um den Fürſten und 
um ihre Schwiegermutter zu kümmern, nahm 
ſie Rabenhorſts Arm und verſchwand mit ihm 
im Spielſaal. - 

Fürſt Vongheſi und die Baronin Bonato 
ſahen ſich einen Augenblick betroffen in die 
Augen. Der Fürſt rückte etwas ungeduldig an 
ſeiner knallgelben Krawatte mit der blitzenden 
Brillantnadel und ſagte grimmig: f 

„Gnädigſte ſcheinen über den Charakter 
Ihrer Schwiegertochter doch nicht genügend in⸗ 
formiert.“ 

„Durchlaucht, ich bitte!“ rief Carlotta Bo⸗ 
nato mit theatraliſch aufgehobenen Händen. 
„Sie iſt ein gutes, fügſames Kind, ſie fühlt ſich 
nur nicht ganz wohl. Sie hat hier ſo lange 
vergeblich auf Sie gewartet.“ 

„Auf mich?“ fragte der alte Geck, wieder an 
der Krawatte rückend. „Iſt das Ernſt, meine 
Gnädigſte?“ 

„Vollkommener Ernſt, Durchlaucht. Magna 
liebt Sie wie eine Tochter.“ 

„So, ſo, na, — wie 'ne Tochter, wie 'ne 
Tochter! Ja, was ich ſagen wollte: haben Sie 
dem Baron, Ihrem Herrn Sohn, ſchon meinen 
Vorſchlag eröffnet?“ 

„Noch nicht, Durchlaucht, noch nicht. Wir 
müſſen vorſichtig ſein. Roman iſt ſehr heftig 
und man weiß nicht, wie er den Vorſchlag von 
Durchlaucht aufnehmen könnte. Ich hoffe aber, 


bauſachs iſt auf Anordnung des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten neuerdings eröffnet worden, 
daß eine ſpätere Anſtellung im Staatsbaudienſte 
für ſie ausgeſchloſſen iſt, falls ſie die Prüfung 
nicht beim erſten Verſuche beſtehen ſollten. 

— (Offene Stellen für Gemeinde⸗ 
beamte) Crone a. Brahe, Magiſtratsſekretär 
zum 1. Juli d. Js., Gehalt 1100 bis 1800 Mark, Woh⸗ 
nungsgeld 330 Mark; ebendaſelbſt Hilfsarbeiter zum 
1. September d. Is., Remuneration 60 bis 70 Mark 
monatlich; Meldungen für beide Stellen bis 1. Juni 
an den Magiftrat. — Land eck in Schleſ., Kämmerei⸗ 
kaſſenaſſiſtent ſofort, Gehalt 900 bis 1500 Mark, 
ſteigend alle 3 Jahre um 100 Mark; Meldungen bis 
21. Mai an den Magiſtrat. — Rixdorf beſoldeter 
Stadtrat bald, Gehalt 7500 bis 10 500 Mark; Be⸗ 
werbungen bis zum 25. Mai an den Stadtverordneten⸗ 
vorſteher. 


— (Wertvoller Münzankauf für die 
Marienburg.) Der Verein für die Her⸗ 
ſtellung und Ausſchmückung der Ma⸗ 
rienburg hat am 27. März auf der Münzauktion 
der bekannten Numismatiker Helbing & Co. in 
München einen Goldabſchlag des Thor⸗ 
ner Brandtalers von 1629 für den Preis 
von 670 Mark erworben. Dieſes überaus ſeltene Stück, 
das nach näherer numismatiſcher Beſtimmung durch den 
Verwalter der Marienburger Sammlungen, Herrn 
Pfarrer Schwan dt dieſen einverleibt ift, ſtellt eines 
der ſchönſten und wertvallſten Stücke dar, die die Ma⸗ 
rienbura beſitzt. Über die Prägung der Brandtaler gibt 
F. A. Voßberg Auskunft in ſeiner ebenfalls ſehr 
ſelten gewordenen „Münzgeſchichte der Stadt Thorn“, 
die 1845 in wenigen numerierten Exemplaren von 62 
Oktapſeiten erſchien und heute ſelbſt mit etwa 150 Mark 
bezahlt wird. Nachdem im Jahre 1533 König Sigis⸗ 
mund J. von Polen die Thorner Münzſtätte hatte 
ſchließen laſſen, behalf ſich die Stadt in ihrem Handels⸗ 
verkehr faſt nur mit fremdem Gelde. Die förmliche 
Wiedereröffnung der Thorner Münze unter Sigis⸗ 
mund III. ſcheint durch ein merkwürdiges Ereignis ver⸗ 
anlaßt worden zu fei. Am 16. Februar 1629, als der 
ein Jahr zuvor in Preußen eingedrungene Schweden⸗ 
könig Guſtav Adolf ſich auch der Stadt Thorn durch 
den General Wrangel zu bemächtigen trachtete, leiſteten 
die Bürger unter perſönlicher Anführung ihres Bürger⸗ 
meiſters Johann Preuß heldenmütigen Widerſtand. 
Bei dieſer Gelegenheit wurden dle ſchönen Vorſtädte 
von den Schweden eingeäſchert. Die Feinde wurden 
aher nach Verluſt von 430 Mann zum Rückzuge ge⸗ 
nötig. Im Jahre darauf faßte man den Entſchluß, 
zur Jahresfeier dieſes Sſeges nach der Sitte jener Zeit 
einen Denktaler prägen zu laſſen. Der Münzmeiſter 
Hans Lippe fertigte nun davon eine nicht unbedeutende 
Anzahl an. Die mit verſchiedenen Stempeln ver⸗ 
ſehenen, mit und ohne Namen des Münzmeiſters aus⸗ 
geprägten Stücke im Werte eines Talers liefen auch 
tatſächlich als wirkliche Münze um. Heute ſind ſie nur 
noch in wenigen Stücken bekannt. Ob dieſer jetzt auf⸗ 
gefundene Goldabſchlag ein fogenanntes Donativ, eine 
Schenkmünze, etwa für Sigismund III. geweſen iſt, läßt 
ſich nicht ermitteln. Anzunehmen wäre es. Daß er 
von größter Seltenheit iſt, ſteht außer Frage. Helbing 
& Co. bezeichnen ihn in ihrem forgfältig bearbeiteten 
Münzkataloge als „unediert“. Der polniſche Münzge⸗ 
lehrte Graf Hutten⸗Czapski erwähnt in ſeinem 1871 in 
ſranzöſiſcher Sprache verfaßten „Catalogue de la 
Collection des Monnaies et Medailles Polonaises 
dieſen Goldabſchlag garnicht. Den Silbertaler, den er 
allein ſchon mit dem fünften der acht Seltenheitsgrade 
auszeichnet, kommentiert er wie folgt: Thaler, nommé 
„Brandthaler“, en mémoire de la valeureuse defense 
de Thorn contre les Suedois, qui, ayant battu les 
Polonais & Gorzno 1629, assiégèrent Thorn sous leg 
ordres de Wrangel, livrerent assant le 16. Febr., 
furent repousses par le colonel Gerhard Denhoff, 
mais mirent la feu à la ville, La valeur de la 
garnison obligea les Suédois à leber le siege. Dieſe 
Belagerungsſzene ſtellt die Rückſeite der etwa wie ein 
Fünfmarkſtück großen Münze bildlich dar. Von der 
brennenden Stadt ſteigen Rauchwolken auf, die Weichſel 
iſt von ſechs Barken belebt. Die Umſchrift lautet in 
lateiniſcher Sprache: Fides Et Constantia Per Ignem 
Probata. Auf der Vorderſeite hält der Engel den 
Thorner Wappenſchild, zu beiden Seiten des Engels 
find Ornamente von Blumenranken. Darunter ſteht in 
ſieben Reihen Thorunia Holstiliter Oppugnata Et Dei 
Auxilio Fortiter A Civibus Defensa Die XVI. Febr. 
Anno MDCXXIX. Die Prägung der Münze iſt vor⸗ 
züglich erhalten, nur die Perlkante hat ſtellenweiſe 
etwas gelitten. — Die Thorner Münzen werden in 
dem nächſten Bande des Druckkatalogs der Marien⸗ 
burger Münzen⸗ und Medaillenſammlungen beſchrieben 
werden. Das neuerworbene Stück ergänzt in will⸗ 
kommener Weiſe die bisher erworbenen Thorner Ge⸗ 
präge. - 

a e RN, der 2, Ab⸗ 
teilung.) Geſtern fand im Geſellſchaftszimmer 
des Reſtaurants Martin eine vom Bürgerverein 
einberufene Wählerverſammlung der 2. Abteilung 
ſtatt, die von 34 Wählern dieſer Abteilung beſucht 


daß der günſtige Augenblick, wo ich ihm alles 
ſagen kann, nicht mehr fern iſt.“ 


„Sie ſind eine charmante Frau, Baronin,“ 
lächelte der Fürſt; „und wer weiß, — hätte ich 
Sie früher gekannt, Sie wären gewiß nicht 
ganz ungefährlich für ſo ein altes, unverbeſſer⸗ 
liches Junggeſellenherz geweſen. Aber kommen 
Sie, Teuerſte, folgen wir Ihrer ſchönen Schwie⸗ 
gertochter mit dem kühlen, norwegiſchen Blut 
und den leidenſchaftlichen Augen. Es liegt ein 
wunderbarer Reiz für mich darin, ſie anzu⸗ 
ſehen. Finden Sie nicht, daß ſeit einigen Ta⸗ 
gen dieſer preußiſche Offizier da, der Raben⸗ 
horſt, ihr bedenklich die Kur ſchneidet?“ 


„Aber keine Spur. Durchlaucht ſehen Ge⸗ 
ſpenſter. Der Graf iſt ein ganz harmloſer 
Junge, der nichts weiter will, als hier der 
Bank ſein großes Vermögen opfern.“ 


„Kann er ja, kann er ja,“ kicherte der Fürſt. 
Dann ſah er ungeniert ein paar ſehr geſchmink⸗ 
ten Damen ins Geſicht, die ſich mit ihren tief 
dekolletierten Kleidern eng an ihm vorbei in 
den Spielſaal drängten. 


Ohne der Baronin den Vortritt zu laſſen, 
ſchritt er eiligſt über die Schwelle. 


In den weiten Sälen herrſchte Dämmer⸗ 
licht. Trotzdem draußen noch goldenes Son⸗ 
nenlicht flimmerte, hatte man doch ſchon die 
ſchwer nn, ſeidenen Vorhänge zugezogen, den 
Sonnenſtrahlen den Eingang zu wehren. 


war. Der Vorſitzer des Bürgervereins, Herr Chef, 
redakteur Wartmann, wies bei Eröffnung de 
Sitzung darauf hin, daß auch die heutige Verſamm⸗ 
lung der 2. Abteilung vom Bürgerverein als allg“ 
meine Wählerverſammlung einberufen ſei. Suit 
allgemeinen Wählerverſammlungen könnten mi 
dadurch überflüſſig gemacht werden, daß von 5 
zelnen Gruppen oder Parteien in der Wählerſchaft 
Kandidaten aufgeſtellt werden, denn es müſſe e 
wünſchenswert erſcheinen, daß die Bürgerſchaft bei 
Ganzes zur Kandidatenfrage Stellung nimmt, WO 
es in Ya Hand liege, ob und inwieweit fie die 
Kandidaten der anderen Gruppen oder Partei 
akzeptieren will, oder neue Kandidaten auffſtellt. 
Dieſe Entſcheidung habe für die zweite Abteilung 
die heutige Verſammlung. Es handle ſich in de 
weiten Abteilung um die Erſatzwahl für den ver⸗ 
ſorbenen Glaſermeiſter Hell. Herr Poſtſekretär 
Krüger, der 3. Abteilung angehörig, erbittet das 
Wort, um folgende Erklärung abzugeben: In der 
Verſammlung des Hausbeſitzervereins hat der Vor⸗ 
jiger dieſes Vereins geäußert, ich hätte in der Ver 
ſammlung des Beamtenvereins geſagt, es beſtehe 
„Feindſchaft“ zwiſchen Beamten und Hausbeſitzern, 
und er hat ſich darüber in eine künſtliche Erregung 
gebracht. Ich habe aber nur von „Spannung! ge⸗ 
ſprochen. Dieſe beſteht, denn die Intereſſen det 
Hausbelier kollidieren mit denen des Beamten 
bauvereins. (Kaufmann Meyer: Das iſt dos 
nicht die Beamtenſchaft!) Ganz recht, aber an 
Stimmung in dieſem muß ſich auf die Geſamthet 
der Beamtenſchaft übertragen. Von Feind 
könne aber keine Rede ſein. Er, Redner, habe Thorn 
liebgewonnen und gedenke ſogar als Penſtonär hier 
zu wohnen. Er wünſche den Frieden und möchte 
deshalb nicht gern als Störenfried hingeſtellt wer⸗ 
den. Er ſei ja auch dafür eingetreten, daß neben 
Brandt Grunwald nominiert werde, ſtatt Meinas 
oder Wichmann; aber ſein Vorſchlag ſei abgelehnt, 
nachdem von der anderen Seite Brandt beiſeite ge⸗ 
ſchoben ſei. Der Vorſitzer des Hausbeſitzervereins, 
Herr Kaufmann Paul Meyer, drückt ſeine Ber 
friedigung über die Erklärung des Vorredners aus, 
da ein friedliches Zuſammenleben von Bürgerſcha 
und Beamten im allgemeinen Intereſſe liege. Dies 
ſchließe nicht aus, daß jede Gruppe ihre 1 
vertrete wie der Hausbeſitzerverein die Intereſſen 
ſeiner Mitglieder; und unrecht 124 es, den Vertreter 
eines Vereins dies im perſönlichen oder geſchäft⸗ 


lichen Verkehr entgelten zu laſſen. Was die Kandi⸗ 


datenfrage betrifft, jo habe er zur Vermeidung eines 
Wahlkampfes Rückſprache mit Herrn Rechnungsrat 
Radke genommen und ihn gebeten, die Kandidaten 
des Innungsausſchuſſes zu unterſtützen. Dies wurde 
abgelehnt, und in der Verſammlung des Beamten? 
vereins, die die erſte war, wurden dann auch eigene 
Kandidaten aufgeſtellt. Daß wir etwas verſchnupft 
waren und ſo handelten, wie wir getan, wird uns 
niemand verdenken. Daß ich als Stadtverordneter, 
wie auch die anderen dem Vorſtande des Haus⸗ 
beſitzervereins angehörenden Stadtverordneten, die 
Beamtenvorlagen ſtets unterſtützt, ſogar über das 
Ziel hinausgehend, dürfte Ihnen bekannt ſein, 
Herr Poſtſekretär Krüger bef 11 dies und hält 
die Ausſprache zur Zufriedenheit beider Teile für 
erledigt. Herr Kaufmann N ſchlägt nun? 
mehr als Kandidaten des Hausbeſitzervereins, der 
in der zweiten Abteilung die meiſten Wähler auf⸗ 
weiſe und deshalb in erſter Linie berechtigt ſei, 


ſeine Wünſche vorzutragen, Herrn Kaufmann Dorau 
vor, der ein reges Intereſſe für alle kommunalen 


Angelegenheiten bekundet habe. Herr Tiſchlermeiſter 


Borkowski erklärt, daß er, nachdem in der Ver⸗ 


ſammlung des Hausbeſitzervereins das Los gegen 
ihn zugunſten Doraus entſchieden, für dieſen als 
Kandidaten des Hausbeſitzervereins eingetreten 
wäre, wenn nicht der Verein der Thorner Kaufleute 
ſoeben an verſchiedene Handwerksmeiſter ein 
Schreiben gerichtet hätte, in dem zur Unterjtügung 
der Kandidatur des Herrn Kaufmann Matthes auf⸗ 
gefordert wird. Der Verein erweiſe fie auch dies⸗ 
mal als Störenfried. (Proteſtrufe.) iejes Vor⸗ 
gehen des Vereins der Thorner Kaufleute veranlaſſe 
ihn, Redner, nachdem verschiedene Handwerksmeiſter 
dieſerhalb an ihn herangetreten, heute hier einen 
Handwerker⸗Kandidaten vorzuſchlagen. Nach dem 
Tode ihres einzigen Vertreters im Stadtparlament 
ſei es das gute Recht der Handwerksmeiſter, die 
Wahl eines Kandidaten aus ihren Reihen zu for⸗ 
dern. Von ſeiner, des Redners, Perſon bitte er 
abzuſehen, obwohl er die Beamten zu unrecht gegen 
fi) habe, da die Anficht, er ſei beamtenfeindlich, 
ganz unbegründet ſei. Er bitte aber, einen Hand⸗ 
werksmeiſter aufzuſtellen. Herr Kaufmann Leyſer 
tritt für Dorau ein, der auch im erkehrsausſchuß 


ſehr tätig ſei. Ebenſo Herr Rentier Sichtau, da 


Matthes noch nicht im öffentlichen Leben hervor⸗ 
getreten ſei, ſodaß man nicht ap was man von 
ihm erwarten könne. Auch Herr Buchhändler 
Golembiews ki iſt für Dorau, der ſich im Haus 
beſitzer⸗, Bürgerverein und Verkehrsausſchuß als 
en 

Zahlreiche Diener gleiten lautlos durch den 
Saal. Nichts entgeht ihren beobachtenden 
Augen, jedes noch ſo leiſe geflüſterte Wort fan⸗ 
gen ſie auf. 

Am die Spieltiſche ſteht dichtgeſchart eine 
bunte Menge. Glücklich derjenige, der einen 
Sitzplatz erobert hat. Drei, vier Reihen von 
Spielenden oder Zuſchauern ſtehen hinter ihm, 
gierig die Augen auf die rollende Kugel, au 
die blanken Geldſtücke gerichtet, die ſo leuchtend 
über die Tiſchplatte rollen. 

„Messieurs, faites 
Herren, ſetzen Sie). 

In die lautloſe Stille klingt mechaniſch der 
Ruf des Croupiers. Hier und da ein leiſes 
Flüſtern, das feine Klirren der Goldſtücke, — 
dann wieder die kalte, leidenſchaftsloſe 
Stimme: 

„Le jeu est fait.“ (Es wird nicht mehr ge⸗ 
ſetzt.) 

Magna iſt mit ihrem Kavalier an einen der 
mittleren Spieltiſche getreten, Sie iſt froh, daß 
noch nicht die Hunderte von Lampen brennen, 
die des Abends die Spielſäle mit einem Meer 
von Licht und Farbe überfluten. 

Sie ſteht etwas abſeits und blickt mit ſtar⸗ 
ren, ängſtlichen Augen auf ihren Mann, der 
den Kopf in die Schultern gezogen, da drüben 
am Spieltiſch ſitzt und einen großen Haufen 
Gold und Banknoten vor ſich liegen hat. 

„Rien ne va plus.“ (Nichts geht mehr.) 

a (Fortſetzung folgt.) 


le jeu.“ (Meine 


Sens S Br Br 


32K ö ee ö „„ r GE EEE 


2 


nb. But 


ne 


& 2 
au Kraft bewährt habe. Herr Kaufmann 


lun. weiſt den Vorwurf, daß der Verein der 

0 2 ’ 
An Kaufleute als Störenfried auftrete, zu⸗ 
lächtige empfiehlt Herrn Matthes, der auch als eine 
Yemen; Kraft angeſehen werden müſſe, da er in das 
verei täcktorium gewählt und auch im h 
mals ätig jet, Herr Borkowski betont noch⸗ 
parlam aß das Handwerk garnicht im Stadt⸗ 
Seren ent vertreten ſei, und ſchlägt als Kandidaten 
Er loſſermeiſter Döhn vor. Herr Stadtrat 
Verein dann drückt ſein Erſtaunen aus daß der 
Raten, der Kaufleute jetzt mit der Kandidatur 
Aerverh, hervortrete. Herr Matthes aber bei den 
m Scandlangen über ein Zuſammengehen mit 
Matthes beſierverein dies verheimlicht habe Herr 
ollen ; hätte doch mit offenen Karten ſpielen 
Leu ei Er begreife nicht, wie der Verein der Kauf⸗ 
jun ie vorgehen könne. Herr Kaufmann Menzel 
I der njicht, daß das Handwerk doch genügend 
M zähle jet, da auch die Bauzewerkemeiſter dazu 
Übrige en find, und iſt für Matthes. Wie die 
leute da ereine, habe auch der Verein der Kauf⸗ 
Störe as Recht, einen Kandidaten aufzuſtellen; als 
Herr Lied könne er deshalb nicht bezeichnet werden. 
aus daufmann Matthes erklärt, daß er nur 
Rierung leicht falſcher, Beſcheidenheit ſeine Nomi⸗ 
la r die zweite Abteilung unerwähnt ge⸗ 
geveſe er erinnere ſich, welche traurige Rolle es 
Herr 5 ſei, als ein Kandidat für ſich ſelbſt agitierte. 
ich gl orkowski: Herr Matthes meint mich; 
ereube aber, daß die damalige Verſammlung 
nern Anſicht geweſen iſt. (Sehr richtig!) Die 
N ‚llen des Handwerks könnten zwar auch von 
doch et Seite vertreten werden, am beiten aber 
Inte, ch einen Kleinhandwerksmeiſter. Herr Bild⸗ 
tim Irmer meint ſcherzend, es ginge hier ja 
eine er zu, als im Reichstage, denn es wolle jeder 
Dart xtrawurſt haben. Die Wahl eines Hand⸗ 
laufe ts tue dringend not. Ein kalter Schauer über⸗ 
dart einen bei all den Streichen des Stadt⸗ 
ehenmtents, die Arbeiten nach außerhalb zu ver⸗ 
an wie es in feiner Branche und auch mit 
ſei ſſerarbeiten und Malerarbeiten oft geſchehen 
den 10 das Handwerk genügend vertreten wäre, 
Auer ſolche Dinge nicht möglich geweſen. Bei aller 
Ein ernung der Verdienſte des verſtorbenen Ober⸗ 
derordmeiſters Dr. Kerſten hätten die Stadt⸗ 
Mehr Neten doch gegenüber den Magiſtratsanträgen 
mals Selbſtändigkeit zeigen müſſen; es ſei aber nie⸗ 


ein a Magiſtratsantrag abgelehnt worden, auch 
die Ju en, daß nicht geeignete Perſonen da waren, 
kei ontereflen des Handwerks wahrzunehmen. Von 
in entfinne er, Redner, ji, wie Stadttat Kittler 
teil eintrat, daß es ganz gleich ſei, welcher Ab⸗ 
Alea ig die Kandidaten angehörten, heute ſtelle ſich 
auf einen Sonderſtandpunkt, und jeder wolle 

1 gef ktrawurſt haben. Kein Stadtverordneter habe 
st, wo dem Handwerk der Schuh drückt. Er 
dür 15 rrn Borkowski als Kandidaten vor, der 
mierleſolge von Umtrieben bei der vorigen Wahl 
felt an ſei. Er werde als Großhandwerker hin⸗ 
ich t. aber mit Unrecht, denn die Lage der Möbel⸗ 
K zei iſt in Thorn keine beneidenswerte, da hier 
öbelhandel in einem Grade in nicht⸗ 
{ad} niſchen Händen iſt, wie in feiner anderen 
em „ Borkowski ſei ein Mann, der das Herz auf 
Man Öten Fleck habe. Herr Stadtrat Acker⸗ 
nicht weit von den Erklärungen des Herrn Matthes 
berh befriedigt. Wenn dieſer bei den Vor⸗ 
alte dlungen nicht ſelbſt von ſich ſprechen wollte, 
ten > ein anderer für 1 tun müſſen. Der 
ander der Kaufleute habe hier nicht korrekt ge⸗ 
ch t. Herr Kaufmann Meyer iſt derſelben 
t. Wenn Herr Matthes ſich als Kandidaten 


in 


Briagen aus der Verfammlung heraus ihre 


Veiſung erfahren hätten. Kritik iſt gut, aber 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
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8 er Bundesratsverordnung vom 3. Februar 1910 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt 
I ff.) als Sachverſtändige für die Prüfung von Kraftfahrzeugen 


Neger nach der Anordnung der Herren Miniſter in Zukunft nur die 

eure des Dampfkeſſelüberwachungsvereins als amtliche Sachverſtändige 
: ahme von Prüfungen in Kraftfahrzeugſachen von den Behörden 
eri en dagen werden ſollen, hat der Herr Regierungspräſident die den bis⸗ 


ſie muß Maß halten. (Herr Irmer: Bitte das tages des Kronprinzen, der von feiner Aſienreiſe diehen fein ſollten, daß bereits vollſtändige 


Gegenteil zu beweiſen!) ei 
Stadtverordneten geſchehen doch in breiteſter Offent⸗ 
lichkeit, ſodaß jeder aus den Zeitungsberichten ſieht, 
was vorgeht. Daß die Stadtverordneten nie anders 
beſchloſſen hätten, als nach den Wünſchen des 
Magiſtrats, iſt tatſächlich unrichtig. Herr 
Matthes erklärt, er habe bei den Vorverhand⸗ 
lungen geſchwiegen, weil der Verein der Kaufleute 
noch nie Gegenliebe bei dem Hausbeſitzerverein ger 
funden habe. Deshalb habe er kein Intereſſe ge⸗ 
habt, offen Farbe zu bekennen. Er ſei damals auch 
nur als Mitglied des Hausbeſitzervereins erſchienen. 
Herr Stadtrat Ackermann: Sie haben erklärt. 
Sie kämen im Auftrage des Vereins der Kaufleute. 
Sie haben auch die Beſchlüſſe des Vereins betreffend 
die Kandidaturen für die erſte und die dritte Ab⸗ 
teilung mitgeteilt. Nur über den Beſchluß für die 
zweite Abteilung haben Sie geſchwiegen. Das ſei 
nicht korrekt gehandelt, und dies feſtzuſtellen, ſei er, 
Redner, in dieſe Verſammlung gekommen. Herr 
Matthes erklärt, daß er anderen für ſein Tun 
keine Nechenſchaft ſchuldig ſei; er fühle ſich nur ſich 
ſelbſt verantwortlich. Herr Baumeiſter Uebrick 
wendet ſich gegen einige Vorredner. Wenn das 
Handwerk nicht genügend berückſichtigt werde, ſo liege 
dies doch nicht an den Baugewerksmeiſtern unter den 
Stadtverordneten. Ich bin ſtets dafür eingetreten, 
daß die ſtädtiſchen Arbeiten in Thorn ausgeführt 
werden. Leider habe ich damit wenig Gegenliebe 
gefunden. Daß nicht alle Magiſtratsanträge durch⸗ 
gegangen, beweiſt der Beſchluß betreffs der Reklame⸗ 
ſäulen. Denn gegen den Antrag des Magiſtrats, 
Säulen aus Eiſen aufzuſtellen, ging mein Vorſchlag 
durch, Beton zu wählen. Dies iſt nur ein Fall, 
deſſen ich mich gerade entſinne, weil ich dabei be⸗ 
teiligt. Gegen die Übertreibungen des Herrn Irmer 
halte ich mich verpflichtet, dieſe Erklärung hier ab⸗ 
zugeben. Herr Kaufmann Meyer kommt noch 
einmal auf den Fall Matthes zurück. Daß der 
Hausbeſitzerverein dem Verein der Kaufleute kein 
Entgegenkommen gezeigt, iſt falſch. Herr Matthes 
gerade weiß es doch beſſer, denn wir haben Wi ja 
als Kandidaten für die erſte Abteilung aufgeſtellt; 
erſt, als Matthes erklärt, daß er die Kandidatur 
nicht annehme, iſt Borkowski aufgeſtellt. Im 
übrigen bemerke er, daß, wenn man in das öffent⸗ 
Lie Leben trete, man ſich auch die Kritik anderer 
gefallen laſſen müſſe. Herr Golem biewski 
fügt noch hinzu, daß in der Vorſtandsſitzung des 
Hausbeſitzervereins auch Herr Kittler zugegen ge⸗ 
weſen jei, Wenn Herr Matthes nicht reden wollte, 
hätte er Herrn Kittler beauftragen müſſen, dies für 
ihn zu tun. Herr Borkowski wendet ſich noch 
einmal gegen das Verhalten des Vereins der Kauf⸗ 
leute. Als er, Redner, in der vorjährigen Ver⸗ 
bort erke die Mehrheit erhalten, habe Matthes ſo⸗ 
ort erklärt, daß der Verein der Kaufleute ſich nicht 
daran gebunden fühle und nicht für Borkowski ein⸗ 
treten werde, habe auch einen anderen Kandidaten 
aufgeſtellt. Herr Tiſchlermeiſter Wachowiak 
tritt für die Kandidatur Borkowski ein. Selbſt 
mehrere Kaufleute hätten ihm erklärt, daß ſie nur 
für Borkowski ſtimmen würden. Herr Irmer 
erklärt, daß er wohl mißverſtanden ſei. ] 
das Stadtverordnetenkollegium nicht angreifen 
wollen, ſondern nur gemeint, daß das Handwerk 
nicht genügend vertreten ſei. Deshalb ſolche Be⸗ 
ſchlüſſe. Hiermit wird die Erörterung geſchloſſen. 
Der Vorſitzer ſtellt nun feſt. daß als Kandidaten 
die Herren Dorau, Matthes Borkowski und Döhn 
vorgeſchlagen ſind. Herr Döhn zieht, um eine 
Zerſplitterun f ee e l „Kandidatur zu⸗ 
rück. Es Per: nunmehr die Abſtimmung. Im 
erſten Wahlgang erhalten Stimmen: Dorau 14, 
Matthes 14, Borkowski 6. In der Stichwahl erhält 
Dorau 18, Matthes 15 Stimmen; ein Zettel war 
unbeſchrieben. Herr Kaufmann Georg Dorau 
iſt ſomit als Kandidat der zweiten Abteilung auf⸗ 
geſtellt. Schluß der Verſammlung um 10 Uhr. 


s Aus dem Landkreiſe Thorn, 18. Mai. (Der 
Kriegerverein Schönwalde) hielt im Lokal des 
Kameraden Herrn Müller eine Sitzung ab. Der 
Vorſitzer Herr Hauptmann Wentſcher⸗Sängerau 
gedachte in der Begrüßungsanſprache des Geburts⸗ 


Er habe E 


Ausſtellung eröffnete und gegenwärtig in Peters⸗ 
burg weile. Bald werde er als Chef der 1. Leib⸗ 
n in der Reſidenzſtadt unſerer Heimatsprovinz 

ohnſitz nehmen und ſomit auch zur Oſtmark in 
engere Beziehung treten. Darauf fanden mehrere 
Vereinsangelegenheiten ihre Erledigung. Es wurde 
beſchloſſen, am 9. Juli ein Sommervergnügen zu 
feiern; dasſelbe ſoll in Konzert, Verloſungen und 
Tanz im Vereinslokale beſtehen. Das Schießen 


findet regelmäßig alle 14 Tage am Sonntag auf 


Schießſtand Plauen ſtatt. Zu Delegierten für das 
Fahnenweihfeſt des Kriegervereins Gurske wurden 
die Herren Gemeindevorſteher Felski und Kauf⸗ 
mann Müller gewählt. Nach Erledigung des ge⸗ 
ſchäftlichen Teiles verblieben die Kameraden noch 
längere Zeit gemütlich beiſammen. 

EEE NEN SET NETTE —ßr5r⅛ ům— — . —————— FREE 


Zur Geſchichte des Salats. 

Die Franzoſen genießen den Nuf, daß nur ſie 
es verſtehen, einen Salat „rationell“ zuzubereiten. 
Alexander Dumas Vater widmet in ſeinem 
Dictionnaire de cuisine dem Salat ein großes 
Kapitel Es wird vielfach behauptet, daß in der 
franzöſiſchen Küche keine einzige Speiſe ſo rationell 
behandelt wird als gerade der Salat. In den 
meiſten Fällen ſei er, wie ein geiſtreicher Schrift⸗ 
Nebel ausdrückt, nichts „als geſäuertes Gras. 
Jedenfalls erfordert ein „wiſſenſchaftlich“ zube⸗ 
reiteter Salat Sachkenntnis, Übung und eine ge⸗ 
wiſſe Kunſtfertigkeit An der Sauce und dem Salat 
vermag man die vollendete Köchin zu erkennen. 
Im vorigen Jahrhundert wurde die Zubereitung 
des Salates als Kunſt⸗ und Induſtriezweig aus⸗ 
1 5 und zwar durch Salatkünſtler von Fach und 

eruf, So iſt von einem franzöſiſchen Salätvirtu⸗ 
oſen bekannt, daß er in London in eigener Equi⸗ 
age herumfuhr und gegen hohes Honorar zu den 
feinsten Geſellſchaften den Salat bereitete; dies 
war ſo wichtig, daß man lieber eine angeſagte 
Gaſterei verſchob, als darauf verzichtete, den Salat 
von des Künſtlers Händen bereitet zu wiſſen. Ende 
des 18. Jahrhunderts bereitete in Berlin eine 
Salatkünſtlerin in den erſten Hotels den Salat. 
Sie nahm an der Tafel teil, und wenn der Salat 
erſchien, ſtreifte ſie die langen, weißen Handſchuhe 
von den Händen, wuſch dieſelben und bereitete mit 
viel Grazie und Geſchmack den Salat vor den 
Augen der Gäſte, indem ſie denſelben ſehr appetit⸗ 
lich mit den Fingern miſchte. Friedrich Wilhelm I. 
von Preußen, der ſtramme Soldatenkönig, war 
ebenfalls Salatkünſtler, wenn auch nicht von Fach. 
Es wird von ihm berichtet, daß er es liebte, an 
der Offizierstafel in Potsdam mit höchſteigenen 
Händen eine Schüſſel Salat anzumachen. Mit Ver⸗ 
nügen ſchauten ihm ſeine Offiziere dabei zu. Der 
Babe Herr ging gar appetitlich zu Werke; er wuſch 
ſich drei⸗ bis viermal die Hände und trocknete ſie 
eben ac an reinen Servietten ab. Einen in 
ſeiner Art einzig daſtehenden „Salat“ möchte ich 
hier noch erwähnen, den einſt im 16. Jahrhundert 
König Philipp von Spanien angeblich ſeiner pracht⸗ 
liebenden Gemahlin Eliſabeth zum Geſchenk machte. 
s war dies nämlich eine Schüſſel voll Edelſteine, 
auf der der Salat durch grünfunkelnden Smaragd 
dargeſtellt wurde, das Sl durch blitzenden gelben 
Topas und der Eſſig durch rotglühenden Rubin; 
das Salz bildeten Diamanten und Perlen. p. 


Luftſchiffahrt. 


Die Nachrichten über Meinungsv er⸗ 


ſchiedenheiten zwiſchen dem Grafen 
Zeppelin und Prof. Hergeſell, die 
in der Preſſe auftauchen, ſind bereits vor 
einigen Tagen vom Grafen Zeppelin demen⸗ 
tiert worden. Jetzt geht Berliner Blättern 
auch von Prof. Hergeſell⸗Straßburg nach⸗ 
ſtehende Mitteilung zu: In verſchiedenen 
Zeitungen tauchen immer von neuem Nach⸗ 
richten über Mißhelligkeiten zwiſchen dem 
Grafen Zeppelin und mir auf, die ſoweit ge⸗ 


preußiſche Reit⸗ und Wagenpferde, 3040 maſſive Silbergewinne, Wert 86 
und mehr und 4 Gewinne. Loſe à 1 Mk., 11 Loſe 10 Mk., Losporto und Gewiunliſte 30 Pf. extra, empfiehlt d. Generaldebit 


Handel] ° Nachſtehende 


werb) zu erfolgen, 


2c. mitzubringen. 


Nabe privaten Sachverſtändigen widerruflich erteilte Befugnis zur Vor⸗ Provinzial⸗Schul⸗Kollegium 


nister er bezeichneten Prüfungen aufgrund des eingangs erwähnten 


hi Die lerlaſſes zurückgezogen. 
hrern 6 


n den 16. Mai 1911. 


Lieferung ins Haus. 


Niederlagen: 


PP 


von dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten zur Ausbildung von 
Thorn nächtigen Perſonen behalten ihre bisherige Stellung bei. 


die Bolizei-Bertmaltung. 2 


Ik Yorzüigl, Tafelgetränk halte bestens empfohlen: 
Hel, 
Marinehräu, 
Dunkel, 
Kristall 


in Gebinden und Flaschen. 


Wilhelm Franke, Biergroßhandlung, Ä 


Thorn-Mocker. Fernsprecher 504. 


Carl Hermann, Mellienstr. 112, 
Friedrich Rach, Mellienstr. 61. 


Der Meldung ſind beizufügen: 


2) ein ärztliches Zeugnis, 
außerdem 


rungszeugnis 


Ju 


müſſen in neuerer Zeit ausgeſtellt ſein. 
Danzig den 11. April 1911 


gez. von 


Polizeiliche Belanntmachung. 


„Bekanntmachung 


Aufgrund der Prüfungsordnung vom 2. April 13. September 1906 haben wir 
zur Prüfung für Schwimmlehrer und Schwimmlehrerinnen für das Jahr 1911 
Beni d. J. hat der Herr Regierungspräſident in Marienwerder die | einen Termin auf den 
keen eure des weſtpreußſſchen Vereins zur Ueberwachung von Dampf⸗ 
Gra rist, Thun und Daub in Danzig, Hintz und Pohl in anberaumt. 
And 14 denz für den Regierungsbezirk Marienwerder aufgrund der 85 5 
8 


3. und 4. Auguſt d. 38. 


Die perſönliche Meldung der Bewerber hat am 3. Auguſt, vormiktags 8 Uhr, 
im Sitzungsſaale des unterzeichneten Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums (Regierungsge⸗ 
bäude, Neugarten Nr. 12 bis 16 rechter Flügel, rechter Aufgang im zweiten Stock⸗ 


Zur Prüfung find Schreibpapier, Löſchblatt, Federhalter mit Federn, Bleiſtift 


Die ſchriſtliche Meldung zur Prüfung muß ſpäteſtens am 10. Juli 1911 
bei uns eingegangen ſein, wenn ſie Berückſichtigung finden ſoll. 


1) ein auf beſonderem Bogen eigenhändig zu ſchreibender kurzer Lebenslauf, 
aus welchem auch hervorgehen muß, wie die Ausbildung im Schwimmen 
erlangt iſt. Auf dem Titelblatte iſt der Vor⸗ und Zuname, der Wohnort 
mit Straße und Hausnummer, das Alter, das Religionsbefenntnis und die 
derzeitige Stellung des Bewerbers bezw. der Bewerberin anzugeben, 


erde 
3) von ſolchen, die bereits eine Prüfung als Lehrer bezw. Lehrerin beſtanden 
haben, ein Zeugnis über dieſe Prüfung ſelbſt und ein Zeugnis über die 
ee Wirkſamkeit oder in Ermangelung eines folgen ein amtliches 


4) von den übrigen der Geburtsſchein, ein von der Ortsbehörde ausgeſtelltes 
Führungszeugnis und ein Nachweis über die genoſſene Schulbildung. 
Die über Geſundheit, Führung und Wirkſamkeit beizubringenden Zeugniſſe 


Die Anlagen jeder near find zu einem Hefte vereinigt einzureichen. > 


Königliches Bropinzial-Schul-Rolfegium. 


€ Jagow.“ 
wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 


Ganz eigenartig 


sind „Weck’s Konseryengläser und Serilisier-Apparate“ in allen Teilen 

und alle Nachahmungen sind nur : 

Frischhaltung. Wollen Sie sich über die grossartigen Vorzüge des 

„Original Weck”, der ersten und ältesten Firma der Branche 

genau unterrichten, dann verlangen Sie mittels Karte die Broschüre 
„Koche auf Vorrat“ gratis vo 


Georg Dietrich, Alexander Rittwoger Nachfolger, Lagerkeller, e 


Elisabethstrasse 9 Gas, ſofort billig zu vm. Gerechteſtr. 33. 


Wo 0 Mittwoch 24. Mai der Königsberger Pferde⸗Lotterie. Gewinne: 9 kompl. befbannte Equipagen, d Bier 
ch 1 


Die in einem amtlichen oder dienſtlichen Verhältniſſe ſtehenden Bewerber 
melden ſich durch die entſprechende Dienſtbehörde bezw. den Vorgeſetzten auf dem 
vorgeſchriebenen Dienſtwege, die anderen Bewerber unmittelbar beim unterzeichneten 


gekauft: 


Die Verhandlungen der glücklich heimgekehrt iſt, in Poſen die Oſtdeutſche Entfremdung zwiſchen uns eingetreten ſein 


foll. Ich bitte Sie, mitzuteilen, daß alle 
dieſe Behauptungen ſowie alle weiteren, in 
den betreffenden Artikeln daran geknüpften 
Nebenannahmen freie Erfindung ſind. Graf 
Zeppelin hat bereits dieſelbe Erklärung am 
9. Mai in den „Dresdener Nachrichten“ ver⸗ 
öffentlicht. 

Eine Flieger⸗Kataſtrophe. Der 
Flieger Pierre⸗Marie, der in Reims 
mit dem Leutnant a. D. Dupuy als Paſſa⸗ 
gier aufgeſtiegen war, ſtürzte infogle eines 
Windſtoßes ab. Das Benzin geriet in 
Brand und die Flammen zerſtörten das 
Flugzeug. Leutnant Dupuy wurde in ver⸗ 
kohltem Zuſtande unter den Trümmern hervor⸗ 
gezogen. Das Befinden Pierrie- Maries iſt 
hoffnungslos. — Nach einer weiteren Mel⸗ 
dung iſt Pierre-Marie ſeinen Verletzungen 
erlegen. 

Noch ein ſchwerer Flieger⸗ 
Unfall. Aus Los Angeles wird ge⸗ 
meldet: Der Flieger Hardlee iſt bei einem 
Probefluge abgeſtürzt und getötet worden. 


Mannigfaltiges. 

(Von der Peſt.) In der verfloſſenen 
Woche waren auf Java 189 Peſtfälle 
zu verzeichnen, darunter 4 von Lungenpeſt. 
r 


Humoriſtiſches. 


(Taxierung.) „Das gefährdete Alter, meine 
Gnädige, iſt das letzte Aufleuchten des Weibes. Danach 
iſt es nur noch gut zum Knöpfeannähen!“ 

(Imzoologiſchen Garten.) „ . Wenn 
dieſe Tiger reden könnten ...“ — „Dann würden 
fie vielleicht ſagen: Sie irren, Fräulein, wir find Leo⸗ 
parden.“ 

(Beſcheidene Bitte.) Ein verunglückter 
Kaſſenpatient lag auf dem Operationstiſche eines ge⸗ 
fürchteten Chirurgen. Bevor ihm der Aſſiſtent die 
Chloroformmaske über das Geſicht zog, richtete er ſich 
noch einmal empor und ſagte: „Amputieren Sie, was 
Sie wollen, Herr Profeſſor, aber laſſen Sie mir wenigſtens 
den Kopf!“ 


Gedankenſplitter. 

Es iſt ein wunderſam Ding um des Menſchen Seele, 
und des Menſchen Herz kann ſehr oft am glücklichſten 
ſein, wenn es ſich recht ſehnt. W. Raabe. 

Da du einſt geboren warſt ans Licht, 

Weinleſt du, es freuten ſich die Deinen. 

Liebe ſo, daß, wenn dein Auge bricht, 

Du dich freuſt, die Deinen aber 05 g 
erek. 


Bad Soden Werra hat ſeine Badeſchrift 1911 zur 
Verſendung gebracht. Die Schrift enthält in knapper 
Form alles für den Kurgaſt Wiſſenswerte und wird er⸗ 
läutert durch reichliche Beigabe guter Abbildungen, welche 
nicht, nur die Vielſeitigkeit der Kurmittel, ſondern auch 
die durch die Natur bevorzugte waldreiche Lage des Bade⸗ 
ort und ſeine reizvolle Umgebung veranſchaulichen. Be⸗ 
züglich der Kurmittel ſei bemerkt, daß das im Jahre 1906 
neu eröffnete ſehr umfangreiche Inhalatorium bereits jetzt 
eine erhebliche Erweiterung hat erfahren müſſen durch den 
Einbau von Apparaten, Einzelkabinen und pneumatiſchen 
Kammern, ein Beweis für die zunehmende Kunſt, deren 
ſich dieſe Anlage beim Publikum zu erfreuen hat. Einzig 
in ſeiner Art dürfte auch das im vorigen Sommer in 
Betrieb genommene Salzluftbad ſein, ein über einem 
großen Solobecken in Verbindung mit einem Gradierhaus 
aufgeführter Pfahlbau. Der Kurbetrieb hat bereits am 
15. April begonnen. Zahlreiche in den letzten Jahren 
entſtandene Logierhäuſer gewähren reichliche Auswahl an 
Unterkunft. — Die Badeſchrift liegt zur koſtenloſen Ent⸗ 
nahme für Intereſſenten in unſerer Auskunftſtelle über 
Reiſen und Bäder aus. . 


ä — — 


erzüge, 46 oſt⸗ 


— 


ü 
Mk. Günſtige Gewinnchancen, weil weniger Roje 


eo Wolff, Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2, ſowie A. Matthesius, P. Begdon, hier. 
Fernſprecher 1503. Telegramm-ldrejje: Land wirlſchaſtskammer, Danzig. 


Rotlauſſerum, Haotlic geprüft, ieee n en gige 
Roklaufbakterienertrakt, keimfrei, Kr ae bekenne. 
Rotlaufkulturen zum Impfen des eigenen Schweinebeſtandes. 


Serumſpritze 7,00 Mark, Kulturenſpritze 6,50 Mark, Verbindungsſchlauch 1,50 Mark. 


Sämtl. Impfſtoffe gegen Tierſeuchen. 
Gegen Mäuſe: 


Gegen Ratten: 


Mäuſetyphuskulturen (28 Sa 250 ©“ 


Rattenvertilgungskulturen, 


Ergänzungspräparate: Seilla, Ratten: 


giftbrot, Ratin. 
Univerſal⸗Desinſektionsſpritze (Kalk⸗Anſtreich⸗Maſchine) 29 Mt, 


Jupfftoffabgabeſtele der Landwirtſchaftskanmer 


am bakteriologiſchen Juſtitut, Danzig, Sandgrube 21. 


Ebendort werden Er Meer 


chweinchen. 2 
R a zer 85 


iſt das richtige für ſchnelle Maſt 
und Aufzucht! N 
Hüten Sie ſich vor Fülſchungen! 
Jede Packung muß nebenſtehende 
chutzmarke tragen! 


All. Fabr. M. Brockmann Chem. 
Fabr. m. b. H., Leipzig⸗Eutr. 1220. 


Echt nur zu haben in den durch 


r 


unſer Zwergſchild kennichen 
53 Verkaufsſſellen. 0 


Werner; in Mocker bei B. Bauer. 


Beweise für die Güte von Weck’s sortzugshalber sommer Wilhelmplatz 6, 1. Et.: 


der Neuzeit entſprechend 

Balkon, Bad, Gas und elektriſches Licht, | 2c., zum 1. 10. 11 zu vermieten. 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Schuhmacherſtraße 12, 3, 1. 


eingerichtet, Herrſchaftliche Wöhnung, 8 Zimmer 


Glogau. 


ut möbl. immer 


nebſt Kabinett ſofort zu vermieten. 
SHAmunwald, Neuſtädt. Markt 12 


— —— 


N 


Nässlich 
ſind alle Hautunreinigkeiten u. Haut⸗ 
ausſchläge, wie Miteſſer, Geſichtspickel, 
Puſteln, Hautröte, Blütchen ic. Daher 

. gebrauchen Sie die echte 

| Karbol⸗Teerſchweſel⸗Seiſe 

v. Ber ann & Oo., Radebeul, 

ut Shuhtrarte: Stedenpferd. 
d Stück 50 Pf. bei: 
J. M. Wendisch Nachf., Adolf Leetz, 
A. Maier, Paul Weber u. Ankeräroy. 


Argenau. 
Eröffnung des „Deutschen Vereinshauses“. 


Sonntag den 21. Mai, morgens 7 Uhr: 
Frühkonzert. 
: Nachmittags von 3½ Uhr ab: 
Fortſetzung des Konzerts. 
Am Abend findet im renovierten Saale ein Tanzkränzchen 
ſtatt. — Die Konzerte werden von der Kapelle des 2. weſtpreuß. 


Fußartl Regiments Nr. 15 ausgeführt. — Hierzu ladet freundlichſt 
ein und bittet um zahlreichen Beſuch 


der Wirt 
Adolf Wenzel, früherer Inh. des Reſtaurants „Zum Kunter⸗ 
ſteiner“ in Thorn. 


9 


Wollmarktplatz! 


Der grosse 


Cireus 


Es iſt mir leider nicht möglich, eine andere als die Inſerat⸗Reklame zu verbreiten, da die siefige 
Behörde eine weitere Reklame, 3. B. den Aushang von Plakaten in den Schaufenſtern hieſiger Kaufle . 
nicht zuläßt. Einzelne in den Fen ſtern ausgehängte Bilder Buchen 
von der Behörde wieder entfernt. Was in allen Städten des deutſchne 
Reiches möglich iſt und ausgeführt wird, darf in Thorn nicht fein. 


Thorn 


5 Se 8885 >53355 >5375755,, Polizei verbietet. Da nun meine Reklame durch dieſes Verbot 1 5 
. niger bedeutend ausfallen kann, iſt es möglich, daß ſich der Beuülteruit 
607 05 von Thorn der Glaube aufdrängt, es mit einem kleinen Unternehnt 1 
2 — > = 7 7 zu tun zu haben. Deshalb lege ich Wert darauf, das polizeiliche n i 
\ 97 W bot dieſe Reklame betreffend her vorzuheben. Mein Unternehm 
N ** hatte in allen Städten bedeutenden Zuspruch aufzuweiſen, gehört 10 
n ider N NA den zeitgemäß geleiteten Unter 74%. nehmen und iſt jeder Konturtend 
4 gewachſen. Das Gute aber muß, K23 um nicht als minderwertig betrachtet 


Weil aber die weitere Reklan 
irre führen laſſen und unbeſorg 


Spezial-Putz-Geschäft, Y 


eingeführt bei zu werden, bekannt gegeben werden. 


2 BEN, 1 6 fiehlt ih men arkt-24, 9 n Olen ing steht auf © der Höhe und feine Leiſtungen ſind 
zu den billigsten N emple r grosses Lager 1 5 arst Sinne 
| ans Spezial Ri ’ 5 N Sonnabend den 20 Mai Re 8¼ Uhr: 
Bernsteins Spezial - Räder 1 10 a 5 
8 . ö 
N von Mk. 62.50 en % Schwarz und farbig gesteckte IN reich mit Hienen N 


ER Gala⸗ 


Sonntag den 21. Mai: 


mit guter Laterne und Glocke u his Stück e 9 
f tzteile u. Reparaturen bill, 65 8 90 
ö "Bernstein & cm- Kinder- u. Mädchen-Hüte, 5 


Gerberstrasse 8385. 9 grosse Auswahl — jede Preislage. N 
N 
Panama-Hü ite, neueste Formen, % 


leiht 1000 ME. unter günftigen d 
Bedingungen? Angebote unter 


Wer 


i R. S. 96 an die 1 e 5 Al 9 2 ) 
| €, Steleunnachote a ; Neuheiten in Sete und Till -Gharlotten 5 c h aupt Wedeln 2. 
NN ür Damen und Kinder stets auf Lager. x 


Fremden⸗Familien⸗ u. Kindervorſtellung 


Abends 8¼ Uhr: 


Elite⸗Sport⸗Vorſtellung. 


In beiden Vorſtellungen Wiederholung des ſenſationellen Eröffnungsprogramms⸗ 
An den folgenden Tagen, abends 8¼ Uhr: 


Grosse Vorjtellungen 


mit neuem Programm. 


Preiſe der Plätze: ER: 40 Pf., 3. Platz 60 Pf., 2. Platz 80 Pf., 1. run 5 Mk., 
Sperrſitz num. 2 Mk., Logenſitz 3 Mk., Fremdenloge 4 M 

Vorverkauf: Lie e Duszynski, Breitefroße, und an bi von 10 Uhr geöffneten 

Circuskaſſen. 


% Trauerhüte in grosser Auswahl. 8 
N, u 


N; 
— ! ... 2 


DR — — — 


SU 00 2 
= = Kinderkleidchen = = 


in Waschstoffen und Wolle. 
Grösste Auswahl. Billige Preise. 


J. Klar, 


w Geschäft für Wäsche, 


9 1 


| Monrerpofir | 


mit einer Kolonne Maurer wird für länd⸗ 
liche Bauten gegen Akkord von beo D 
| geſucht. 8 
M. Zawadzki, 
Maurer⸗ und Zimmermeifter, | SP} 
Briefen Weſtpr. 
Tüchtige 


I Noll, Snlenithneiter | > 


a dauernd lohnende Beſchäftigung 
chr. Isensee, Brieſen Wpr. 
Einen Lehrling 


und einen Arbeitsburſchen ſtellt ein 
Paul Dietrich, Töpfermeifter, 


Stuhlplatz 1.50 Mk, 


Seglerſtraße 6. 
Für die Maſchinenbauanſtalt und Re⸗ 


Breitestr. 37. 


Fernruf 498. 


1 
SS 


cl . Ale 75 


„Metropol 


Friedrichſtraße 7. 
Program 


paraturwerkſtatt der Firma 


Max Hirsch, G. . h. H., 


Thorn⸗Mocker, 
uche ich zur Erlernung als 


Erklärung. 


sei 010.0.010.8.010101010 


um N von gewiſſer Seite ausgeſtreuten falſchen Gerüchten die "Spike 005 
zubrechen, verweiſen wir hiermit ausdrücklich auf den in jeder unſerer Kraftdroſchken 
aushängenden 


4 Maſchinenſchloſſer . 
. ſchinenſch off polizeilich feſtgelegten Tarif, vom 20. bis 23. Mal; une 
* me r % klin k, Breiteſtraße 2 Telephon a: wonach leere Rückfahrten der Wagen innerhalb der Stadt und Vororte . 2 Pulte ee Pal 
| i ramkergen, Eule un Saliigen Alan mM | 3 Behr Arge, numar 

ebene Tönen ſich küche Erſtes Spezial⸗Heſchäft für Reiſe⸗ man freundlichſt unter Angabe det Bigernummer fo bald als möglich der Ger 4. Für ihre Hüte, meine Dam npufit 

7 chäftsleitung melden. 5. Lehmkes Garten, . 

| Maſchinenſchloſer Vrfifel d. Menbacher Qcderwaren. Automobil- Fuhr⸗Geſelſchaft m. b. ., Thorn, f Se e zu 
3 melden. . Empfehle zur Reife: Strobandſtraße 20, Telephon 206. 95 Fele als Shußpatron, d uno, 
2 Raykowski, Werkmeiſter. ö Rohrplatten⸗, Holzplatten⸗, Koupekoffer, Telephoniſche Wagenbeſtellungen 19 8990 außerdem zu jeder Tages⸗ und] 9. Marquiſe Amperti, Hill Ora 


Nachtzeit die Polizeihauptwache, Telephon 6 


10 —15. Tonbilder. 
Standplatz der Wagen: Altſtädt. Macht neben der 9 


Reiſetaſchen, Reiſenneceſſaire, Ruckſäcke, 
Plaidhüllen, Reiſe⸗Rollen, Schirm⸗ und 


—— ee 
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Abele 


finden dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei | 
E. Drewitz, 


G. m. b. B., Thorn. 


1 N 


kann ſich melden von ſofort 
— e 120. 


Fiſcherſtraße 59, 
bei Fräulein Giraud, 
ſind zu verkaufen: 


12 Rohrſtühle, 

2 gepolſterte Stühle, 

1 Sopha, 

1 Kleiderſchrank, 

1 alter Schreibſekretär, 

1 hoher Spiegel (alte Form), 
1 kl. Kommode, 

1 Nachttiſch, 

1 Bettgeſtell mit Matratze, 


1. Sophatiſch mit Klappen. 
Außerdem kleinere Möbel und Wirt⸗ 
e Hlnde Beſichtigung 9—12 


10 Sit kügliſche 


Maſtlämmer 


ſtehen zum Verkauf in 


Dom. Mirakowo, >= 


Kreis Thorn. 


1 Eiskaſten, 


da. 1 ebm Inhalt, verkauft billig 


Heinrich Netz, 
Telephon 287. 


wert zu verkaufen. 


an 57 kiſ. Balkon, 
Siemens'ſche Ggsbadeöfen 
2 gute Kachelöfen 


zu verkaufen Strobandſtr. 3, 1. 
G erhaltene Wohnzimmereinrich⸗ 
tung (Mahagoni), Gaskronen, Er 
kergardinen und Vorhänge ſofort preis⸗ 
Beſichtigung 9—3. 
Brückenſtraße 5, 1. 
Ein gut erhaltener 


eiſerner Gartenzaun, 


ſowie zwei gut erhaltene 


Einfahrtstüren 
wegen Umbaues preiswert zu verkaufen. 
Frank, Parkſtr. 20, 1 Tr. 


1 Zigarren⸗ und Weingeſchäft 


in guter Lage Thorns, mit großem Um⸗ 
ſatz, iſt zu verkaufen. 

Angebote unter Z. W. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


> Stücken, 


holländiſcher und Oldenburger Ei ſel⸗ 
ten ſchön, kalbend Auguſt, September, 
ag Juni, Preis pro Stück 400 M., 
verkauft 


1 Wolfzerbe 


ge Safer, Ar. Dorn. 


n em geſucht 


1 Sandilinte 


Drilling) 
wird 100 zu 10 1 N 


Angebote unter O. M. K. an die 


[Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stockfutteral, Reiſekiſſen. 8 
Alleinverkauf für Thorn 


der welther. Superhaplottenkoffer' 


elegant — leicht — unverwüſtlich. 


—— Beparaturwerfitatt.- —— 


7 Wu W 9 


nebſt Keller per ſofort zu vermieten 
Friedrichſtraße 1012, Portier. 


Mobi auch unmöbl. Zimmer ſofort 


billig zu verm. Gerechteſtr. 33. 
1 Jim. u. Küche ſ. zu vm. Bäckerſtr. 13. 


7 R nebſt Kabinett, 

Gut möbl. Zimmer mas aus ahne 

Burſchengelaß, vom 15. Mai ab zu ver⸗ 
mieten Strobandſtr. 12, Laden. 

2—3 gut möblierle Zimmer zu verm. 
Coppernikusſtr. 5, 2. 

= zu vermieten 

Möbl. Zimmer Junkerſtr. 4. 

722 7 zu vermieten 
Möbl. Zimmer? Alt Wart 12. 


Gut möbl. Zimmer am 158 10 zu 


vermieten ſtr. 10, 
Wegzu Ibn von 3 
ane ſhhne Wohnung Zum, 


Bader Geiger. ſof. od. Hu zu ver⸗ 
mieten. Daſelbſt verſchied. Möbel und 
Wirtſchaftsſachen billig verkäuflich. Bu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Pref “ 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Küche und reichl. Zu⸗ 
behör, von fof. oder ſpäter zu vermieten 


Coppernikusſtr. 26. 


* Saubere Schlaſſtelle zu haben 


Culmerſtraße 1, 2. 


5 Mou. Zimmer, ſep. Eing., ſofort 25 


vermieten Eul merſtr. 1. 


Sbie⸗ Küche, Kammer, 4. Etage, von 


ſof, zu verm. Seglerſtr. 25. 


1 Zimmer u. Alkoven, 


neu renoviert, 1 Tr. hoch, iſt zu verm. 


Bäckerſtraße 16. 


ſtellung für 1 ſe und Fremden⸗ 


ſind zu haben bei 


Heißes Blut. 


Großes Drama. 
Spieldauer ca. eine 
= Stunde. 
Vorführung um 
Uhr und 9 * 


Goldener doe 


Thorn⸗Mocker. 


Heute, Sonnabend: 
von 8 Ines 9 


Familien kränz 


Jeden Mull. 


Jalil ne | 


Müllers vereinigte Kinematographen. 
Nur noch heute, Freitag, die großſtädtiſche Sittenkomödie: 


Eine tolle Nacht! 


dn Sen dee Der weibliche Sheriff. 


20. 
8 (Spannendes Wildweſtdrama.) 
Unter wechselndem Himmel. 


(Ergreifendes Drama aus dem Leben.) 


. 3 noch 15 andere Sen: zn 


\ Gramtichen. 


Sonntag den 21. Mai: 
Großes 


Gartenkonzert 


ausgeführt von der Kapelle 1 Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 17. 
Anfang 3 Uhr nachmittags. 
Entree pro 5. 2 30 Pfg. 


1 e Sosfnsng 1 
3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. 920 
zu vermieten 
Friedrichſtr. 10 12, Portier. 


Wohnung, 


4 Zimmer, renoviert, ſofort oder ſpäter 
zu vermieten. Zu erfragen im 


Waldhäuschen. 


7: t die 2. Et 
Baderſtr. 5 Zimmer, „Entree 


und Zubehör, auch geteilt, von ſofort 


zu vermieten. Näheres daſelbſt i. Laden. Abends: T an 3. 
Hochachtungsvoll 
O S Felske. Hierzu li freundlichſt W 
zur Geldlotterie zur Reſtaurierung Reſtaurant Sur 5 Et: 2 


des Aachener ae: Ziehung 
am 22. und 23. Mai 5900 9 
winn 100 000 ME, d 3 

zur Lotterie der 1 one Aus⸗ 


auptge 


Eschenbach, 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 119. 


Jeden Sonnabend 
und Sonntag: 


Maikränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 1. 
der Wirt. 


Für Bibelforſcher? 


Wer beteiligt ſich an hochintereſſ, lehr⸗ 
reicher, für denkende Chriſten hochwichtiger 
Bibelſtunde? Raum und Harmonium 
vorhanden. Meldungen unter P. J. 3 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Anfwärterin isn, 


1 Plüsch 


2 Blüichio 


zu verkaufen. 
Gerberſlrabe 0 
Hochtragende kerle 
ſteht zum Verkauf. 45 
W. Pöhlke, . 


And P 
Ver eine Frau ieh w e 
will, leſe Dr. med. Heng 15 
Buch „Nur kleine Familie“. 
ſem Buche zeigt Dr. Henkel, ei 
gegen Geſetz und Moral zu ver 
gar zu großem Kindenſegen vorge 
werden kann. 


verkehr Berlin 1911, Ziehung am 
5. Juli 1911 und folgende Tage, 
3 Hauptgewinne im Werte von 50 000, 
20000 und 10 000 Mk., a 1 Mk., 11 
Loſe für 10 Mk., 

zur 13. weſtpreußiſchen Pferdelotterie 
in Brieſen, Ziehung am 21. Juli 1911, 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 Pfer⸗ 
den, a 1 Mk., 11 Loſe für 10 Mk., 

zur Sudeulſchen Ausſtellungslotterie 
in Poſen, Ziehung am 5., 6. und 7. 
September d. Is., Hauptgewinn 60 000 
Mk. bar, à 2 Mk., 


Dombrowski 
königl. ere ene er. 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


de 


Kenn geſorgt. „ 5 


cſophe eie, 


Gegen Einſen 0 5 vet“ 
e 1m ser, 


Preußiſcher Landtag. 
2 Abgeordnetenhaus. 
2 79. Sitzung vom 18. Mai, 12 Uhr. 
m Miniſtertiſch: v. Dallwitz, Beſeler. 
N Feuerbeſtattung. 
81 15 , ee, Leſung wird bei der Beſprechung zu 
geſetzt. 
Abg. d. nb der (konſ.): Die Minderheit der 
Wiſervativen i 
Weder alten uns daran, daß durch 
des 
ung 
deshalb 


beſattung auch wirklich im Volke wurzle. 
Anint, daß wir jetzt nicht mehr einem liberalen 


Rechne des Oberverwaltungsgerichts die Feuer⸗ 
die jede polizeiliche und gerichtliche Kontrolle. 
Hüst zu werden. Allerdings möchten wir nicht 


Hage angenommen wird, ſo erwarten 11 BE 
nftig 


555 das Ergebnis der Kommiſſionsberatung ein⸗ 
gehen Meine Überzeugung wird durch keinerlei 
it e n erſchüttert. 

Haubens, Der auf chriſtlichen Grundſätzen aufge⸗ 


wegzu 

15 ſetzen. 
Gra Beſte aber ſind da die grünen Hügel, die die 
I 


Rattun ſtehen dem Judentum 591 als meine 
en Freunde. Aber in dieſer 


.) 
ackenberg (ntl.): Es handelt ſich 
bei der fakultativen Feuerbeſtattung ſchlechterdings 
Ke t um eine Religionsfrage. (Sehr richtig links.) 
w N chriſtliches Dogma, keine chriſtliche Lehre 
ſihndet ſich gegen die Feuerbestattung. Die Vorlage 
bert und ſchützt die alte Begräbniſſe, gewährt aber 
dem einzelnen die Freiheit, in anderer Weiſe über 
en Leichnam zu verfügen, eine Freiheit, die nicht 
daeitet gegen die Welt des Glaubens, nicht gegen 
fal Weſen des Chriſtentums. (Stürmiſcher Bei⸗ 
mu links.) Die große Mehrheit derer, die die Vor⸗ 
er auftimmen, hält ſelbſt an der Erdbeſtattung 


Die Beſprechung ſchließt. Die Abſtimmung 
ber § 1, der beſtimmt, daß die Feuerbeſtattung nur 
da landespolizeilich genehmigten Anlagen erfolgen 
derf; iſt namentlich. Sie ergibt die Annahme 
897 aragraphen mit 176 gegen 158 Stimmen bei 

ner Stimmenenthaltung. (Abg. v. Wyng.) Ge⸗ 
to en ſtimmen dafür die Nationalliberalen, die 
. Spartei, die Freikonſervativen und die Sozial⸗ 
tichokraten, dagegen die Mehrzahl der Konſerva⸗ 
Koen, das Zentrum und die Polen. Von den 
Panſervativen ſtimmen 36 Abgeordnete für den 
der a taphen. Die übrigen Paragraphen werden in 
if aſſung der Kommiſſion angenommen. Damit 
nie zweite 105 ung, erlebigt, A fi 0 
s folgt die Beratung der Denkſchrift für das 
Jahr 1100 15 e 
usführung des Anſiedlungsgeſetzes 
N Wetpreugen und Poſen. 
W andwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer: 
Denn die Ausführungen, welche ich bei Vorlage der 
mnlihrift in der Budgetkommiſſion gemacht habe, 
ſtimt in allen Punkten und auf allen Seiten Zu⸗ 
mung gefunden haben, jo muß ich es doch dank⸗ 
ört anerkennen, daß die ſich hieranknüpfenden Er⸗ 
ü tungen ebenjo eingehend, wie ruhig und ſach⸗ 
. geweſen ſind. Ich beanſpruche ſelbſtredend am 
keit alten für das, was ich gejagt habe, Unfehlbar: 
m, aber auf der anderen Seite glaube ich doch 
wi er Bitte a zu ſein, daß ich in einer 15 
. tigen und das Staatsintereſſe ſo leb⸗ 
8 berührenden Frage auf hraſen und 
Wird wörter nach Möglichkeit verzichtet 
rund. (Sehr richtig!) Die Stärke einer Regierung 
geht nicht überall in dem rückſichtsloſen Drauf⸗ 
ls gige en in dem Feſthalten an dem, was man 
or htig erkannt hat und in der heutigen Aus⸗ 
Nat der Au die Erreichung der Ziele geeigneten 
i iel. it zutreffenderen Worten hat dies vor 

Rei en Tagen auf dem deutſchen Handelstag der 
N ten skanzler ausgeführt. Die von ihm aufgeſtell⸗ 

de Erforderniſſe werden auch bei der Beurteilung 
uf olen⸗ und Anſiedlungspolitik nicht außer Acht 
ar aſſen ſein. So lange der polniſche Volksteil nicht 
del verzichtet, durch Abſonderung von jeinen 
den ſchen Nachbarn einen Staat im Staate zu bil⸗ 
tret und Beſtrebungen und Forderungen zu ver⸗ 
Mor deren Erfüllung unmöglich und für das 
In 5 und den Beſtand des preußiſchen Staats ge⸗ 
in drohend wäre, jo lange in den vorzugsweiſe 
Dre acht kommenden Provinzen Poſen und Weit: 
ſcheißen die Befürchtung nicht ausgeſchloſſen er⸗ 
un nt, daß der Rückgang der deutſchen Bevölkerung 
und des deutſchen Beſitzes auch fernerhin anhalte 
chwf Dir nicht imſtande ſein werden, auch unter 

ingerigen, Zeitverhältniſſen gegenüber dem Vor⸗ 
Western nichtdeutſcher Elemente vom Oſten nach 
zu bit einen feſten und unerſchütterlichen Damm 
eine ilden, ſo lange kann meines Erachtens von 

teregrundſätzlichen Anderung der 
N ‚lung der Staatsregierung in 
dichtete benfrage keine Rede ſein. (Sehr 

91). Wer glaubt, daß allein auf dem Wege 
die Anſiedlung und des Kampfes um den Boden 
in dolniſche Frage gelöſt, Ruhe und Frieden wieder 

ie Oſtmark gebracht werden kann, der befindet 


Beſitz zu überführen! 


Thorn, Sonnabend den 20. Mai jon. 


Die Preſſe. 


—— BERN 


ich in einem großen Irrtum. (Sehr richtig!) Die 
en und Erhaltung des deutſchen Beſitzes 
macht ſich doch nahezu ausſchließlich auf dem Lande 
bemerkbar, durch die Anſiedlungstätigkeit wird der 
Zunahme der Polen in den Städten, dem Rückgan 
deutſchen Handels und Gewerbes in der Oſtmark, 
dem Vordringen der Polen in die benachbarten 
Provinzen und nach dem Weſten ein Damm nicht 
entgegengeſetzt werden können. Jeder, der unbe⸗ 
fangen und aufgrund eigener Kenntnis der Ver⸗ 
hältnijfe die Zuſtände in den Provinzen Polen und 
Weſtpreußen mit denjenigen vor Beginn der An⸗ 
ſiedlungstätigkeit vergleicht, wird anerkennen 
müſſen, daß ein hervorragendes Werk geſchaffen iſt, 
das allen Bewohnern und vielleicht nicht zuletzt 
auch den Polen zugute gekommen iſt. In den harten 
und heißen Kämpfen um den Boden iſt es, von 
1896 bis 1910, den Polen gelungen, den Deutſchen 
egenüber einen Vorſprung von 92000 
Sehen zu erzielen, (Hört, Hört!) Was wäre 
aber aus der Oſtmark geworden, wenn ihr die Mit⸗ 
hilfe der Staatsregierung und die von Staats⸗ 
wegen betriebene Beſiedelung nicht zuteil geworden 
wäre! (Sehr aka) Ich glaube, daß man zu der 
Annahme berechtigt iſt, daß es den Polen im Laufe 
weiterer Sr nicht gelingen wird, in gleicher 
Weiſe den Landerwerb gegenüber den Deutſchen 
mit Erfolg fortzuſetzen. Dafür ſpricht die il nes. 
los zutreffende Tatſache, daß größere Teile des⸗ 
jenigen deutſchen Beſitzes veräußert worden ſind, 
er wegen drückender Schuldenlaſt vom Eigentümer 
nicht gehalten werden konnte, dafür ſpricht auch der 
große Fortſchritt, der in der Beſeſtigung des alten 
deutſchen Beſitzes gemacht worden iſt. Schon am 
Schluß 1910 waren von dem deutſchen Geſamtgrund⸗ 
beſitz von 1618608 Hektar in der Provinz Poſen 
rund 875 000 Hektar dauernd dem Deutſchtum ge⸗ 
ſichert. Der geſamte deutſche Grundbeſitz in Weſt⸗ 
reußen beträgt 1 833 441 Hektar, und auch davon 
ſind über 872 000 Hektar als Eigentum des Staates 
und deutſcher Korporationen, als Anſiedlungs⸗ 
grundbeſitz, durch e ha halle Bindung und 
durch Befeſtigung ſeitens der deutſchen Bauernbank 
dauernd dem Deutſchtum bewahrt geblieben In 
Weſtpreußen beträgt der polniſche Grundbeſitz 
581375 Hektar, in Poſen 1124024 Hektar, wird 
alſo durch den deutſchen Grundbeſttz noche nahezu 
500 000 Hektar übertroffen. (Hört, hört!) Dieſe 
Zahlen ſetze ich dem vielfach geäußerten Peſſimis⸗ 
mus entgegen; ſie beweiſen aber auch, daß es eine 
Unmöglichkeit iſt, was noch vor einigen Tagen 
und meines Erachtens mit Unrecht in den Oft 
Neueſt. Nachr.“ als Programm des Oſt⸗ 
marken vereins proklamiert wurde: Die 
letzten Schollen des polniſchen Bodens in deutſchen 
(Hört, hört!) Auf dieſem 
Wege zu folgen, iſt die Staatsregierung ſchon aus 
finanziellen Gründen niemals in der Lage. Wenn 
ſchon Amerika den Indianern, trotzdem ſie gelegent⸗ 
lich immer noch Weiße ſkalpiert haben (Heiterkeit), 
ihre Reſervationen gelaſſen hat, dann werden wir 
auch als Deutſche und Preußen den letzten Polen 
nicht aus dem Lande treiben dürfen. Wer ſo etwas 


fordert, verdient den Namen eines politiſchen Kur⸗ 


pfuſchers, er betritt den Boden der Phraſen, und 
er könnte mit gleichem Recht, und vielleicht auch 
noch mit etwas beſſerer Folge gegen die Polen die 
Wiederholung des bibliſchen Kindermordes in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen. (Sehr richtig! bei den Polen. 
— Rufe bei den Nationalliberalen: Ah) Gegen⸗ 
über ſolchen Übertreibungen iſt es wirklich not⸗ 
wendig, darauf hinzuweiſen, daß die Regierung 


durch ihre Anſtedlungspolitik nicht den Zweck ver⸗ 


folgt und verfolgen kann, den geſamten polniſchen 
eee in deutſche Hand zu überführen, da 
auch die Anſiedlungspolitik vernünftigerweiſe fi 
darauf d muß, durch Erhaltung und Ver⸗ 
mehrung des deutſchen Grundbeſitzes dem Deutſch⸗ 
tum in der Oſtmark die ihm zukommende Stellung 
und die ausſchlaggebende Bedeutung zu ſichern. 
Von dieſem Geſichtspunkte aus wird man auch die 
orderung der Enteignung betrachten müſſen. 
5 fie keine andere, wie die eben bezeichnete Auf⸗ 
abe haben ſollte auch nach dem Urſprünglichen 
orſchlage, geht klar aus den Beratungen des Ent⸗ 
eignungsgeſetzes, wie ja auch aus dem Wortlaut des 
Enteignungsgeſetzes hervor. Nicht minder deutlich 
iſt im Geſetz zum Ausdruck gebracht, daß die Re⸗ 
gierung nur nötigenfalls und nur dann die Ent⸗ 
eignung zur Anwendung bringen kann, wenn die 
Sicherung des gefährdeten Deutſchtums nicht an⸗ 
ders als durch Verſtärkung deutſcher Niederlaſſungen 
mittels Anſiedelungen möglich erſcheinen. Dieſe ge⸗ 
ſetzlich feſtgelegten der Konni und Beſchrän⸗ 
kungen habe ich in der Kommiſſion als ultima 
ratio bezeichnet, und ich muß auch heute noch an 
der Behauptung feſthalten, daß dies die kürzeſte und 
zutreffendſte Übersetzung des deutſchen Wortes der 
Geſetzbeſtimmungen iſt. Nun hat man ſich in der 
Preſſe meinen Ausführungen vor allem auf den 
früheren irish Wefffaliſhe ten Bülow berufen, und 
die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung hat es ſogar 
für erforderlich gehalten, den Fürſten ſelbſt über 
eine Haltung in der Oſtmarkenfrage zu befragen. 
Bie Antwort, die Fürſt Bülow erteilt Hat, hätte 
auch bei einer Befragung des delphiſchen Orakels 
nicht beſſer ausfallen können. (Sehr richtig! und 
Heiterkeit.) Fürſt Bülow hat im Herrenhauſe 
einerzeit gejagt: „entweder Sie gewähren uns die 
Webel ite der Anwendung der Enteignung, ich 
age ausdrücklich die Möglichkeit der Anwendung 
15 Enteignung; ich teile die ſoeben ausgeſprochene 
Hoffnung, daß die Enteignung ſo ſelten wie mög⸗ 
lich zur Anwendung gelangt. Dieſen Worten hat 
der derzestige Reichskanzler auch dadurch weitere 
Folge gegeben, daß während ſeiner Amtstätigkeit 
die Enteignung nicht zur Anwendung gekommen 
iſt. Wie man daraus für die gegenwärtige Re⸗ 
gierung ein Abweichen von dem en e te 
des Fürſten Bülow konſtruieren kann, i mix ta 
ſächlich unerfindlich. Wenn der damalige Leiter 
der Regierung die Enteignung nicht zur Anwen⸗ 
dung gebracht hat, dann darf die gegenwärtige Re⸗ 
gierung für ihre Stellungnahme eine ſachliche Be⸗ 
urteilung und Kritik erwarten. Ich wiederhole, 
daß die Regierung nicht geſonnen iſt, 
von den mit dem Geſetze von 1886 betretenen 
Bahnen der Anfiedlungspolitik ab⸗ 


(Drittes Blatt.) 


halten und ſich mehr als frü 


zuweichen und daß ſie deshalb auch nicht dar⸗ 
auf verzichtet, von dem ihr gegebenen Recht der 
Enteignung Gebrauch zu machen, ſobald die geſetz⸗ 
lich beſtimmten Vorausſetzungen hierfür vorliegen. 
Ein Mitglied der freikonſervativen Partei hat in 
einem ſehr beachtenswerten Artikel darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Anwendung der Enteignung nicht 
mit einem bloßen Landmangel der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion begründet werden kann. Das Geſetz 
läßt keinen Zweifel darüber, daß in der Ent⸗ 
eignungsbefugnis nicht das ſcharfe Schwert erblickt 
werden kann, mit dem in einem Schlage die 
Frage der Fortſetzung der Anſiedlungs politik 
für ewige Zeilen gelöſt werden kann. Die Ent⸗ 
eignung kann nur für einen beſtimmten Bezirk in 
Frage kommen und kann dort zur Erweiterung 
deutſcher Beſitzungen nützlich beitragen. Aber bei 
dem beſchränkten Umfange, der der Enteignungs⸗ 
befugnis gegeben iſt, iſt es ſicher gerechtfertigt, nicht 
von der Hand in den Mund weiter zu leben, ſon⸗ 
dern ſich rechtzeitig und klar darüber auszuſprechen, 
was unter den obwaltenden Verhältniſſen zur not⸗ 
wendigen Fortſetzung der Anſiedlungstätigkeit er⸗ 
forderlich iſt. Die Regierung wird ſich bei N: 
der Vorausſetzungen der Enteignung lediglich dur 
ſachliche Erwägungen leiten laſſen. Aber hierzu ge⸗ 
Dun nicht allein die Frage, ob die Enteignung dem 
etreffenden Bezirke Nutzen bringt, ſondern auf die 
Frage, welche Wirkung die Enteignung auf 
die geſamte weitere Anſiedlungs⸗ 
tätigkeit ausübt. Die gegenwärtigen Preiſe in 
den Anſiedlungsprovinzen haben eine Höhe er⸗ 
reicht, daß bei Anlegung derſelben zum Zwecke der 
Anſiedelung eine entſprechende Schadloshaltung des 
Staates nicht mehr in Frage kommen kann. 
Schließlich iſt au zu bemerken, daß das im Wege 
der Enteignung bezahlte Geld vielleicht zu einem 
großen Teile den Polen neue Mittel zum Erwerbe 
deutſchen Landes zuführt. Danach kann man es 
der Regierung nicht verdenken, wenn ſie in der 
Anwendung der Enteignung bisher ſich zurückge⸗ 
Ber der Befeſtigung des 
vorhandenen deutſchen Beſitzes zugewandt hat. Es 
iſt jedenfalls richtiger, den deutſchen Beſitz vor 
weiteren Ankauf durch die Polen zu ſchützen und den 
polniſchen Beſitz, der ſchließlich auch nicht davon 
laufen kann, erſt im weiteren Laufe des Verfahrens 
in Anſpruch zu nehmen. Zu einem ſolchen Vor⸗ 
ehen muß auch die Wahrnehmung führen, daß 
eider vielfach bei den deutſchen Anſtedlern in der 
Provinz Poſen nicht das Heimatsgefühl vorhanden 
iſt, welches den Polen ganz beſonders auszeichnet. 
Und die hohen Güterpreiſe in den Oſtmarken bilden 
dauernd einen Anreiz für die Anſiedler, den nicht 
ſo erfreulichen Beſitz in der Oſtmark abzuſtoßen und 
in Gegenden mit beſſeren Lebens⸗ und Daſeinsbe⸗ 
dingungen überzuſiedeln. Der 1 9 Stand der 
Freie 5 der Grund der Verminderung 
der nkäufe der Anſiedlungskom⸗ 
miſſion. Wie man von einem guten Kaufmann 
nicht verlangen kann, daß er zu Zeiten Eder Preiſe 
Vorräte aufſpeichert, die er nur mit großem Ver⸗ 
luſt wieder verkaufen kann, ſo kann man es der 
Anſiedlungskommiſſion gewiß nicht verdenken, daß 
ſie in Rückſicht auf ihre Einnahmequellen und auf 
die Staatsfinanzen in letzter Zeit ſich auf die not⸗ 
wendigen und verhältnismäßigen günſtigen An⸗ 
käufe beſchränkt hat. And wenn beim Anhalten der 
jetzigen Preiſe, vielleicht im Laufe der nächſten 
Jahre die Tätigkeit der Anſiedlungskommiſſion 
gegenüber den Vorjahren ſich in etwas beſchränken 
müßte, ſo darf man auch darin kein Aufgeben der 
Anſiedlungspolitik erblicken, ſondern nur ein ver⸗ 
nünftiges Maß halten. Wer denkt, daß die 
Anſiedlung nicht das Werk eines Augenblicks ſein 
kann und nicht für die Gegenwart beſtimmt iſt, ſon⸗ 
dern daß ſie ihre Wirkung für Jahrhunderte äußern 
ſoll, der wird ohne weiteres zugeben müſſen, daß 
es nicht darauf ankommt, in jedem Falle den 
gleichen Fortſchritt in der A Bede 1 
ſondern daß das Tempo der Beſiedelung ſich nach 
den Zeit⸗ und Preisverhältniſſen richten muß und 
nic es vor allem darauf ankommt, die Anſiedlung 
nicht durch zahlreiche Ankäufe zu zerſplittern, ſon⸗ 
dern in den Bezirken, in denen das Deutſchtum be⸗ 
reits feſten Boden gefaßt hat, hat die Anſiedlungs⸗ 
tätigkeit fort auchn Im laufenden Jahre iſt eine 
weſentliche Einf ränkung der Beſiedelungstätigkeit 
keinesfalls zu konſtatieren. Vom 1. Januar bis 
30. April 1911 wurden 4763 Hektar gekauft und 
zurzeit ſchweben noch Ankaufsverhandlungen über 
etwa 1400 Hektar. (Hört, hört! rechts) In der 
Befeſtigung des Deutſchtums ſind in den 
letzten Jahren erfreuliche Erfolge erzielt 
worden. Ich hoffe, daß das auch im kommenden 
ahre der Fall ſein wird. Ich erkläre, daß die 
taatsregierung zur Förderung des Deutſchtums in 
den den Oſtmarken benachbarten Pro⸗ 
vinzen bereit iſt, ähnliche Einrich⸗ 
tungen wie in den Oſtmarken zu treffen. 
Das Parzellierungsgeſetz iſt zurzeit im Stadium der 
kommiſſariſchen Beratungen. Trotz der Schwierig⸗ 
keiten, welche ſich mehr als angenommen wird, der 
lig e dieſer Frage entgegenſtellen, wird es mög⸗ 
lich ſein, dem Landtag eine Vorlage zu machen, 
welche geeignet iſt, der Bodenzerſplitterung mit Er⸗ 
En entgegenzutreten. (Beifall rechts.) Zum 
Schluß noch eine perſönliche Bemerkung. 
Die Side en welche ich am 5. Mai d. Is. in 
der Budgetkommiſſion gegenüber einem im Organ 
des deutſchen Oſtmarkenvereins erſchienen Artikel 
zum Ausdruck gebracht habe, hat ſich nicht wie in 
einem großen Teil der Preſſe angegebenen worden 
iſt, auf die allgemeine in dieſem Artikel enthaltene 
ritik der an und die Stellungnahme der 
Staatsregierung bezogen. Ich muß jedermann und 
auch den Oſtmarkenverein die Berechtigung zuer⸗ 
kennen, an den Veröffentlichungen und Erklärungen 
der Stoatsregierung Kritik zu üben und wenn 
notwendig, dieſer Kritik einen ſcharfen und ent⸗ 
ſchiedenen Ausdruck zu verleihen. enn aber nicht 
allein mir, ſondern auch dem Staatsminiſterium der 
Vorwurf gemacht wird, daß es abſichtlich die Vor⸗ 
lage der Denkſchrift verzögert und bei Feſtſtellung 
der Denkſchrift die von der Anſiedlungskommiſſion 
ausgearbeiteten Jahresberichte ſo kräftig retouchiert 
habe, daß die Anſiedlungskommiſſion die Verant⸗ 
wortung für dieſe Schönfärberei nicht habe 


29. Jahrg. 


übernehmen wollen, ſo habe ich nicht allein das 
Recht, ſondern auch die Pflicht, einer derartigen 
ebenſo bedauerlichen wie grundloſen 
Verdächtigung mit aller Entſchieden⸗ 
heit entgegenzutreten. Wenn ich Karten 


ſpiele, dann muß ich mir den Vorwurf des 
ſchlechten Spielens gefallen laſſen, wenn mir aber 
beim Spiel der Vorwurf gemacht wird, daß ich 
falſche Karten benutze und meinen Partner betrüge 
dann werfe ich als ehrlicher und anständiger Menſch 
die Karten auf den Tiſch und verzichte auf die Fort⸗ 
ſetzung des Spiels. (Sehr richtig!) Auch dem 
an eee Den gegenüber habe ich nicht 
anders gehandelt. Ich habe mich allein gegen die 
Vereinsleitung gewendet, die ich für dieſen Artikel 
verantwortlich machen mußte und die nachträglich 


in einer bedauerlicher Erklärung dieſe Verant⸗ 


wortung auch übernommen hat. Ich habe nicht daran 
gedacht, den Verein als ſolchen anzugreifen oder 
ſeine zweifellos nicht zu bejtreitenden Verdienſte 
auf manchen Gebieten in der Oſtmark in Frage zu 
ſtellen. Ich weiſe auch die Zumutung zurück, dieſe 
Erklärung ganz oder teilweiſe zurückzunehmen Auf 
die noch in den letzten Tagen gegen mich erhobenen 
Angriffe, habe ich keinen Anlaß, weiter einzugehen. 
Ich kann den Herren, die das große Keſſeltreiben 
gegen mich veranſtaltet haben, nur 1 en, daß ich 
mir dadurch weder meinen guten Schlaf noch meine 
geſunden Nerven und vor allen Dingen auch mein 
utes Gewiſſen nicht werde „enteignen“ laſſen. 
(Große Heiterkeit.) Die Erfüllung der Wünſche, 
die in den letzten Tagen, in der dem Oſtmarken⸗ 
verein naheſtehenden Preſſe geäußert wurden, 
würde in wenigen Jahren den Zuſammenbruch 
der Anſiedlungspolitik herbeiführen. (Lebhafte 
Beifall.) 

Es folgt ein Rückblick des Berichterſtatters Abg, 
von Arnim (ekonſervativ) auf die Kommiſſions⸗ 
beratung. a 

Abg. Dr. von Heydebrand (ekonſervatir): 
Die deutſche Bevölkerung ſieht unſeren heutigen 
Beratungen mit beſonderer Spannung entgegen. 
Beſteht doch die Beſorgnis, daß in der Haltung der 
Regierung eine Schwenkung eingetreten ſei, deren 
Gründe mehr allgemein politiſcher Natur ſeien. 
Eine ſolche Schwenkung würde den Beifall meiner 
Freunde nicht finden. Wir nehmen aber an von der 
Erklärung, daß für die Regierung nur fachliche Er⸗ 
wägungen maßgebend geweſen jind, Die in der 
Kommiſſion gefallenen Außerungen des Miniſters 
über den Oſtmarkenverein haben zu Bedenken Anlaß 
gegeben. Wären dieſe Außerungen gerichtet geweſen 
Neun den Gedanken des Oſtmarkenvereins, für das 

eutſchtum einzutreten, jo würden fie unſere Billi⸗ 
gung nicht finden. Man kann die Tätigkeit ſolcher 
Vereine unbequem empfinden; aber es iſt nicht zu 
leugnen, daß es von beſonderem Werte iſt, wenn ſi 
die großen Fragen nationaler Art auf alle patriotiſ 
denkenden Kreiſe ſtützen. Aber ſolche Vereine dürfen 
auch nicht vergeſſen, daß die Träger der verantwort⸗ 
lichen Entſchließung die Regierung und das Parla⸗ 
ment ſind. (Sehr wahr!) Die Ausführungen des 
Miniſters erinnerten daran, daß das Enteignungs⸗ 
geſetz als Akt der Notwehr gedacht war, und ein 
Geſetz darf nicht anders angewendet werden, als es 
erlaſſen war. 1115 richtig!) Die Konſervativen 
und die Nationalliberalen ſchufen damals den $ 13 
der Vorlage, und die Redner der drei Mehrheits⸗ 
parteien ſprachen vom $ 13 ausdrücklich als von 
einem Akt der Notwehr. (Lebhafte Zuſtimmun 
rechts.) Eine Enteignung nach Belieben iſt dur 
das beſtehende Geſetz alſo nicht ermöglicht. Wir 
laſſen keinen Zweifel, daß wir nicht hinter die 
Grenzen zurückgehen wollen, die § 13 des Geſetzes 
gezogen hat. N ebhafter Beifall rechts.) Alle Maß⸗ 
nahmen der Regierung kennen hier kein anderes 
Ziel, als das Deutſchtum wirkſam zu unterſtützen. 
en) Auch aus der heutigen Rede des 
Miniſters haben wir dieſes Ziel entnommen. Ein 
Schwanken müßte ja zu einer Deroute führen, deren 
Konfeguenzen garnicht abzuſehen wären. ier 
handelt es ſich ja nicht blos um ein quantitatives 
Mehr oder Minder, ſondern um den feſten, ge⸗ 
ſchloſſenen, energiſchen, grundſätzlichen Gedanken. 
(Lebhafte Zuſtimmung rechts Nur wenn die 
Regierung ſich treu und feſt bleibt, wird ſie die 
freudige Unterſtützung meiner Freunde finden. 
(Stürmiſcher Beifall rechts.) 


Abg. Glatzel (nationalliberal): Es liegt un⸗ 
bedingt ein Syſtemwechſel vor, woher zäme denn 
ſonſt die große Erregung im Volke? (Lachen und 
Widerſpruch im Zentrum und bei den Polen.) Der 
Miniſter hat uns tief enttäuſcht namentlich bedauern 
wir ſeine Haltung gegen den Oſtmarkenverein. Die 
Enteignung hätte ſchon längſt eintreten müſſen. Bei 
Anwendung der Enteignung hätten die Polen ein⸗ 
geſehen, daß ſie ihren Widerſtand aufgeben müſſen. 
(Lebhafter Widerſpruch bei den Polen.) Statt deſſen 
ſoll jetzt eine Verlangſamung der Anſiedelungs⸗ 
politik eintreten. Das bedeutet eine Kapitulation. 
Ehe aber kapituliert wird, müſſen alle Mittel ver⸗ 
ſucht werden. Für die Enteignung gibt es genügend 
geeignete Objekte, vor allem ſollte man bei den 
Güterſchlächtern von deutſchem Beſitz anfangen. 
Wir wollen eine Stärkung des ſtädtiſchen deutſchen 
Mittelſtandes in der Oſtmark; auch ſollte man 
deutſche Sachſengänger anſiedeln. Es muß eine ſo 
kraftvolle nationale Politik geführt werden. daß die 
Polen jeden Widerſtand für zwecklos halten. (Leb⸗ 
hafter Beifall bei den Nationalliberalen; Ziſchen 
bei den Polen und im Zentrum.) 

Abg. Freiherr von ee (freikonſervativ): 
Der Ditmarfenverein iſt eine der bewährteſten 
Stützen der preußiſchen Regierung. An der ſeit⸗ 
herigen Polenpolitik darf nicht gerüttelt werden. 
Wir verlangen, daß nur RNückſichten nationaler 
Natur für das Verhalten der Regierung RL, 
jein dürfen. (Beifall.) Die Regierung trifft ſelbſt 
die Schuld, wenn ihre Polenpolftik nicht das volle 
Vertrauen genießt. Man hätte ſich ſchon Fälle kon⸗ 
ſtruieren können, in denen von dem Enteignungs⸗ 
recht hätte Gebrauch gemacht werden müſſen. Hätte 
man eine Parzellierungskontrolle, ſo wäre die ver⸗ 
derbliche Tätigkeit der polniſchen Anſiedelungs⸗ 
banken unterbunden worden. In Zeiten knappen 
Bauvorrats iſt die Kleinanſiedelung von Arbeitern 
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zu betreiben. Die Anſiedelungskommiſſion hat hier 
vollſtändig verſagt. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. Graf von Spee (Zentrum): Wir haben 
die Anſiedelungspolitik der Regierung als eine 
Gewaltpolitik ſtets bekämpft. Es liegen ja Erfolge 
vor, aber auch Nebenerſcheinungen. Würde das 
Enteignungsgeſetz angewendet, ſo müßten wir die 
Verantwortung für die Solgen ablehnen. Aud ein 
Parzellierungsverbot mißbilligen wir. Einen 
Syſtemwechſel würden wir begrüßen, weil er allein 
den Frieden brächte. 

Miniſter Frhr. von Schorlemer: Der Abg. 
Glatzel glaubte, ich habe an der allgemeinen Tätig⸗ 
keit des Oſtmarkenvereins Kritik geübt. Ich habe 
war ein gewiſſes Temperament, aber die Nerven 
ſind noch nicht durchgegangen. Ich wandte mich 
lediglich gegen Angriffe, die die Grenzen der zu⸗ 
läſſigen Kritik überſchritten und für die die Vereins⸗ 
leitung den Beweis der Wahrheit ſchuldig bleiben 
muß. Die Regierung ſteht auf dem Boden der bis⸗ 
herigen Anſiedelungspolitik, und ſie wird auch vor 
dem Wege der Enteignung nicht zurückſchrecken. 


Aber ins Blaue hinein enteignen wir nicht, und 


wir laſſen auch die jeweiligen 
berückſichtigt. 

Die Beratung wird auf Freitag 11 Uhr vertagt; 
vorher: Feuerbeſtattung. Schluß 4% Uhr. 
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Deutſcher Reichstag. 


178. Sitzung vom 18. Mai; 1 Uhr. 
Am Bundesratstiſch: Dr. Delbrück. 
Die zweite Leſung der 
Reichs verſicherungsordnung 
wird bei der landwirtſchaftlichen Unfallverſicherung 
— 88 913 bis 1035 — fortgeſetzt. h 

ach 8: 918 ſind Betriebsbeamte mit einem 
Sampl m bis zu 5000 Mark verſiche⸗ 
rungspflichtig. Ein Antrag Dr. Potthoff (fort⸗ 
ſchrittliche Volkspartei) auf Streichung der Gehalts⸗ 
grenze wird abgelehnt. 8 964 ſowie einige 
andere Paragraphen beſchäftigen ſich mit dem Maß⸗ 
ſtabe des Steuerfußes. Nach § 964 muß die Satzung 
u. a. beſtimmen über den „Maßſtab für das Um- 
legen der Beiträge und, ſoweit dieſe nicht nach 
Steuern umgelegt werden, das Verfahren beim Ab⸗ 
ae und Veranlagen“. Die Abgg. Dörkſen 
(Reichspartei) und Gaebel (wirtſchaftliche Ver⸗ 
einigung) beantragen, den Steuermaßſtab ganz aus 

der Unfallverfiherung herauszubringen. 

g. Dörkſen (Reichspartei) begründet den 
Antrag. Es handelt ſich vor allem um die Grund⸗ 
ſteßſer. Dieſe iſt ein ganz ungerechter, nahezu an 
Willkür grenzender Maßſtab; ſie zur Grundlage für 
die Umlegung der Anfallverſicherungsbeiträge zu 
machen, iſt Nene stechniſch unzuläſſig und vom 
Geſichtspunkte der Leiſtungsfähigkeit unbillig. Man 
jolle zum mindeſten die Einkommenſteuer zum Maß⸗ 
tab nehmen, oder richtiger Arbeitsbebars und Ge⸗ 
fahrenklaſſen. 


odenpreiſe nicht un⸗ 


Abg. Kloſe (Zentrum) ſpricht nur für eine 


Teil ſeiner Fraktionsgenoſſen in gleichem Sinne. 
Abg. Neuner (nationalliberal): Der ganze 
Zweck des Antrages läuft darauf hinaus, das Ver⸗ 
en der Berufsgenoſſenſchaften zu be⸗ 
ſchneiden. ir ſtehen non jeher auf dem Stand⸗ 
punkte, daß das rwaltungsrecht der Genoſſen⸗ 
ſchaften gewahrt bleiben muß. Herr Dörkſen be⸗ 
kundet eine Zähigkeit und Ausdauer, die einer 
beſſeren Sache wert wäre. 
Abg. Fegter (fortſchrittlich): Ich ſtimme dem 
Abgeordneten Dörkſen zu. Die Grundſteuer iſt ur 
Veranlagung ungeeignet. Will man nicht die 
Arbeitstage in Verbindung mit den Gefahrenklaſſen 
zur Grundlage nehmen, dann ſoll man doch nach 
dem gemeinen Wert abſchätzen. 
„Miniſterialdirektor Caspar: Ban der Grund⸗ 
ſteuermaßſtab unter gewiſſen Verhältniſſen ungerecht 
wirkt, hat noch niemand beſtritten; aber ebenſo un⸗ 
beſtritten iſt, 19 er für viele Verhältniſſe von den 
Beteiligten ſelbſt für ganz beſonders 0 ge⸗ 
halten wird. Nach dem Geſetz liegt es doch ſo, daß 
er nur da angewandt zu werden braucht, wo er paßt, 
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Zweidrittel der Berufsgenoſſenſchaften haben ſich] rungsbeiträge 


für die Beibehaltung ausgeſprochen; da iſt doch kein 
Grund vorhanden, das jetzt zu vernichten, nachdem 
fühler Jahre beſteht und die Beteiligten ſich wohl 
fühlen. 

Abg. Molkenbuhr (Sozialdemokrat): Wir 
haben ſchon vor zehn Jahren einen ähnlichen Antrag 
unterſtützt. f 

Abg. Graf Weſtarp (konſervativ): Es iſt nicht 
zutreffend, daß die Beſtimmung in allen Fällen un⸗ 

erecht wirkt. Zuzugeben iſt, daß er eine Unvoll⸗ 
kommenheit hat, die darauf beruht, daß die Grund: 
ſteuereinſchätzung ſchon jo lange Zeit zurückliegt und 
den Verhältniſſen der Gegenwart vielfach nicht mehr 
entſpricht. Es iſt richtig, daß von der Grundſteuer 
die guten und ſchweren Böden ſchwerer belaſtet 
werden, als die leichten, die ſeinerzeit noch nicht ſo 
intenjin bearbeitet wurden und nicht die heutigen 
Erträge brachten. Aber unzutreffend iſt es, daß der 
kleine Grundbeſitz ungerecht behandelt wird; der 
auf ihn entfallende geringe Betrag der Grundſteuer 
deckt nicht voll das Riſiko der hauswirtſchaftlichen 
Anfälle, die in der Hauptſache auf den Kleinbeſitz 
ee t⸗Hall (wirtſchaftliche V 
g. Vogt⸗Hall (wirtſchaftliche Vereinigung): 
Ich kann mich dem nur anſchließen. N 
Nach kurzer weiterer Ausſprache wird in nament⸗ 
licher Abſtimmung der Antrag mit 170 gegen 
141 Stimmen abgelehnt. 

Nach 8 967 iſt das Reichsverſicherungsamt nicht 
berechtigt, anſtelle der landwirtſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaften Unfallverhütungsvorſchriften zu er⸗ 
laſſen und techniſche Auſſichtsbeamte anzuſtellen. 

Abg. Eichhorn (Sozialdemokrat): Wir bean⸗ 
59915 Streichung der Beſtimmung. 

Abg. Gothein (fortſchrittlich): Es iſt un⸗ 
glaublich, daß durch eine Mehrheit die Tätigkeit des 
eichsverſicherungsamtes ausgeſchloſſen wird, wo es 


ſich i die Verſicherten der Landwirt⸗ 


ſchaft vor Anfall zu ſchützen. Wir haben in der 
Landwirtſchaft eine koloſſale Anfallziffer, die nie⸗ 
mand für möglich halten würde. Die Maſchinen 
werden auf dem Lande einfach hingeſtellt ohne jeden 
Schutz. Es gibt eine ganze Reihe landwirtſchaft⸗ 
licher Berufsgenoſſenſchaften die von ihrer Befugnis 
zum Erlaß von Anfallverhütungsvorſchriften über⸗ 
haupt noch keinen Gebrauch gemacht haben. N 

Die namentliche Abſtimmung ergibt die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Kommiſſionsbeſchluſſes mit 188 gegen 
130 Stimmen bei einer Enthaltung. 

Bei Aufruf des § 1000 werden Braporufe laut. 
Der Reſt des Abſchnittes über die landwirtſchaftliche 
Anfallverſicherung wird nur noch durch einen un⸗ 
weſentlichen Kompromißantrag geändert. 

Die See⸗Anfallverſicherung umfaßt die Para⸗ 
graphen 1036 bis 1211. 

Abg. Schwartze (Sozialdemokrat) begründet 
Abänderungsanträge. 

Nach kurzer Beratung vertagt ſich das Haus auf 
Freitag: Fortſetzung. Schluß nach 6 Uhr. 


Aus dem Reichstage. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 18. Mai. 
Im Reichstage nahmen am Donnerstag die 
Verhandlungen über die landwirtſchaftliche 
Unfallverfiherung ihren Fortgang. Nach dem 
Kommiſſionsbeſchluß ſind Betriebsbeamte mit 
einem Jahresverdienſt bis 5000 Mark ver⸗ 


ſicherungspflichtig. Die Anträge der freiſinni⸗ 


gen Volkspartei, die Gehaltsgrenze zu ſtreichen 
und die Rente anders zu bemeſſen, wurden ab⸗ 
gelehnt. Zur Feſtſetzung des Steuerfuſſes be⸗ 
antragten die Abgg. Doerkſen (Rp.) und Goebel 
(wirtſch. Vgg.), den Steuermaßſtab ganz aus 
der Unfallverſicherung herauszubringen, weil 
die Grundſteuer ein ganz ungerechter Maßſtab 
ſei, ſie für die Grundlage der Unfallverſiche⸗ 


BEREIT 
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Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. 8225 
Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigefügt. 
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t zu machen. Ein Zentrums- 
abgeordneter ſprach ſich im gleichen Sinne aus, 
der Abg. Neuner (ntl.) wandte ſich dagegen. 
Die Unvollkommenheiten des Grundſteuer⸗ 
reinertrages wurden zugegeben vom Abg. Feg⸗ 
ter (Pp.), der auch diesmal wieder die 
„Deutſche Tageszeitung“ mehreremale in ſeinen 
Betrachtungskreis hineinzog. Der Miniſterial⸗ 
direktor Caspar brachte zum Ausdruck, daß ſich 
23 der Berufsgenoſſenſchaften für Beibehaltung 
ausgeſprochen hätten. Der Abg. Molkenbuhr 
(Soz.) trat für den Antrag Doerkſen ein, wäh⸗ 
rend der Abg. Graf Weſtarp (konſ.) gleichfalls 
Unpollkommenheiten zugab, ohne ſich mit dem 
Antrag Doerkſen einverſtanden erklären zu 
können; der Abg. Vogt⸗Halle (wirtſch. Vgg.) 
ſprach im gleichen Sinne. Sodann wurde die 
Geduld des Hauſes nochmals mißbraucht vom 
Abg. Fegter (Vp.), der unter Zuſtimmung der 
Freiſinnsmannen und beiſtimmenden Zurufen 
der Genoſſen viel ſprach und — wenig ſagte! 
In namentlicher Abſtimmung wurde der An⸗ 
trag Doerkſen mit 170 gegen 141 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. Heftige Angriffe richten die Abgg. 
Eichhorn (Soz.) und Gothein (Pp.) gegen die 
„Agrarier“ bei Beratung des 8 967, deſſen 
Streichung beantragt wird. Auch dieſer An⸗ 
trag wird mit 188 gegen 130 Stimmen abge⸗ 
lehnt. 


Parlamentariſches. 


Die Schiffahrtsabgabenkommiſſion führte am 
Donnerstag die erſte Leſung der Vorlage zuende und 
wird am nächſten Mittwoch die zweite Leſung be⸗ 
ginnen. Ein Antrag der Volkspartei, der eine 
Reichsbehörde für die Feſtſtellung des durch Schiff⸗ 
fahrtsabgaben gedeckten Anteils der Herſtellungs⸗ 
und Unterhaltungskoſten der Waſſerſtraßen ſchaffen 
wollte, wurde abgelehnt. Die in einer der früheren 
Sitzungen vom Miniſterialdirektor Peters gemachte 
Mitteilung, daß 1896 Sſterreich beabſichtigt habe, 
auch Abgaben auf der zu kanaliſierenden Elbſtrecke 
einzuführen, bezeichnete ein anderer Vertreter der 
verbündeten Regierungen als unmöglich. Der Zeit⸗ 
punkt für das Inkrafktreten des Geſetzes ſoll durch 
kaiſerliche Verordnung mit Zuſtimmung des Bundes⸗ 
rats feſtgeſetzt werden. j 
Die Budgetkommiſſion des Reichstags ſetzte am 
Donnerstag die Beratung des Geſetzentwurfs betr. 
die Tagegelder, Fuhr⸗ und Umzugskoſten der Kolo⸗ 
nialbeamten fort und ſtimmte grundſätzlich einem 
Antrage des Zentrums zu, nur die tatſächlich ge⸗ 
machten Ausgaben zu vergüten, d. h. die Fahrkoſten 
mit einem Zuſchlag. Die Kommiſſion ſieht den 
weiteren Vorſchlägen entgegen. 

Die Reichsverſicherungsordnungskommiſſion be⸗ 
ann am Donnerstag die Beratung des Ein⸗ 
führung eſetzes. Artikel 33, wonach Vertrags⸗ 
verhältniſſe, die bei Inkrafttreten der Reichs⸗ 
verſicherungsordnung zwiſchen Kaſſen und Arzten 
beſtehen, ſpäteſtens nach fünf Jahren enden, wurde 
geſtrichen. 

Die Reichstagskommiſſion für das Kurpfuſcherei⸗ 
geſetz hat ſich nunmehr grundſätzlich dahin geeinigt 
daß die Tiere von der durch das Geſetz zu treffenden 
Regelung nicht ausgeſchloſſen werden ſollen. 

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur 
Beratung des Einführungsgeſetzes zum Reichsvieh⸗ 
jeugengejeh hat den von nationalliberaler und 
vo 
Entſchädigungspflicht auch auf Mauleſel, Schweine, 
Ziegen und Schafe zu erſtrecken, abgelehnt, dagegen 
einen konſervativen Antrag angenommen, nach dem 


die Entſchädigungen, und zwar in Höhe der Hälfte 


Sparteilicher Seite at Antrag, die | 


des gemeinen Wertes, zu gewähren ſind auch Fir 
die an der Maul⸗ und Klauenſeuche gefallenen u 


ſechs Monate alten Tiere. 


Luftſchiffahrt. 3 
Das im Beſitz des Luftſchiffer⸗Bataillons der 
1 Luftſchiff „P. 2“, das auf 
itterfelder Werft der Luftfahrzeng⸗Geſe 
Malt in Stand geſetzt worden war, erledigte 
Mittwoch Abend ſeine erſte Probefahrt 0 
Begriff zu landen, wurde es gegen die Halle I 
trieben. Die Hülle ſtieß an die Halle und erhi 
einen Riß, wodurch das Schiff zu Boden kam. der 
iſt einiger Materialſchaden an itten 
Gondel entſtanden. Von den ſechs Inſaſſen erli 
zwei leichte Verſtauchungen des Fußes. 


Mannigfaltiges. 


(Ein Gattenmord) wurde geſtern 
Nachmittag in Seiffenau bei Goldberg ver⸗ 
übt. Dork tötete der Bauführer Kirſt ſeine 
Ehefrau, mit der er in Unfrieden lebte, dur 
einen Schuß ins Herz. Er wurde bei 
Tat betroffen und verhaftet. 

(Jubiläum des Zoologiſchen 650 f 
tens in Dresden.) Der Zoologiſche Garten . 
Dresden feierte am Mittwoch fein 50 jähriges SU 
läum Bei dem Feſtakte, an dem die Staatsminilteh 
der Rat und die Stadtverordneten von Dres 
teilnahmen, hielt Profeſſor Brandes die Feſtred 
darauf wurde das Denkmal des früheren Direktors 
Schöpf enthüllt, wobei der Berliner Direktor Ben 
feſſor Heck im Namen der deutſchen Zoologiſchen 
e ſprach und einem Kranz nie er 
egte. 

(Schweres Unwetter in Böhmen.) Aus 
Brünn wird gemeldet: über Groß⸗Meſeritſch Ber 
kowitz, Netzdiz und Schumitz gingen am Monkag 
Wolkenbrüche nieder, die großen Schaden anti“ 
teten. Einzelne Wirtſchaftsgebäude in der Um 
ebung von Beikowitz ſind 1 00 In Groß, 

eſeritſch drang das Waſſer auch in einige Hau 
ein. Auch über der Patzauer und Kamnitzer Sean 
bei Prag ging ein Wolkenbruch nieder, der beden 
tenden Schaden anrichtete. Drei Menſchen ſollen in 
den Fluten umgekommen ſein. 

(Von der Cholera.) In Smyrna 

find in der Zeit vom 26. April bis 14. Mal 
9 Cholerafälle vorgekommen, von denen 
tödlich verliefen. Die Seuche ſoll durch eine 
kürzlich aus der Wüſte dort eingetroffene 
Familie eingeſchleppt worden fein. 
Europäer haben auf den erſten Alarm vom 
Ausbruche der Seuche ſofort die gefährdeten 
Stadtteile verlaſſen. 
(Verhaftung eines Juwelen? 
diebes.) Die Polizei in Antwerpen ver? 
haftete Dienstag einen Deutſchen namens 
Oeſenbrug, der für 150000 Mark Bijouterie“ 
waren in Bremen geſtohlen haben ſoll. . 

(Verbrecherjagd in Rußland) 


führte. Die Polizei wurde mit Schüſſen enn 


pfangen. Vier im Tunnel befindliche Ver“ 


brecher wurden verhaftet. 


— 
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Ball Neauntmachung. 


eim Kar 1% Ulmer; 

Saber ft nt 25 Mis. ein Pferd, 
ch mit Bleſſe und weißen Feſſeln zur 

belaufen, 2 X 


ben den 17. Mat 1911. 
Dolizei-Derwaltung. 


ebrauchte, aber ſauber durch⸗ 
rte ‘ 


ftohmeſe, 


„Lan u 1 ‚ fofort 9 
Dertäunf a Ausführung, ſofor 


Volle Garantien. — 


Hodam & Bessler, 


Sansig 7, Graudenz. 


Iprungfähige und 
jüngere Bullen 


aus 
beim oſtpr. Herdbuchherde, die geſund⸗ 
dau kenkoßlert wird und Milchkontroll⸗ 
n angehört, offeriert 


Ain. Gotitiat, Sr. Baftenburg 


Oſtpreußen. 
je Herde iſt 50 Maul⸗ und Klauen⸗ 


erſchont geweſen. 
werf ſteht ein dreijähriger, kräftiger, 


FJuchshengſt 


zum Vert loſtammung als Zuchthengſt 


‚Maitrank, 


Nainewein mit Waldmeiſter 
empfiehlt billigſt 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße. f 
> Kinderwagen, Babykörbe 
Korbmöbel, Leiterwagen 
Reiſekörbe, Induſtriekörbe 
kauf von Fabrik. 0 
Julius Tretbar, Grimma 247. 
Gratispreisliſte kommt, wenn 
r Artikel angegeben. 


4 


iM 
— lien 


Märing prägen, 


100 
a dealt Zuteeter und Mutter- 
Here anne gut durchgezüchteter Herde 


{Diver . 
8 eklor Albrecht, Guben), 
küc 28 Me, Böcke 100 Mark, gibt 
von Koerber, 
Roerberrode, Kr. Graudenz. 


Ohne Welliges Haar 

Yadı ya ſchädliche Brennen erzeugt über 

den luco’s Haarkräusel- 

x Co. Fl. 50 Pf. bei E. Anders 
nd A. Franke. 


z Dönes Grundſtüdk 


per 
ab 


teſtanfen. Zu erfragen in der Ge- und 1 verſtellb. Kinderſtühlchen billig | 
ſele d SER verkaufen. Buchbinderei Bäderftr. 12. 


er „Preſſe“. 


Reifishron 


Ab 16. Mai d. Js.: 


do. Genuss. — [fro] == {BayrHyp.uW|v] 9%] 93.106 IBrl.El.W.u12 


SE 


Ihlassides oihrammeln-honzert mil Gesang 


Achtung! 


” 
* 
” 


Die beſon 


N Gothaer Schensner 


Herren⸗Anzüge 


N. Monts 


Sendungen täglich. 


Palelols und liſter Werne 


Beinkleider 


Knaben⸗ Anzüge 


Herren⸗Hü 


Unverfallbarkeit, | 
Proſpekte und Auskunft koſtenfrei 


verſtellbarer 


Faſt neuer, 


r 


A 


ag 


Alle Ele kommen den 
ers günſtigen Verſicherungs 


erſicherungsſummen » 


nfang Februar 1 
Beſtand an eigentlichen Lebensverſicherungen 
Bankvermögen 
Bisher ausgezahlte V 
„ gewährte Dividenden 


Wien — München. 


. Spindler, 


——— Spindlersfeld bei Köpenick. 


Färberei und chemiſche Waſch⸗Anſtalt. 


Annahmen in Thorn 


A. Böhm, dridenitnhe 324, Telephon 397. i 
3 Melienſtraße 95, J. 


Sendungen täglich. N 


ER 


Achtung! 


Spezial⸗Herren⸗ U. Kuabenbekleidung 


Bäckerſtraße 35. 


von 12,00 30,00 Mark. 
„ 15,00 35,00 „ 


" 


* 

DK 
„ 
. 


„ .250—10,00 „ 
3,50 — 8,50 


„ 7 


te in großer Auswahl. 


Großes Lager in engliſchen u. deutſchen Stoffen. 
Anfertigung nach Maß bei billigſter Preis⸗ 
berechnung unter Garantie tadelloſen Sitzes. 


T. Wisniewski, Thorn, 
Bäckerſtraße 35. 


iperungsbank auf Gegenſeitigkeit. 


1052 Millionen Mark. 
370 


[2 


585 „ 
276 


” 


” 


Verſicherungsnehmern zugute. 


tbarkeit, 
Rae den Vertreter der Bank: 


en 


Alfred Zeep, i. Fa.: J 


por W 


G. Adolph, Thorn. 


Pferdeſſfaf 


Weltpolize. 


bedingungen gewähren u. a. 


ür 1 oder 2 Pferde zu vermieten 
1 ie) Tuchmacherſtraße 2. 


9 
9 


Enger bon da.. 


von 


Nachll., 


Inh.: Conrad Dahmer, 


die Wogenfabrik 


(‚Kulieowski- 


N 


sind anerkanntermassen 


Margarine-Spezialitäten 


Siegerin u. Mohra 


Ebenso bekömmlich, nahrhaft und für Küche 
und Tafel verwendbar wie feinste 


Maturbutter 


Um Verwechselungen zu vermeiden achte man 
genau auf Marken und Firma: 


A. L. Mohr, G. m. b. H., Altona- Bahrenfeld 


Brieſen Wpr. 


offeriert ihr ſtändiges 


fi 


(long 


in einfachſter und beſter Ausführung unter langjähriger Garantie zu angemeſſenen 


* 


Schlammb 


HStärkste Schwefelbäder, Solbäder, 
! Inhalationen, Zandersaal 


ARZT 


mit Kabinett vo 
mieten 
ges möbl. 


Niederlage und 


billigen Preiſen. 


ertreter: — 


Wagenbauer A. Banaczak, Thorn⸗Mocker, 


Grandenzerſtr. 69, 


gegenüber dem „Goldenen Löwen“. 


ä 


Wohnungsangebote 
Strobandſtr. 24. 
Zimmer zu vermieten 
Schillerſtraße 8, 1. 


öbl. Zimmer mit auch ohne Penf. Gut möbl. Vorder zimmer 5 
zu vermieten Bäckerſir. 47, 1. 3 zu verm 


7 a 
EN 


der 


0 Rheumatismus, — 
d Hautkranknäiten (HICHE 


Druckschriften frei d. d. Kgl. Badeverwaltung K 


2 mbl. 


zu vermieten 


Gut möbl. 


zu vermieten 


Windſtr. 5, 2, 


“un. Auen nenn 


Volderzimmer 


Katharinenſtr. 3, part. 
Baltonzimmer 


I., Eing. Bäckerſtr. 


rechts, Eingang Bäckerſtr. 


in Bezug auf Herstellung und reine Qualität 


Bacheſtr. 12, 1. 


ul möbl. Vorder zimmer erm. 
G Windſtraße 5, 2, 19. Bäcerſte 


die überall beliebten 


2 ge. möbl, Iii, volhtänd, Tep- Tegdz 
von ſof. an 1 Herrn billig zu vermieten. 
Zu erfragen Bacheſtr. 12, Hof, 1 Tr. 
Möbl. Zimmer auch tageweife zu vm. 
Baderſtraße 20, 2, r. 
2 gut möbl. Vorderzimmer mit epar. 
Eing., für 1—2 Herren paſſend, ſof. 
zu vermieten Neuſtädt. Markt 18, 2. 
Möbl. Zimmer mit Penfion 
vom 1. Juni zu verm. Grabenſtr. 2, 2 Tr. 
Möbl. Zimmer zu vermieten 
reileſtraße 32, 2, vorn. 


Gut möbl. Vorderzfmmer zu verm. 
Neuſtädt. Markt 16, 2. 


Ein elegant möbl. Borderzimmer 


per ſofort zu vermieten. Oharles 
Casper. Coppernikusſtr. 7, 3, 


1 Wohnung, 


4 A Küche, a au Neben⸗ 
gelaß, in meinem Haufe Eliſabethſtr. 7 
3 Tr., per 1. Oktober zu EL . 
Georg Dietrich, 


Alezauüer Rittweger, Nachfolger. 


ıertscall, Wohnung, 


neu renoviert, im Parterre nach Garten 
gelegen, von 3 Zimmern mit großem 
Balkon, Badezimmer, Gas, elektr. Be⸗ 
leuchtung und allem Zubehör, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, von ſogleich zu vermieten 


Schuhmacherſtr. 12, 1, l. 
Brüdenite. 5, 1. Et. 


Eine hochherrſchaftliche Wohnung von 
5 oder 7 Zimmern nebſt reichlichem Zu⸗ 
behör per I. Oktober 1911 zu vermieden. 


Große, luftige 


Speicherräume, 


Araberſtraße gelegen, hat zu vermleten 
Fritz Ulmer. 


Bekanntmachung. 


5 dem Gebiet des Holzhafens ſoll 
dis Grasnutzung auf dem Deich und 
einigen Nebenländereien in einzelnen, an 
Ort und Stelle durch Grenzzeichen erkenn⸗ 
bar gemachten Loſen verpachtet werden. 

Zur Entgegennahme von Angeboten 
des für das laufende Kalenderjahr zu 
zahlenden Pachtzinſes haben wir einen 
Termin am Holzhafen (Treffpunkt an dem 
früher Heyſe'ſchen Gehöft in Okraczyn) 


auf 

Sonnabend den 20. Mai d. Is., 
vormittags 9 Uhr, 

vor unſerm Hafenmeiſter Kirſte an⸗ 

geſetzt und laden Pachtluſtige hierzu ein. 

Der Zuſchlag erfolgt ſogleich an die 
Meiſtbietenden nach Zahlung des gebote⸗ 
nen Pachtzinſes. 

Die Bedingungen können bei dem 
e eingeſehen werden und ſind 
vor Abgabe der Gebote durch eigenhändige 
Unterſchrift anzuerkennen. 

Thorn den 12. Mai 1911. 


I Eh 909 a t 
3 aft, 
50 hafen itiengefe ſchaft 


tand. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Fleiſchermeiſters Benno 
Jasinski in Thorn wird nach er⸗ 
folgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 16. Mai 1911. 


Königliches Amtsgericht. 


LTE 


1 u 
I 


7 
d 


hrühel für Härte, 


wie; 
Auxolin, 
Brennesselhaarwässer, 
Pixavon, 
Flüssige Teerseifen, 
Javol, 
Eau de Quinine, 
Eau de Portugal, 
Birkenhaarwasser, 
Shampoon, 
Kamillen-Shampoon, 
Teer-Shampoon, 
Peru-Tannin, 
Franzbranntwein, 
Haarblondin, 
Haarfarben, 


Pomaden aller Art 
empfiehlt in grosser Auswahl 


J. H. Wendisch Nat, 


Seifenfabrik, 
33 Altstädt. Markt 33. 


Hervenstwä 


und deren Folgezuſtände, Angſtgefühl, 

Appetitloſigkeit, Gedächtnisſchwäche, Ge⸗ 

mütsverſtimmung, Herzklopfen u. Magen⸗ 

ſchwäche, Ohrenſauſen, Mattigkeit, Schlaf⸗ 

loſigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Zittern 

der Glieder uſw. behandelt aufgrund 
30 jähriger Erfahrung. 


Chemiker Heyden, 


Altona (Elbe). 


| Schutz gegen Vieh- 
Seuchen! 


bieten unſere garantiert ſäurefeſten 
8 7 


Tonkrippeu. 


Alle Größen und Sorten bei billigſter 
Berechnung fofort lieferbar. 
Baumaterialien⸗ 
und Kohlen⸗Handels⸗Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung, 
Thorn 3, Mellienſtraße 8. 
Fernſprecher 640 und 641. 


Thorner Leihhaus, 
Mee e 2. Etage, 


Juwelen, Uhren, Gold⸗ und 


Silberſachen. 
Strengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Konfektions⸗Haus 


Neuſtädt. Markt 11. 
Beſte und billigſte Einkaufsquelle für 
ſämtliche Herren⸗ und Knabengarderoben, 
Arbeiterſachen und Waſchanzuge. Spe⸗ 
zialität ſelbſt angefertigte Herrenanzüge, 
garantiert guter Sitz, ſchon von 10 Mark 
an Bevor Sie Ihren Bedarf decken, bitte 
ſich vorher von meiner Offerte zu überzeugen. 


norleihaus Aeta Pot 


empfiehlt 


en even] Gaswerke Thorn. 


2 


Nachſtehende 


„Polizei⸗Verordnung 


betreffend das gewerbsmäßige Halten von Koſt⸗Pflegekindern in der Stadt Thorn. 

ufgrund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 

1. März 1850 und des 5 des Geſetzes vom 26. Juli 1880 über die Organiſation 
. 


der allgemeinen Landes⸗Verwaltung verordnet die Polizei⸗Verwaltung unter Zu⸗ 
ſtimmung des Magiſtrats für die Stadt er was folgt: 


Perſonen, welche gegen Entgeld fremde, noch nicht ſechs Jahre alte Kinder in 
Koſt und Pflege nehmen wollen, bedürfen dazu der polizeilichen Exlaubnis, welche 
jedoch nur auf Widerruf erteilt wird. 


8 2. 4 
Die nach erhaltener Erlaubnis 1 Kinder ſind binnen 24 Stunden 


nach erfolgter Aufnahme im hieſigen Einwohner⸗Melde⸗Amt zu melden und dabei 
der Name des Kindes, Ort und Tag ſeiner Geburt, Name und Wohnung ſeiner 
Eltern und bei außerehelichen Kindern Namen und Wohnung der Mutter und des 
Vormundes anzuzeigen. Binnen gleicher Friſt iſt daſelbſt auch das Aufhören des 
Pflegeverhältniſſes zu melden. 


8 3. 
Bei einem etwaigen Wohnungswechſel iſt die zu $ 1 erforderliche Erlaubnis 
vorher aufs neue nachzuſuchen. 


Den Beamten der Polizei⸗Verwaltung oder den von der letzteren beauf⸗ 
tragten Perſonen iſt von den Koſtgebern der Zutritt zu ihren Wohnungen 
zu gejlatten, auf alle die Pflegekinder betreffenden Bensen haben die Koſt⸗ 
geber Auskunft zu erteilen und auf Erfordern and) die in Pflege genomme⸗ 
nen Kinder vorzuzeigen. 


85. 
Im Falle einer üblen Behandlung der Kinder oder einer derſelben nachteiligen 


Veränderung der häuslichen Verhältniſſe der Koſtgeber, wird die polizeiliche Er⸗ 


laubnis ſofort zurückgenommen werden. 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Hedi oder Nichtbeachtung derſelben 
wird mit einer Geldſtrafe bis neun Mark, im Falle des Unvermögens mit ver⸗ 
hältnismäßiger Haft beſtraft. 


Die vorſtehende Verordnung tritt mit dem 1. Januar 1882 in kraft und wird 
mit jenem Tage die dieſerhalb beſtehende Polizei⸗Verordnung vom 12. Juni 1876 
außer kraft geſetzt. 
Thorn den 17. November 1881. 
Die Polizei⸗Verwaltung“. 
wird hiermit in Erinnerung gebracht. 
Thorn den 13. Mai 1911. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


— 
in den öſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Dr. Voigt⸗ Berlin. (Nachdruck verboten.) 


Grunde cebände⸗ 


Name und Wohnort des i 4 
Gigenttiniera. leg Ju EN Verſtei⸗ | Größe des ftenere | ſteuer⸗ 
verſteigernden Grundſtücks ie gerungs« |Grundftüds) mein, ig 
bezw. Grundbuchbezeichnungſ gericht Termin | Hektar) ertrag 4 
Weſtpreußen. 

Roſalie Wölke, Elbing Stadiſelbing Stadt 27. 6. 10 0,0290 — 1125 
Joh. G vente, Ehl., daſ. > 27. 6. 10%, 0,0168 — 1307 
Rud. Schwarz, Ehl., daſ. 2 29. 6. 10 0,1228 — 1323 
Beſ. J. Lipinski Ehl., Klobſchinſ Karthaus 24. 6. 10 60,1820 184,92 90 
Joh. Freimund, Zoppot Zoppot 8. 7. 11 0,1821 — 5520 
Braumſtr. G. Großkopf, Ehl., a 

Espenkrug 5 8. 7. 9 20,6480 2,70 — 
Reinh. Ried l, Scharneſe Culm 20. 6. 10 1,7322 19,32 8⁴ 
Fleiſcherenſtr. Herm. Loeper, > 

Ehl., Tuſch Graudenz, Ed. 20. 6. 10 0,8616 11,04 504 
Mrerm. K. Weber, Woſſarken 7 23. 6. 10 0,7500 4,17 — 
Ziegeleib. R. Ruck, Wawerwitzl Neumark 20. 6. 11 0,7630 8,85 a 
Fabıikbef. Fritz Marx, Tuhel Tuchel 10. 7. 10 7,6990 | 13,38 — 

Oſtpreußen. 

Bauuntern. Alb. Str metnze, 

Ehl., Heilsberg, Scheunen Heilsberg 25. 6. 10 0,3050 2,88 — 
Klempm. E. Seidler, Königs- Königs⸗ 

bergStadt, Vorit.I,Diftritt| berg, Stdt.] 22. 6. 10 — — 3548 
Bäckermſtr. K. Konietzko, das., 

Steindamm J, Diſtrikt 2 27. 6. 10 0,0240 — 2246 
Ed. Seelert, Gr. Heydekrugd „ Landl 20. 6. 10 2,9577 37,41 105 


Bauuntern. K. Riemann, Ehl. 


Lomſe H. 6. 10 0,0550 — 6375 
Steinſetzmſtr. Friedr. Weber, h 

Löbenicht 15 24. 6. 10 0,0430 — 10878 
Beſ. Auguſt Schukies, Ehl., 5 

Bittkallen Mehlauken 17. 6. 10 2,0090 15,90 24 
Bäckermſtr. Charl. Dagott, 

Ehl., Rillau Pillau 127. 9, 0,0232 — 3688,36 


6 

Bel. Jurgies Gennies, Ehl., 8 

Dwielen I Prökuls 20. 6. 10 5,1082 16,82 69 
M. Bertmann, Eh“, Kooden 4 27. 6. 10 1,2680 5,99 36 
Beſ. Dav. Schuleit, Leit⸗ 

girren — Bögſch n Heydekrug 16. 6. 10 10,5932 44,91 — 
Aug. Beyer, Ha Bnen Marggrabowaſ 20. 6. 9 4,0851 29,51 36 
Frau J Quaed, Kiu eln Tilſit, Land) 1. 7. 10 5,5283 20,79 120 
Kfm. Frz. Ehlert, Szameit⸗ 8 

kehmen 3. 


15 7. 10 8,7899 47,01 60 

K. Wosnitza, Marwalde Gilgenburg 28. 6. 10 
7 

6 


0,2783 2,31 135 
Chriſtian Gerzmann, Ehl. 


Senzujen Ho enſtein 12. 7. 9 8,8199 20,04 36 
Alfr. Kubrau, Stosnen Lyck 17. 6. 10 158,2158 — — 
Gottfried Briſch, Ehl., Gr.⸗ 

Dankheim Willenberg 26. 6. 9 30,2800 45,33 43 

Poſen. 
Londw. Joh. Plonczak, Ehl., 

Bont Rand 3 Koſten 22. 6. 9) 15,5809 | 132,09 85 
Ed. Lüdke. Ehl., Naſchkow Oſtrowo 14. 6. 9 0,8319 6,96 36 
Joſ. Weisly, Goſtyezyn „ 21.6. 0 7,2450 104,071 75 
K. Bierwagen, Oſtrowo 15 10. 6. 9 0,0430 — 1144 
Andr. Gluszek, Ehl., Prosnau 10 26. 6. 9 5,6007 18,45 36 
Tiſchlerm. R. Weichert, Sarn | Rawitſch 27. 6. 10 0,0124 — 394 
Stl. Mieloczynski, Schrumß Schrimm 20. 6. 9 0,0250 — 350 
Schmiedemſtr. P. Kra er, 

Ehl., Chojno Wronke 22. 6. 9 49,3478 20,85 195 

J Bel. Joh. Dahlke, ⸗Schuli Bromberg, 25.17. 6. 11 1,7474 3.75 228 
Karl Harke, Steinfurth Hohenſalza 30. 6. 10 3,7280 4.17 18 
Endw. Wl. Mroz, Wiecanowo] Mogilno 20. 6. 9 25,5014 303,60 150 
Gutsbeſ. Rudolf Kuhnke, w 

Schönlanke, Gutsbezirt | Schönlante 24. 6. 10 125,0647 | 1327,38 771 

Pommern. 
Elwine Ernſt, Friedensbergi Alt⸗Damm 19. 6. 10 1,3126 5,28 2319 
Th uod. Müller, Altdamm > 26, 6. 10 1,9315 19,53 1557 
Rich. Martens, Anklam Anklam 27. 6. 10. 0,3580 3,— 939 
Em. Kaſſube, Ehl., Penkunſ Penkun | 6. 7. 11%, 0,0790 3,24 150 
Aug. Tauerſchmidl, Stettin Stettin, Stadt 22. 6. 10 — a 1480 
Wilhelm Ninnemann, Ehl., 1 

Stetti „ Neu⸗Torney „Neu⸗Torney 24. 6. 10 0,3830 — | 12290 
Irdr. Schu macher, Grabow], Land 20. 6. 10 0,0699 — 6550 
Ww. Alw. Bornfeldt, Wie Bergen, Ld. 29. 6. 10 1,4170 63,51 72 
Chriſtian Grähn, Grimmen] Grimmen 17. 6. 11 — — — 
Emil Weinert, Stralſund Stralſund 128. 6. 9 — — 615 


Unmittelbar am Strand, von Hochwald und Bergen umgeben. 
Schnellzug von W Waſſerweg Stettin—Seebrüde 
Heri 114 Std. M IS DRO und nach Misdroy — Laatzig. 
Vorzüglich eingerichtet für Kur und Unterhaltung. — Behaglicher Aufenthalt 


für Familien. — 1910: 17 300 Gäſte. — Illuſtrierter Führer durch die Kur⸗ 
. verwaltung. \ 


Basloner 


mit Sparbrennern 


geben wir auch mietweiſe ab. 
Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung $ 8) find in unſerer Ge⸗ 


— 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 =’ 
zu erfahren. 2 1 


R. Lesser, 
Uhren, Gold⸗ u. Silberwaren 


Katharinenſtr. J2. 


Herren⸗Rem.⸗ Uhren v. 3,50 M. al 


splatz 
Telephon 682. 
ſeine ſchönen 


5 „tl en hof“, Thor E 


empfiehlt 
den geehrten Vereinen, Schulen und Geſellſchaften 


Parkanlagen mit Saal, Kolonnaden, Konzerthalle, doppelter Kegelbahn 5 x 
und Rafenfpielpläßen, 5 e Uhren in v. 7,75 M. en 
Reichhaltige Auswahl in Speiſen und Getränken ſowie aufmerkſamſte Wecker v. 1,95 M. 


Bedienung zugeſichert. 
Hochachtungsvoll 


Otto Romann. 


Tiſchglocken⸗Wecker „Neuheit“ 3,00 5 * 
Gold. Trauringe, Paar v. 9,0 
Goldene Damenuhren, 
Moderne Zimmeruhren, 
Phantaſie⸗Ringe in Gold, 
Brillen, Pincenez t. 
beſonders preiswer 


| Chess 855 En in 2 f 
Herren⸗Garderoben un. Verka en 


ü in künſtleriſcher Vollendung. 
1 e 5 r Cpasierite mit Siber 4 


Billigkeit und Reellität Nparainrnerfiatt in Saul 


5 1 ren 
55 daher trotz billiger Preiſe für 10 
meiner täglich eintreffenden 25 2 Jahre Garantie. 8 


Achtungll 
f Radfahrer! 


Wenden Sie ſich bei Bebarf von 
Is ten und billigen Fahrräder 
Lund Zubehörtellen an die Firma 
5 Z. Strassburge⸗ 
Thorn, Brüdenftr. 17. 


5 Neuheiten in >. 
Berren = Stoff = Anzügen, 
Sommer:Paletots. 
Elegante Verarbeitung! — Erſatz für Maß 
BE Teilzahlung geſtattet! N 


Ferner empfehle ſehr billig: 
Herren⸗Unterkleider u. Wäſche, Strumpfwaren, 
Neuheiten 
in Krawatlen, Hoſenträgern, Bifjouterien, 
Portemonnaies uſw. 


J. Willamowski, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt, gegenüber der Poſt. 


„Ergomobile“, 


D. R.-Patent. 


Betriebskosten bei 
Benzol oder Autin 


Anerkennungen. 

Dreimal billiger 

im Betrieb wie 
Dampf- 


5—6 Pfennig 
pro Pferdekraft 
und Stunde, 


lokomobilen. 


Deutsches Fabrikat. 
Lieferbar in 6 verschiedenen Grössen, von 4 bis 15 PS. mit 50 bis 100 Proz. 


Ueberleistung. — Vorführung auf meinem Fabrikhof kostenlos. — Preisliste PR 
und Prospekte gratis, — Vertreter für Briesen und umliegende Kreise Aahlungs bedinaunnel:: 


E. Gohritz, Maschinenfabrik, Mien Mr 


Bequeme 


— 


INNEN 


IM FLUGE | 


O= 
ein naues.Aleid, u 
durch färben mil” 


„raunsscheni u 
eee 


Zu haben in Drogenhand«- 
lungen und Apotheke? 


Keulen, 
Blätter 
empfiehlt 
Otto Jacubowskl: 


bricht sich die Überzeugung Bahn, 
daß der 


OXO BuuillonWürkl 


der LIE BIG 
‚unerreichf dasteht 


* 


Wo es sich um Verbesserung von Suppen, Saucen, 
Gemüsen usw. handelt, empflehlt sich die Verwendung 
vonLiebig’sFleisch-Extrakt, welches den Eigengeschmack 
der Speisen nicht verdeckt. 


Seegen. re 


„e 
inden Apotheken 


Deutschlands organe, Herzleiden, Blutarmut, 

Frauenkrankheiten, Rheumatis-' 
mus, Gicht, Skrofulose, Rachitis 1 
Nadel- und Laubwald in unmittelbarer Nähe 


Auch als Ruhesitz vorzüglich geeignet! 
Auskunft und Badeschrift durch die ‚J 


A. Rirmes, Thorn, 
Bruno Müller, Thorn⸗Mocker, 
Oscar Schlee, Brombg. Vorſtadt, 
E. Szyminski, Thorn, dt, 
Hugo Windmüller, Jakobs Vorſtabt, 
%, Hermann Cohn, Thorn, 3 
Richard Neumann, Culmerſtr. 28, 
Adolf Werner, Elmer Vorſtadt, 
Carl Herrmann, Brombg. Vorſta 5 
Max Szezepanski, Katharimenſtraße, 
Zentral-Frachthaus, Thorn, 
„ Carl Jaeckel, Gerechteſtr⸗ 45 
Fritz Schmidt, Thorn 3, Fiſcherſtr. #9 
Bruno Schlösser, Podgorz. 


Filialen Rudolf Mosse und 


R die Badeverwaltung 75 
Eisenach DE, 3 


Nesse a 
Jobb 


extrafeiner Machandel Nr. 00 sv, 


anderen Sorten Stobbe’s Machandel, Liköre und Air 


weine. — Alleiniger Fabrikant des echten Tiedenhöfer 
Machandels 8 


HEINR. STOBBE, Tiegenhof 


Dampf-Destillation. Machandel-, Branntwein- & 
und Likör-Fabrik. Gegründet anno 1776. in 
Preisliste und Versandbedingungen gratis 
und franko. — Originalflasche un 
Originalgläser gesetzlich 


| 

1 

Lose 

zur Aachener Geldlotterie, Ziehund 
den 22. und 23. Mai 1911, ung 

zur Coburger Geldloiterie, 3470 
den 26. Mai und folgende 5 


Hauptgewmn je 100 000 Mk., 


8 geschützt. | at noch abzugeben uſi 
. Gust. 5 ac 
Zire eee * | Sr: e 


